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Fabrikarbeit und geistige Arbeit.
Alte Irrtümer haften fest, wie die zähen Wur¬

zeln der Eiche. Man mutz roden und hacken und jo
ein Stück nach dem anderen losbringen. Ähnlich
geht es mit der Anschauung, datz Fabrikarbeit und
geistige Arbeit schroffe Gegensätze seien. Diese
Annahme ist so festgewachsen, daß man nicht mehr
pr/Ft, sondern glaubt. Ein Irrtum in sozialen
D lügen ist stets gefährlich und so hat auch dieser
Schaden angerichtet. In den wirtschaftlichen Kämp¬
fen unserer Lage hat er als Waffe dienen müssen.
Man hat behauptet, die weitere Entwickelung der

Fabrikindustrie sei auch deshalb bedenklich,^ weil
sie den Arbeiter zum Automaten, zum willenlosen
Werkzeug der Maschine Herabdrücke. Nun können
Automatenmenschen auch ganz nützlich sein, aber
bedenklich ist es allerdings, wenn die grotze Klasse
der Fabrikarbeiter durch ihre täglicheBeschäftigung
gewissermaßen dem geistigen Stumpfsinn zuge¬
trieben würde. Diese Gefahr droht aber, wenn ein
Mensch bei der sein Leben ausfüllenden Arbeit
willenloses, mechanisch tätiges Werkzeug ist.

Der höher gebildete Mensch hat meistens sehr
merkwürdige Vorstellungen von der sogenannten
niederen Arbeit. Er kennt wohl entlegene Kulturen
und glaubt zu wissen, was sich auf tausend Sonnen-
weiten entfernten Sternen ereignet. Aber unter
welchen Bedingungen der Baum vor seiner Türe
wächst, wie ein Schuh entsteht oder welche geistige
Kraft ein Arbeiter aufwenden mutz, der mit der
Maschine das Tuch zu seinem Rock webt, davon hat
er meist nur recht unklare Vorstellungen. Vielen
Gebildeten fehlt der Sinn für die kleinen Dinge
des menschlichen Lebens. Sie schweben so er¬

haben im Nebel ihrer höheren Kultur, daß sie die
festen Grundlagen derselben, nämlich das Wesen
der menschlichen Arbeit, nicht mehr erkennen.
Müssen sie dann einmal eine gewöhnliche Heerstraße
durch die „niedere“ Werkarbeit eines großen Volkes
wandern, so ist ihnen rechter Hand linker Hand
alles fremd. Sie sehen nicht die Millionen Geistes¬
flammen, die aus dieser Arbeit aufleuchten: es geht
ihnen etwa wie jenem schöngeistigen Mädchen, das
über ein Stoppelfeld ging und sich glücklich schätzte,
nun endlich zu wissen, wo die Streichhölzer wachsen.
Diese grobe Unkenntnis trägt mit dazu bei, daß
man vielfach auf die „niedere“ Arbeit von oben
herab sieht- man bringt ihr zu wenig Achtung ent¬
gegen, weil man sie zu wenig kennt.

Natürlich kaün man von niemand verlangen,
irr die technischen Einzelheiten der Berufe einzu¬
dringen, aber das Wesen des modernen Arbeits¬
prozesses sollte jeder Gebildete wenigstens im all¬
gemeinen kennen zu lernen suchen. Er sollte sich
darüber Klarheit verschaffen, welche Summe nicht
nur körperlicher, sondern auch geistiger und seeli¬
scher Arbeiterkräfte der moderne Fabrikbetrieb in
Anspruch nimmt. Er würde dann nicht nur manche
wichtige Erscheinungen der Zeit besser verstehen,
sondern auch auf die sogenannte niedere Arbeit
etwas weniger geringschätzig herabsehen. Mancher
schlichte Fabrikmann verrichtet heute tatsächlich an
der Maschine mehr nützliche Arbeit als mancher
Gelehrte, der jahrzehntelang das Tüpfelchen über
dem i in seiner Wissenschaft erforscht. Warum soll
man das nicht ehrlich aussprechen-? Diese gelehrte
Kleinarbeit-ist bekanntlich notwendig und sie wird
von der Wissenschaft voll eingeschätzt. Doch es fällt
keinem Menschen ein zu behaupten, daß diese ge¬
lehrte Beschäftigung geistig stumpf mache. Das
nimmt der Bildungsphilister nur bei der Fabrikar-
beit an und zwar ganz allgemein, möge sie auch Ttf
ihrem vielgestaltigen Mechanismus an den Arbeiter
der diesen zu beaufsichtigen und zu regulieren hat,
sehr hohe geistige Ansprüche stellen.

Wer für die Alltagshantierungen seiner Ne-
benmenschen einen Blick hat, der weiß, daß auch die
einfachste menschliche Arbeit eine gewisse Auf¬
wendung von Geisteskraft erfordert. 'Der Stein-
klopfer an der Straße hat zu beobachten, wie er
den Stein legt und wie er den Schlag führt: und
das ändert sich fast mit jedem Steine, ie nach seiner
Größe und Struktur. Wo auch bei dieser ein¬
fachen Verrichtung eine gewisse Aufwendung geisti¬
ger Kräfte. Mer wie weit ist der Weg von hier
ms zu den Ansprüchen des maschinenmäßigen?lr-
bertsprozesses in der Fabrik, dessen Durchführungdem Arbeiter anvertraut ist! Natiirlich gibt es auch
hier große Unterschiede, aber im allgemeinen kann
man wohl sagen, daß mit der Entwickelung unserer
Techmk, die immer leistungsfähigere, über auch
immer kompliziertere Maschinen baut, auch die
Ansprüche an die geistiaen Kräfte der Arbeiter sich
erhöben. Der naive Bildungsmensch glaubt, die
Maschine laufe allein. Gewiß, bei der nötigen
Antriebskraft läuft sie auch allein, aber wie? Eine
fehlerlose Ware läßt sich aber nur bei größter Auf¬
merksamkeit des Arbeiters herstellen. Man glaubt
kaum, ein wie'zartes, empfindliches Wesen so eine
komplizierte Maschine ist: fast genau so, wie viele
moderne Menschen mit ihren empfindlichen Nerven.

Professor Kraft hat kürzlich ausführlich über die
„Ethik der Maschine“ geschrieben und in der Tat
mochte man fast sagen, daß manche moderne Ma¬
schine Seele und Charakter habe.

Schon hieraus ergibt sich, daß ihre Bedienung
denn doch mehr erfordert, als einfache mechanische
Handgriffe. In sehr vielen fabriksmäßig betriebenen
Erwerbszweigen mutz der Arbeiter heute den Ar¬
beitsprozeß fast in demselben Umfange kennen, als
wenn er ohne Maschine ausgeführt würde. Bis zu
einem gewissen Grade muß dem Arbeiter auch die
Konstruktion der Maschine bekannt sein, da er diese
für das Verarbeiten oft des verschiedenartigsten
Materials vorzurichten hat und der Gang der Ma¬
schine nach dem Material geregelt werden muß.
Kleine Unregelmäßigkeiten in dem Gang der Ma¬
schine üben oft auf die Güte der Ware großen Ein¬
fluß aus. Es ist also die Pflicht des Arbeiters,
die Ursache jener Unregelmäßigkeiten sofort zu er¬
kennen und zu beseitigen. Bei dem heutigen schnellen
Gange der Maschinen erfordert es schon eine geistige
Anstrengung, den raschen Fortschritten des Arbeits-
prozesses unausgesetzt zu folgen, alle Teile der Ware
und der Maschine zu beobachten und die vorge¬
schriebene Entwicklung des ganzen Arbeitsvorganges
genau inne zn halten. Zu dieser geistigen Tätigkeit
sind für einen modernen Fabrikarbeiter noch gute
Charaktereigenschaften unerläßlich. Er hat mit dem
Material sparsam zu wirtschaften und es vor Ver¬
unreinigung zu schützen. Die leicht zu beschädigende
Maschine hab er mit größter Sorgfalt. wie ein guter
Reiter sein Pferd zu behandeln; er muß sie mit
äußerster Vorsicht putzen und in Ordnung halten.

Zwar stellt nicht jede Fabrlkarbeit diese An¬
sprüche, doch im allgemeinen ist durch die Ent¬
wickelung des Maschinenwesens die geistige Tätigkeit
des Arbeiters nicht herabgedrückt, sondern Mehr an¬

gespannte Der Landwirt hütet sich, seine teuren
Maschinen einem dummen Knecht anzuvertrauen.
Er überträgt ihre Führung stets seinen intelligen¬
testen Leuten, und manche Gutsbesitzer behaupten
selbst, daß sie die Maschine in ihrem Betriebe nicht
genügend verwenden können, weil es an genügend
intelligenten Arbeitern fehle.

Bei der ganzen Beurteilung der Maschinen¬
arbeit muß man noch berücksichtigen, daß sie einer¬
seits allein die Möglichkeit schafft, die Dauer des
menschlichen Arbeitstages zu verkürzen, andererseits
aber auch für viele Gewerbszweige diese Verkürzung
zur Notwendigkeit macht. Die Arbeit an der Ma¬
schine strengt in erster Linie die Nerven, aber nicht
die Muskeln an. Maßgebende Großbetriebe Mit
Präzisionsmechanik Linden daher ihre Leute über¬
haupt nicht streng an eine festgelegte Zahl von Ar¬
beitsstunden. Fühlen sich die Feinmechaniker durch
ihre höchst delikate Arbeit ermüdet und ihre Augen
angegriffen, so wehrt ihnen niemand, die Werkstätte
zu verlassen. Zur Ausarbeitung der Muskeln ist
eben dem Arbeiter Und der Arbeiterin eine tägliche
längere Mußezeit nötig. Tummeln im Freien,
Turnen, Sport, Wandern, Schwimmen, Singen in
guter Luft, sollte . Mit allem Nachdruck gepflegt
werden. Staat, Gemeinde und auch die Arbeit¬
geber haben, abgesehen von den Arbeitern selbst, ein
Lebensinteresse daran, eine stämmige oder, doch
wenigstens gesunde Arbeiterschaft heranwachsen zu
sehen. Aber auch Muße für geistige und seelische
Anregung soll dem schlichten Arbeiter übrig bleiben.
Eme fortschreitende Sozialpolitik wird auch auf
diesem Gebiete berechtigte Ansprüche einst erfüllen.
Also sind Fabrikarbeit und geistige Arbeit doch nicht

schroffe Gegensätze, als man vielfach annimmt.
Diesem noch weit verbreiteten Irrtum soll man
daher scharf zu Leibe gehen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 11. März.

, Reichsstenerfragen. Im Reichstag ist neuer-
drngs mehrfach die Einführung neuer Reichssteuern
angeregt worden. Daß die Reichsverwaltung der
Einführung einer Wehrsteuer nicht besonders ge¬
nügt gegenübersteht, nachdem ihr Vorschlag vom
Jahre 1881 im Reichstage einstimmig Ablehnung
fand, hat der Reichsschatzsekreta'r ziemlich unzwei¬
deutig zu erkennen gegeben. Der konservative Ab-
geordnete Graf von Roon hat dann die Einführung
einer erhöhten Biersteuer empfohlen und eine be¬
dingte Zustimmung von seiten des Reichsparteilers
Abgeordneten von Kardorff gefunden. Ob über die
Kreise der konservativen Parteien hinaus eine stär¬
kere steuerliche Heranziehung des Bieres Anklang
finde, erscheint zweifelhaft. Insbesondere würde
ihr, wie man anzunehmen berechtigt ist, von seiten
eines großen Teiles des Zentrum widerstrebt wer¬
den. Im Schoße der verbündeten Regierungen ha¬
ben, soweit wir hören, in neuerer Zeit Erörterungen
Wer neue Reichssteuerpläne nicht stattgefunden. Man
wird gut tun, damit zu rechnen, daß die leitenden
Kreise ihr ganzes Augenmerk zunächst auf den Ab¬
schluß neuer Handelsverträge richten und — im üb¬

rigen den Ausgang der nächsten Reichstagswahlen
abwarten werden, bevor sie sich in die nicht ange¬
nehme Lage bringen, 2 Hasen auf einmal zu jagen.
— Soviel steht allerdings auch jetzt schon fest: die
verbündeten Regierungen werden auch in Zukunft
für eine Reichseinkommensteuer nicht zu haben sein.

Das Herrenhaus wird sich am 30. März, 2 Uhr,
zu einer Sitzung versammeln. Geht, wie das Abge¬
ordnetenhaus beabsichtigt, der Etat dem Herren¬
hause am 24. März zu, so werden sich die Plenar¬
sitzungen bis zum 3. April ausdehnen; irrt anderen
Falle würden nur zwei Plenarsitzungen, am 30. und
31. März, stattfinden. Darin werden die Einge¬
meindungsentwürfe und Verträge und andere kleine
Vorlagen erledigt werden.

Die Budgetkommission des Reichstages beriet
gestern über den Abschnitt des Marineetats:
Schiffsbauten, Armierungen und nahm eine von

Müller-Fulda beantragte Resolution an: der Reichs¬
tag wolle beschließen, den Reichskanzler zu ersuchen,
dahin zu wirken, daß im Interesse der Reichsfinan¬
zen bei der Vergebung von Marinelieferungen ein
gesunder Wettbewerb, nötigenfalls unter Heranzieh¬
ung ausländischer Fabriken stattfinde. Die Titel 1

.bis 23 werden sodann bewilligt. Titel 24, Bau eines
*Flutzkanonenbootes, 450 000 Mark, und Titel 25,
Bau eines Vermessungsschiffes, 500 000 Mark, wer¬
den gestrichen. Titel 26, zwei Millionen Mark erste
Rate zur Grundreparatur und baulichen Verbesser¬
ungen der beiden Kreuzer „Kaiserin Augusta“ und

von
Mark bewilligt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Der Auf¬
sichtsrat und die Direktion der Oftpreußischen Süd-
bahn beabsichtigen der Generalversammlung der Ak¬
tionäre die Verteilung einer Dividende von 4

6

/e Pro¬
zent auf die Stammaktien für 1902 vorzuschlagen.
Diese Absicht, die alle bisherigen Annahmen, auch
diejenigen der Direktoren der Südbahn weit über¬
trifft, gab der Staatsaufsichtsbehörde Veranlassung,
eine alsbaldige Prüfung der Unterlagen dieses Vor¬
schlages durch besondere nach Königsberg entsandte
Regierungskommissare vornehmen zu lassen.

Auf einem sozialdemokratischen Provinzial-
parteitag in Posen wurde in betreff der Aufstellung
von Reichstagskandidaten inSer Provinz Posen be¬
schlossen, in lO Wahlkreisen deutsche, in 5 polnische
Kandidaten aufzustellen.

Einer Meldung der „Agencia Stefani“ aus
Petersburg zufolge wird der Besuch des Kaisers von

Rußland in Rom im kommenden Herbst stattfinden.
Nach der „Tribuna“ sei es gewiß, daß der Zar im
November nach Rom kommt.

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ ist
die Nachricht eines Pariser Morgenblattes, daß zwi¬
schen Frankreich, England und Spanien ein Ab¬
kommen in der marokkanischen Angelegenheit getrof¬
fen worden sei, unbegründet.

Der englische Kolonialminister Chamberlain ist
gestern Vormittag in Funchal auf Madeira ange¬
kommen und von den Mitgliedern der englischen Ko¬
lonie, sowie zahlreichen Einheimischen begrüßt wor¬

den; britische und portugiesische Kriegsschiffe salu¬
tierten. Der Minister war vier Tage gichtkrank ge¬
wesen, befindet sich aber wieder bedeutend besser.

Deutschland.
Berlin, 10. März. Das Befinden des gestern

auf der Fahrt zum Abgeordnetenhaus plötzlich er¬

krankten Geheimen Oberregierungsrats Löwen-
b e r g vom Kultusministerium hat sich bald wieder
erheblich gebessert. Das Unwohlsein, das ihn be¬
fiel, war nur eine Art Schwindelanfall, dessen
Folgen in wenigen Tagen überwunden sein dürften.

— Zum Gesandten in Athen ist der
bisherige Gesandte in Weimar, Prinz Max
von Ratibor ernannt worden.

— Die „Tägl. Rundschau“ meldet:. Der Ober¬
leutnant v. G r a w e r t, der den Rechtsanwalt Aye
in Flensburg im Zweikampf erschoß und die ihm
zuerkannte Festungshaft erst vor kurzem in Magde¬
burg angetreten hat, ist durch eine Kabinetsordre
vom 2. März begnadigt worden.

Berlin, 10. März. Aus Kairo wird von
heute gemeldet: Der deutsche Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich von Preußen begaben sich heute mit
Gefolge nach Ghizeh, wo sie die Sphynx besichtigten
und die große Pyramide besüegen. Darauf ritten
sie nach Abusir und Sakkarah, wo das Frühstück im
Mariette-Haus eingenommen wurde und ritten
dann über Memphis nach Bedrachin, von wo sie mit
dem Dampfer nach Kairo zurückkehrten. Abends
speisten die Prinzen und Gefolge bei dem Khedive,
worauf sie einer Festvorstellung in der Oper bei¬
wohnten, die ihnen zu Ehren veranstaltet wurde.

Berlin, 10. Marz. Anläßlich des bevorstehen¬
den Besuches Kaiser §t l Helms in I ta-

.
lie n organisiert Neapel, wie berichtet wird, ein
großes historisches Turnier. Es soll eine getreue

Wiedergabe des Turniers sein, das^am 6. Januar
1532 in dieser Stadt gegeben wurde, als Karl V.
von der Eroberung von Tunis zurückkehrte; der
vornehmste Adel jener Zeit nahm daran teil. Das
Organisationskomitee hat die Absicht, in diesem
Feste die Nachkommen der großen Herren, die trn
16. Jahrhundert dabei waren, auftreten zu lassen.
440 Kavaliere, die unter den Offizieren der Ar¬
mee und den Mitgliedern der Aristokratie gewählt
sind, sollen daran teilnehmen. — Kronprinz
Wilhelm wird, nachdem er von seiner Erhol¬
ungsreise nach dem Süden in die Heimat zurückge¬
kehrt fern wird, sich wieder voll und ganz dem
Kriegshandwerk widmen und zunächst im ersten
Garöeregiment z. F. in Potsdam Frontdienst Ver¬
richten. Auch am diesjährigen Kaisermanöver wird
der Kronprinz teilnehmen. Wie in Aussicht genom¬
men ist, soll der „Danz. Ztg.“ zufolge dem Kron¬
prinzen gelegentlich für kurze Zeit das Kom¬
mando über eine größere Truppenabteilung erteilt
werden, auch ist geplant, ihn den Schiedsrichtern
zuzuteilen. Dem Kronprinzen soll dadurch Ge-
legenheit gegeben werden, auch nach dieser Richtung
hin seine militärischen Kenntnisse zu erweitern bezw.
auszubilden. Während der Zeit der Hauptmanöver
wird der Kronprinz im Schloß Schkopau a. d.
Saale, Sitz der Familie v. Trotha, Wohnung
nehmen.

prc. Berlin, 10. März. Der Reichstag wird
nicht in die Lage kommen, sich mit dem vielbe¬
sprochenen Klosettgesetz zu befassen. Die ent¬
sprechenden Bestimmungen werden vielmehr auf
dem Wege der Verordnung in Kraft treten; viel¬
leicht wird das entsprechende Aktenstück bereits pu¬
bliziert fem; wenn diese Zeilen in Druck ge^en;
jedenfalls wird es nicht mehr lange auf sich warten
lassen. Die tiefe Verstimmung, welche auf der
Rechten unleugbar vorhanden ist, wird somit keine
Gelegenheit finden, sich durch Verschleppung der er¬
warteten Vorlage zu äußern.

Dresden, 10. März. Der gestrige Minifterrat
hat beschlossen, das Urteil im Ehe¬
scheidungsprozeß nicht zu veröffentlichen,
da die Prinzessin Luise offiziell Protest dagegen
eingelegt hat.

Oesterreich.
Budapest, 10. März. Der „Pester Lloyd“

meldet: Die Verhandlungen zwischen den beiden
Finanzministern und der österreichisch-ungarischen
Bank betreffend die A u f n a h m e der Bar -

zcthlungen haben zu einer Verständigung ge¬
führt. Die Bedingungen werden nach der am

Donnerstag stattfindenden Generalratssitzung der
österreichisch-ungarischen Bank veröffentlicht werden.
Die beiden Finanzminister sind ferner übereinge¬
kommen, Fünfkronenstücke in» Silber im Gesamt-
betrage von 66 Millionen Kronen auszuprägen und
das Silber hierzu dem Metallschatz der Bank zu
entnehmen. Auch ist eine prinzipielle Vereinbarung
bezüglich der Aufteilung des Barschatzes der Bank
für den Fall der Nichterneuerung des 1910 ab¬
laufenden Privilegs getroffen worden. Bei einer
Teilung des Bankvermögens werden nach Tilgung
der Passiven vom Goldschatz diejenigen Beträge ab¬
gezogen werden, die seinerzeit der Bank von beiden
Finanzministern zur Einlösung der Staatsnoten
übergeben worden find.

Frankreich.
Paris, 10. März. Im Parlament ist heute

ein Gelbbuch über die mazedonischen Angelegen¬
heiten verteilt worden, das diplomatische Schrift¬
stücke aus der Zeit vom 23. Januar bis 26. Februar
d. Js. enthält, die aber etwas neues nicht ent¬
halten. Ein zweites, ebenfalls zur Verteilung ge¬
langtes Gelbbuch betrifft die Verhandlungen, welche
zwischen dem 8. August 1900 und dem 3. Januar
1903 bezüglich der Räumung Shanghais stattge¬
funden haben. Am 16. August 1900 telegraphiert
Delcasse an den französischen Konsul in Shanghai,
wenn fremde Truppen zum Schutze der Konzessionen
gelandet werden sollten, müsse alsbald diesem Bei¬
spiel gefolgt werden. — Am 31. Juli 1902 sagt der
englische Botschafter in Paris Sir Monson in einem
Telegramm an Lord Lansdowne, daß auch Delcasss
mitgeteilt wurde, daß die chinesische Regierung dre
Zurückziehung der Truppen aus Shanghai gefor¬
dert habe, ehe sie irgend einen Entschluß fassen
könne, und daß es wünschenswert sei, die Ansicht
der französischen Regierung kennen zu lernen. —

Am 6. August telegraphiert Delcasse an den fran¬
zösischen Botschafter in London, er möge Lansdowne
mitteilen, daß Delcasse eine gleichzeitige ausnahms¬
lose Räumung Shanghais für uWedenklich halte,
unter dem Vorbehalt, daß, wenn eine Macht Shang¬
hai wieder durch Truppen besetzen lassen würde,
Frankreich ebenso handeln werde. — Eine Note
Monsons vom 25. September 1902 enthält die An¬
frage. ob Frankreich einverstanden sei, daß die
Räumung vom 1. November erfolge. Die gleiche
Anfrage wurde in Berlin und Tokio gestellt. —'



Am 4. Dezember 1902 telegraphiert Delcasss an den
französischen Gesandten in Peking: Da die Eng¬
länder Shanghai am 20. Dezember und die Deut¬
schen es Anfang Januar räumen sollen, werden die
Schiffe für die Zurückziehung der französischen
Truppen am 20. Dezember in Shanghai zusammen,
gezogen werden.

Paris, 10. März. Deputiertenkammer. Auf
den Tribünen herrscht großer Andrang. Die Dr-.
Plomatenloge ist dicht besetzt. Auf Wunsch Del-
cassess wird bestimmt, daß alleJ nt e r p e l l a t i o-

n e n über die auswärtige Politik zu einer gemein¬
samen Erörterung gelangen sollen. Millevoye
(Nationalist) sagt, die sozialistischen Ideen über
Entwaffnung seien Träumereien. Das beste Unter¬
pfand des Friedens sei stete Kriegsbereitschaft und
das französisch-russische Bündnis. Rußland sei es
gewesen, welches im Jahre 1875 Deutschland daran I
verhindert, habe, Frankreich endgiltig den Garaus !
zu machen. (Jaurös ruft: „Auch England hat dies
gleichfalls verhindert und Sie haben noch nicht ge- j
predigt, daß man ein Bündnis mit England schlie¬
ßen solle.“) Millevoye fährt fort daß der Friede
in Europa erhalten worden sei, verdanke man dem
Kaiser Alexander III. Das Recht Frankreichs auf
Elsaß-Lothringen sei unbestreitbar und eine Ent¬
waffnung sei unmöglich, bevor diese Frage gelöst
sei. Redner erklärt schließlich, er freue sich/daß
die Beziehungen zu Italien wieder angeknüpft seien,
und fragt, welche Rolle Frankreich im Orient spie¬
len werde, wo ein allgemeiner Brand im Balkan¬
gebiet auszubrechen drohe. Berry (nationalistischer
Konservativer) führt aus, man könne den Versprech¬
ungen des Sultans bezüglich der Reformen in
Macedonien nicht trauen. Frankreich dürfe nicht
länger schweigen, nachdem Italien,. Hsterrerch-Un°
ggrn und Rußland ihre Stimme erhoben hätten.
Delafosse (unabhängiger Konservativer) bespricht
die in Marokko herrschende Anarchie und meint,
daß die wiederholten Aufstände dort auf europäische
Intriguen zurückzuführen seien. Redner prote¬
stiert dagegen, daß man immerwährend Angriffe
gegen Deutschland und England richte und meint,
die Marokkofrage werde sich auf der Grundlage
eines Übereinkommens zwischen Frankreich, Eng¬
land und Spanien lösen lassen, durch welches die
Meerenge von Gibraltar für neutral erklärt werde.
Benoist (kons. bespricht die dolittschen Ereignisse
seit 1898; namentlich den Burenkrieg, und wünscht
die Politik Delcasfts kennen zu lernen. Pressensö
(Sozialist) verbreitet sich in längerer Rede über
dre Treibereien der mit dem Gendärmeriedienst in
Macedonien betrauten albanesischen Häuptlinge
und beglückwünscht Delcasso dazu, daß er seit zwei
Jahren mit Nachdruck auf der Einführung von Re¬
formen bestanden habe. Er glaubt allerdings nicht,
daß das österreichisch-russische Programm eine wirk¬
same Besserung herbeiführen werde, halte vielmehr
den Augenblick für gekommen, woEuroPa aus seiner
Untätigkeit heraustreten müsse. Macedonien
müsse einen unabhängigen Gouverneur haben, der
sich auf gewählte Körperschaften stütze. Die'Ver¬
waltung des Landes müsse unter Kontrolle einer
europäischen Kommission gestellt werden. Redner
schließt, seine Partei sei Anhänger einer europäi-

Ration urjb deshalb wünsche sie?: dah die
Wolken, welche eine solche bedrohten? verschwinden,
Dre Weiterberatung wird dann auf morgen ver¬
tagt.

,

-

. Paris, 10. März. Hiesigen Blättern wird aus
Rom gemeldet, daß der Papst bei dem gestrigen
Empfange mit dem Kardinal Perraud, Bischof von
Antun, über die Schwierigkeiten gesprochen babe,
mit denen die katholische Kirche gegenwärtig in
Frankreich zu kämpfen babe. Aus den Äußerungen
As Mrpstes über die Frage der Ernennung von
Bischöfen gehe hervor, daß der Papst in dieser
Sache mcht nachaeben wolle, die Angelegenheit ie-
doch im gegenwärtigen Zustand belassen werde
Ter Papst werde einen öffentlichen Einspruch ver¬
meiden. da dieser von den ertremen Parteien in
Frankreich dazu benutzt werden könnte, den Bruch
mit dem Vatikan zu beschleunigen.

Italien.
Rom, iO. März. Wie der „Ägenzia Stefani

aus London gemeldet wird, ist die Entscheidung i
den Streitfragen zwischen England und Portugc
bezüglich der Grenze in den südafrikanischen B,
sttzungen dem Schiedssprüche des Königs vo
Italien übertragen worden.

Rom, 10. März. Der Papst empfing hem
Mittag eine Abordnung des englischen katholische
Verbandes unter Führung des Herzogs von Nm
soft. Der Herzog überreichte dem Papst eine Ei
gebenheitsadresse, von deren Verlesung aber abw
sehen wurde; der Papst beschränkte sich darauf i
kurzen Worten seinem Dank Ausdruck zu gebe,
worauf alle Anwesenden zum Handkuß zugelasse
wurden.

Spanien.
_

w
Madrid, 10 März. Nach amtlicher Fe'

Murm. sind ber dem Wahlen für die Gmeralrä

fussÄMtass«listen, 10 Regionalisten und 11 Unabhängige q
wählt worden. y

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. März.

* Stadttheater. Als dritte Aufführung
Cyklus der Shakespeareschen Lustspiele geht Freit
13. d. Mts. „Die bezähmte Mderspensttqe“
Szene. Die Katharina spielt Frl. Wüst, den <

truchio Herr Leo Stein. Das Werk gelangt
einer hier noch nicht zur Darstellung gebrach
Einrichtung zurWiedergabe, indem das im Oriai
des Lustspiels befindliche Vorspiel der Aufführr
vorangeht. Morgen Donnerstag wird die erfc
reiche Operette „Der Rastelbinder“ wiederholt
Wie die Direktion uns mitteilt, findet heute Nc
mittag 3 Uhr eine Aufführung der „Quitzows“ st,
wozu sämtliche Plätze des Stadttheaters I
Schülern und Schülerinnen der hiesigen Mtttel- r
Volksschulen zur Verfügung gestellt sind.

* Brahms - Abend. Die Abteilungen „G
m i s ch t e r Chor“ und „Liedertafel“
Deutschen Gesellschaft veranstalten am Freitag,
d. Mts.-, im Zivilkasino gemeinsam ein Konzert,
welchem Komposittonen von Brahms zur A
führung kommen, und zwar gemischte und Mänr
chöre, Quartette und Lieder. Der Eintritt
diesem Konzert unterliegt denselben Bedingung
wie sie bei den Vorträgen der Deutschen GeMfch

in Geltung sind. Wir verweisen dieserhalb auf die
Anzeige in der gestrigen Nummer und bemerken
nur noch, daß das Konzert —- Dirigent Herr Schatt¬
schneider — um 8 Uhr beginnt.

um Der Verband der Deutschen Buchdrucker,
Mitgliedschaft Bromberg, beging am 7. d. M. in
Kleinerts Festsälen die Feier seines 35. Stiftungs¬
festes. . Eingeleitet wurde der Abend durch mehrere
Konzertstücke. Nach dem Chorgesang „Gutenberg“
folgte sodann die Festrede, welche auf das Wirken
des Deutschen Buchdruckerverbandes und auf dessen
segensreiche Einrichtungen hinwies und mit einem
Hoch auf den Verband schloß. Es schlossen sich nun

noch weitere Konzertstücke, Chorgesänge und Vgr-
träge an. Der Gesangverein „Gutenberg“ hatte seine
Mitwirkung zugesagt und trug durch seine Chor¬
gesänge, die, wie stets, recht sümmungsvoll zu Ge¬
hör gebracht wurden, viel zum Gelingen des Abends
bei. Die Darbietungen wurden mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen, besonders die Lieder „Der Sol¬
dat“ und „Der Posttllon“. Für die Erheiterung der
Anwesenden war durch Aufführung der komi'chen
Gerichtsszene „Nauke vor Gericht“ und, des Schwan¬
kes „Eine Pferdekur“ in ausgibigfte'r Weise gesorgt.
Besonders das letztere Stück, däs von den Darstellern
ausgezeichnet gespielt wurde, entfesselte wahre Hei¬
terkeitsstürme und erntete rauschenden Beifall. Da¬
mit war der unterhaltende Teil erschöpft, und es Be»
gann der Tanz, der bis. in die Morgenstunde hinein
währte.

,
f. Silberne Hochzeit. • Morgen Donnerstag

feiert der. Eisenbahnbetriebssekretär Brandt? mit
seiner Gattin die silberne Hochzeit.

* Im Schaufenster der Hechtschen Buchhand¬
lung ist ein von der Kaiserin dem hiesigen B ate r -

l ä n di sch en Frauen v e rein 'zu dem Wohls
tättgkeitskonzert geschenktes Bild, das „Flötenkon-'
zert“ von Adolf Menzel, ausgestellt. v

:

;
L. Ein sozialdemokratischer Parteitag für die

Provinz Posen fand am Montag in Posen statt. Er
war von 40 Delegierten aus 14 Orten beschickt. Neun
Delegierte gehörten der polnisch-sozialdemokratischen
Partei an. Beschlossen.'wurde, daß die allgemeine
deutsche Sozialdemokratie und die polmsch-sozialW-
sche Sonderpartei bei den Reichstagswahlen im Po-
senschen zusammen gehen sollen. Außerdem würde
ein Wahlkomitee für die Provinz Posen gewählt, das
aus 7 Personen (Wen 3, Bromberg, Jnowrazlaw,
Rawitsch und Schwerin je 1) bestehen soll. Zum
Schluß wurde noch eine Resolutton gegen die polni¬
sche Hos- wie Volkspartei angenommen.

f. Deckenbrand. Heute früh %7 Uhr wurde
die städtische Feuerwehr nach dem Hause Danziger-
straße 149 gerufen, wo ein Deckenbrand entstanden
war. Nach kurzer Tätigkeit der Wehr war der Band
gelöscht.

f. Das möblierte Zimmer für die Frau Gräfin.
Gestern Nachmittag erschien bei der Hausbesitzerin.
E. in der Hempelstraße ein anständig gekleidetes
junges Mädchen und fragte, unter Bezugnahme auf
einen Zettel am Fenster, ob in dem Hause ein
möbliertes Zimmer zu vermieten wäre. Auf die
bejahende Antwort der Frau E. erzählte das junge
Mädchen, es sei Wirtschafterin auf einem gräflichen
Gute und beauftragt, für die Frau Gräfin ein
Zimmer mit Beköstigung. für mehrere Wochen
und zwar in diesem Stadtteile, zu mieten. & Be¬
fragt welchenPreis sie für das Zimmer jetzt bekäme,
antwortete Frau E., sie erhielte 70 Mk. monallich,
worauf das Mädchen bemerkte, das sei nicht genug,
die Gräfin könne sehr gut 100 Mk. geben und
würde den Bettag auch gern zahlen. Frau E.
entfernte sich auf kurze Zeit und ließ das fremde
Mädchen allein in der Stube zurück. Als sie wieder¬
kehrte, war der Besuch noch dort; er empfahl sich
aber bald mit dem Bemerken, mit der Frau Gräfin
wiederzukommen und das möblierte Zimmer zu
mieten. Die Frau E. machte aber bald darauf die
unangenehme Entdeckung, daß. das fremde Mädchen
ihr aus der Schublade der Kommode 65 Mk. ent¬
wendet Batte. Die Kommode war verschlossen, mutz
also von dem Mädchen mit einem falschen Schlüssel
geöffnet und wieder verschlossen worden sein. In¬
zwischen hat die Polizei gestern Abend ein fremdes.
Mädchen abgefaßt und in Haft genommen, ,

in
welchem Frau E. ihren Besuch wieder erkannt hat.
Geld soll bei dem Mädchen nicht gefunden sein.
Näheres wird die Polizei wohl feststellen.

f. Gestohlener Schleifstein. Im Monat De¬
zember v. Js. wurde Hierselbst ein ca. 30 Zenti¬
meter hoher Schleifstein mit Holzgestell - irgendwo
gestohlen. Jetzt ist der Schleifstein dem mutmaß¬
lichen Diebe abgenommen worden. Der Eigen¬
tümer kann den Schleifstein auf dem Polizeibureau
in Augenschein nehmen.

f. Hühnerdiebstahl. In vergangener Nacht
wurde bei dem Barbier Gierig in Schleusenau der
Stall aufgebrochen, aus dem der Dieb 14 Hühner
stahl. Zwar wurde der Dieb nicht ermittelt, aber
die schon geschlachteten Hühner erhielt der Besitzer
wieder zurück. Ein Nachtwachtmann hatte.nämlich
eine.Person, die einen Sack bei sich trug, in der
Nacht angehalten und gefragt, was darin tbmW
Der Dieb warf den Sack hin und suchte das Weite.

Meseritz, 8. März. (D e r d e u t s ch e W a h U
verein) hatte zu heute eine Versammlung zur
Aufstellung der Kandidaten für die bevorstehenden
Wahlen einberufen, welche von etwa 100 Personen
besucht war. Der Vorsitzende Gymnasialdirektor
Professor Omade schlug den bisherigen Reichstags¬
abgeordneten Rittergutsbesitzer von Gersdorfs-
Bauchwitz als Kandidaten vor, indem er hervorhob,
daß es sich im hiesigen Wahlkreise nur um deutsch
oder polnisch handeln könne und alle Parteirücksich¬
ten zurücktreten müßten. Im Laufe der Debatte
teilte dann Rittergutsbesitzer Major v. K l i tz i n g-
Schloß Neudorf (welcher seinerzeit unter den Kan¬
didaten für den Oberpräsidentenposten der Provinz
Posen genannt worden war) die von uns schon er¬

wähnte Äußerung des Kaisers mit.
L. Czersk, 10. März. (Auflösung einer

polnischen Wähler-Vers am m l u na.)
Eine hier stattgehabte polnische Wählerversamm¬
lung, in der ein polnischer Reichstagskandidat auf¬
gestellt werden sollte, führte zu überaus lebhaften
Auseinandersetzungen zwischen den Anhängern des
Redakteurs Kulerski-Graudenz und denen des Ab¬
geordneten von Czarlinski und des Propstes Wol-
szlegier. Da der Vorsitzende die Ruhe in der Ver¬
sammlung nicht herstellen konnte, löste die Polizei
die Versammlung auf.

11. Thorn, 10. März. (L ei ch en fun d.) Heute
traf hier die Nachricht ein, daß man Bei Scharnese
aus der Weichsel die Leiche eines Sergeanten des
Artillerieregiments Btt 15 .aufgefischt habe. Der

Name des Ertrunkenen konnte bisher nicht festgestellt
werden. ....

Danzig, 10, März. (Uberdie Danzig er

B ü r g e r m e i st e r w a h l) wird dem „Ges.“ noch
berichtet: Noch in letzter Stunde machte man den
Versuch, die Wahl abermals zu vertagen, um eine
weitere Einigung über die Kandidatenfrage herbei¬
zuführen. Unmittelbar vor der öffenüichen Wahl
fand eine dreistündige geheime Besprechung statt,
die zumteil sehr lebhafte Debatten brachte; eine wei¬
tere Klärung wurde aber nicht erzielt, und so stellte
man endlich nach drei Stunden die Öffentlichkeit her
und trat in den Wahlakt ein. Da 60 Stadtverord¬
nete anwesend waren, betrug die absolute Mehrheit
31 Stimmen. Im ersten Wahlgange erhielten die
Herren Ehlers 26, Trampe 18, Erster Bürgermeister

§ 32 der Städteordnung war dann eine engere
Wahl zwischen den vier Kandidaten, die die meisten
Stimmen erhalten hatten, vorzunehmen. Da über¬
haupt nur vier Kandidaten aufgestellt waren, mußte
sonach der erste Wahlakt wiederholt werden; nun er¬

hielten die Herren Ehlers 30, Trampe 2.2, Tetten¬
born 5 und Syring 3 Stimmen. Da somit wieder
kein Kandidat die absolute Mehrheit erreicht

Wahl des bisherigen Stadtrats Ehl e rs zum Nach^
feiger Delbrücks gilt, allgemein als eine .glückliche.
Herr Ehlers, der bekanntlich freisinniger. Landtags¬
abgeordneter ist, ist allgemein.beliebt, .et ist ein klu¬

ger, jovialer Herr, ein Selfmademan, der ohne ab¬
geschlossene akademische Vorbildung eine große Kar¬
riere gemacht hat. - Er hat als. Angestellter eines

Auskunftsbureaus begonnen, wurde dann Handels¬
kammersekretär,' Stadtverordneter und schließlich
Kämmerer der Stadt Danzig.

Verbrechen uud Unglücksfätte.
Newyork, 10. März. In der Nähe von

Olean (Staat Newyork) trennte sich gestern Abend

eine Anzahl Wagen“ eines hauptsächlich aus Pe-
troleumwagen bestehenden Eisenbahnzuges von

dem vorderen Teil des Zuges und lief auf diesen
auf. Bei dem Zusammenstoß geriet der Zug
in Brand. Eine dichte Menschenmenge umstand
die Unfallstelle als mehrere Explosionen erfolgten.
Me Flammen ergriffen die Umstehenden, von de¬

nen eine große Anzahl verbrannte. Die Zahl der
Umgekommenen ist noch unbekannt, da die Leichen
Aeler. Getöteter vollständig verbrannt sind.

'

Es
wird berichtet, daß 22 Personen tot aus den Trüm¬
mern hervorgezogen seien.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 10. März. Die Zensurbehörde

will, wie der „B. B. Corr.“ schreibt. dieAufführung
von verbotenen oder noch nicht eingereichten Stücken
auch den Vereinen verbieten. Wenig-
stens wird dem'Goethebund nicht gestattet werden,
die angekündigteAüfführung von „Maria von Mag¬
dala“ vor feinen Mitgliedern im Lessingtheater zu
veranstalten; der 'Bund wird dagegen im Verwal-
tungsstreitversahren klagen. ;

Bunte Chronik.
— Bremer h a v en, 10. März. Der der

hiesigen Reederei A. Köhler gehörige Fischdampser
„Baltrum“. der sich seit dem 13. Februar in See
befindet und seit dieser Zeit nicht mehr gesehen
worden ist, gilt als verloren.. Die Besatz¬
ung bestand aus elf Mann. Die Zahl der seit
Weihnachten verschollenen Fischdampfer der Weser-
flotte ist damit auf sechs gestiegen.

,
— Wien, 10. März. In Asch wurden gestern

nach dem heftigen Erd st o ß e vom Nachmittag bis
Mitternacht noch vier leichtere Erdstöße verspürt.
Auch in Graslitz waren gestern mehrere leichtere
Erdstöße zu verzeichnen. Eine auswärts, verbrettete
Meldung von Spaltungen des Erdreichs in Gras-
litz ist unbegründet.

—- Ne a p e l, 9. März. Der V e f u v ist wie¬
der .in Tätigkeit und wirft Asche und glühende
Massen aus. ;

— R o m, 10. März. Bei dem Eisenbah n-
ün glück zwischen Roccasecca und Jsoletta sind
sechs Personen ums Leben gekommen, welche
sämtlich dem Zugpersonal angehörten.

.— In der gestrigen Depesche aus Petersburg
über die Zeitdauer einer Re i s e v o n Paris
na ch Sh an g ai oder Nagasaki muß es hei¬
ßen, daß nach der jetzt erfolgten Einrichtung einer
direkten Dampferverbindung zwischen dem rüssi'chen
Hafen Dalny (Port Arthur) und den oben genann¬
ten asiatischen Städten die bezeichnete Reift vorläu¬
fig 18 Tage (nicht 10 Tage) erfordert.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 11. März. Sch w u r g e r i ch t.

Auf der Anklagebank erschienen gestern der Kätner
Michael Hehlke aus Czyszowice, die Kätnerwitwe
Ernesttne Hehlke aus Kobylarnia, der Kätner Wil¬
helm Behnke aus Czyszowice und der Arbeiter Karl
Scheel aus Grünwalde. Sie sind angeklagt, am

8. Oktober 1902 gemeinschaftlich Sachen, welche
durch die zuständigen Behörden in Beschlag genom¬
men waren, vorsätzlich bei feite geschafft zu haben,
Ernestine Hehlke und Karl Scheel außerdem der
vorsätzlichen Brandstiftung in betrü¬
gerischer Absicht. Durch Beschluß des. Amtsgerichts
zu Läbischin vom 6. August 1902 war auf Betreiben
des Hypothekengläubigers Josef Lewin in Frank¬
furt a. M. die Zwangsvollstreckung des der Witwe
Hehlke gehörigen in Kobylarnia belegenen Grund¬
stücks angeordnet worden, und der Versteigerungs¬
termin war auf den 9. Oktober anberaumt. Am
8. Oktober 1902 haben die Witwe Hehlke, ihr Nach¬
bar, der Kätner Wilhelm Behnke und der Arbeiter
Karl Scheel einen großen Teil der auf dem Grund¬
stück vorhandenen Erntevorräte und Feldfrüchte bei¬
seite geschafft. Der Angeklagte Michael Hehlke bat
drei Fuhren ungedroschenen Roggen in seine
Scheune gefahren und außerdem noch einen Erbs-
schober neben sein Gehöft gesetzt. Zu; Behnke wur¬
den etwa 20 Zentner Kartoffeln geschafft, wobei
Scheel behülflich war. Scheel hat auch nach seinen
eigenen Angaben bis zum Abend geholfen, die Feld-
früchte vom Grundstück wegzuschaffen. — In der
Nacht zum 9, Oktober brannte darauf das. Wohn-,

Haus der Ernesttne Hehlke, welches in seiner anderen
Hälfte gleichzeittg Stall war, und die Scheune voll¬
ständig nieder. Das Feuer übertrug sich auf die in
der Nähe befindliche Scheune des Kätners Hartwig
und äscherte auch diese vollständig ein. Ausgekom¬
men ist das Feuer im Innern des Hehlkeschen Wohn¬
hauses, und zwar auf dem Boden. Das Feuer — so
sagt die Anklage — könne nur angelegt sein. Da¬
für spräche einmal der Umstand, daß für die Zeit,
in welcher es ausbrach — nachts um 3 Uhr — Un¬
vorsichtigkeit nicht in Frage kommen könnte, ferner,
daß es im Innern auf dem Boden ausbrach. Ein
Interesse an dem Feuer hätten aber nur die Witwe
Hehlke und der Arbeiter Scheel. Das Wohnhaus war
mit 1500 Mark und die Scheune mit 500 Mark bei
der Posenschen Provinzialfeuersozietät versichert
Frau Hehlke habe sich insbesondere dadurch sehr ver¬
dächtig gemacht, daß sie sich in dem Glauben befun¬
den, die Versicherungsgelder würden an sie ausge¬
zahlt, da das Grundstück zur Zeit des Brandes noch
rhr Eigentum gewesen sei. Scheel hat die Nacht zum
9» Oktober in dem Hause genächtigt, da es ihm, als
er mit dem Beiseiteschaffen der Feld fruchte fertig
geworden war, schon zu spät an der Zeit schien, um

noch nach Hause zu gehen. Scheel, der früher schon
oft der Witwe Hehlke bei der Arbeit geholfen und
dann wochenlang auf dem Grundstück gewohnt Batte,
hatte etwa eine Woche vor dem Brande der Hehlke
104 Mark geborgt, mit denen sie eine Forderung
ihres Schwagers Michael Hehlke an sie in Höhe von
81,45. Mark beglichen hatte. Nachträglich waren
dem Scheel Bedenken aufgestiegen, ob er sein Geld
auch zurückerhalten würde, und er Hat deswegen die
Witwe H. aufgefordert, sie möchte, alle Erntevorräte
zu seiner Schwester nach Hopfengarten schaffen.
Schwer verdächtig soll sich Scheel durch seine sich wi¬
dersprechenden Angaben über den Ausbruch des
Feuers gemacht haben. Während Michael Hehlke
bekundet hat, das Feuer wäre auf dem Boden des
Wohnhauses ausgebrochen, soll Scheel zu dem Eigen¬
tümer Krüger gesagt haben, das Feuer wäre in der
Scheune ausgebrochen und habe sich von dort aus das
Wohnhaus übertragen; dagegen habe er zu dem Di-
ftriktskommissarius Funk ge'agt, Bet feinem Aufste¬
hen hätten bereits Haus und Scheune am nordwest¬
lichen Ende gebrannt. Die. Anklage nimmt nun an,
daß Scheel das Haus in Brand gesteckt habe in dem
Glauben, daß die Versicherungssumme an die Witwe
Hehlke ausbezahlt werden würde und daß diese dann
in die Lage kommen würde, ihm das ihr geliehene
Geld zurückzugeben.

Der Angeklagte Scheel sowohl wie die Witwe
Hehlke Bestreiten, sich der Brandstiftung bezw. der
Anstiftung dazu schuldig gemacht zu haben. Be¬
züglich der den Angeklagten zur Last gelegten Be¬
schuldigungen wegen der Beiseiteschaffung der Ernte¬
vorräte aus dem Hause der Witwe Hehlke stellen die

Angeklagten, bis auf Behnke, der sich keiner Schuld
bewußt ist, ihre Teilnahme an diesem Vergehen nicht
in Abrede. Nach erfolgter Beweisaufnahme werden
die den Geschworenen vorgelegten Fragen bezüglich
der Brandstiftung bei den Angeklagten Scheel und
Witwe Hehlke verneint, ebenso die Frage wegen
Arrestbruchs bei dem Kätner Behnke; bejaht aber
wird von den Geschworenen bei den Angeklagten
Kätner Michael Hehlke, der Witwe Hehlke. und Karl
Scheel.die Frage Wegen Arrestbruchs. (BeiftitesckM-
ung von mit Arrest belegten Sachen). Der Gerichts-,
hös erkannte deshalb gegen den Michael'Hehlke und
die Witwe Hehlke aus 3 Monate Gefängnis, gegen
Scheel aus 2 Monate Gefängnis, und sprach die
Witwe Hehlke und Scheel von der

. Anklage der
Brandstiftung frei, ebenso den Behnke von der An¬
klage des Arrestbruchs.

Berlin, 10. März. Gegen den der Ermord¬
ung seiner Ehefr au angeklagten Fabrik¬
arbeiter L i p p e r t lautete der am Montag Abend
gefällte Spruch der Geschworenen auf Schuldig des
Mordes, worauf der Gerichtshof den Angeklagten
nach dem Antrage des Staatsanwalts zur Todes¬
strafe verurteilte. Der Angeklagte nahm das Ur¬
teil anscheinend ohne jede Gemütserregung ent¬
gegen.

Leipzig, 10. März. Prozeß Ern er. Die
Geschworenen verneinten die Scknldfrage
wegen betrügerischen Bankerotts . und. Betruges,
bejahten dagegen die Frage wegen Verschleierung
und versuchten Betruges. Sie verneinten jedoch die
Frage, ob die Straftaten als eine Handlung an»

zusehen sind, sowie die Frage wegen mildernder
Umstände. Der Staatsanwalt beantragte eine
mehrjährige Gefängnisstrafe und eine hohe Geld¬
strafe. Der Verteidiger Justizrat v. Gordon er¬

sucht um ein mildes Strafmaß und außerdem
darum, dem Angeklagten 19 Monate auf die
Untersuchungshaft anzurechnen, da er die Zeit vom
23. Juli 1901 bis zum heutigen Tage wider seine
Schuld im Untersuchungsgefängnsse zugebracht
habe. Erner wird vom Gerichtshöfe wegen Der-
schleieruna und versuchten Betruges zu 214 Jah¬
ren Gefängnis und 20 000 Mark Geldstrafe,
event, noch zu einem Jahr Gefängnis, unter An¬
rechnung von 15 Monaten Untersuchungshaft ver¬
urteilt. Die Kosten der Verfahrens wegen be¬
trügerischen Bankerotts und die Hälfte der Kosten
des Revisionsverfahrens werden der Staatskasse,
'die anderen Kosten dem Angeklagten auferlegt.

Briefkasten.
f. An I. L. Wenn Ihr Sohn erst 19 Jahre

alt ist, und sich noch nicht als Heerespflichtiger ge¬
stellt hat, so steht seiner Reift nach Amerika nichts im
Wege und er wird auch einen hierzu nötigen Paß er¬

halten; er muß aber bis zum 31. Dezember d. I.
wieder hier sein, um sich als Heerespflichtiger zu
stellen. Hierauf wird man Ihren Sohn aufmerk¬
sam machen, wenn er sich einen Paß lösen wird.

Bromberg, N. März. Slmtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 148—154 M.— Normen je. nach Qualität
118—124 M. — Gerste nacfi Qualität 116—122 M.,
Branware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — Haler 121—134 M.

Gewinnziehnng schon 24. und 25. März und
sofort Baargeld für Gewinne ! Dadurch erfreuten die
Berliner 1 MarkrLose sich schon bei voriger Lotterie eines
sehr flotten Wsatzes und werden auch diesmal wieder vor
Ziehung ausverkauft sein. Die Pferdegewinue von 10 000
Mark, 6000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark. 2 mal 3000
Mark. 5 mal 2000 Mark, 6 mal 1500 Mark sind mit
70 Prozent und die 6002 Silbergewinne sind sogar mit
90 Prozent des angegebenen Wertes sofort nach Ziehung
in Baarreld umzusetzen. Bei diesem großen Gewinnpläne
ist der Lospreis von nur 1 Mark (11 Lose 10 Mark) sehr
niedrig, Man möge daher sich beeilen, noch zum amtlichen
Preise Lose bei den inserierten Verkaufsstellen hier oder bei
d°m^G-mral.DeSIt Lud. Müller & Co.. BankgeschSst llt
Berlin, Breitestraße 5, zu nhaltyr.



6» Posenscher Provinziallandtag.
p. Posen, 10. März.

Die 7. Plenarsitzung begann heute Vormittag.
91^ Uhr mit der Beratung des Etats betreffend
die Fonds zu Chausfeeneuhauprämieen und Wege¬
baubeihülfen, der in Einnahme und Ausgabe auf
430 000 Mk. festgesetzt wurde.

Hierauf wurde der Landeshaüptetat für das
Ctatsjahr 1903 und folgende Jahre festgesetzt. Ein¬
nahme und Ausgabe balanzieren im Ordinarium
mit 5 055 200 Mk., im Extraordinarium mit
93 300 Mk. Die Provinzialumlage beträgt
1520 200 Mk.

Damit haben die Beratungen des 36. Pro¬
vinziallandtags ihren Abschluß erreicht.

Um 11^ Uhr mittags versammelten sich die
Landtagsabgeordneten, der Landeshauptmann und
die oberen Beamten zur feierlichen Schlußsitzung im
Ständesaale, und es folgten dann die üblichen An¬
sprachen des Landtagskommissars und des Land¬
tagsmarschalls, der auch das Kaiserhoch ausbrachte.
Zum Schluß dankte der Vizemarschall Frhr. von

Schlichting dem Landtagsmarschall für die Leitung
der Verhandlungen und brachte ein Hoch auf ihn
aus.

Aus Stadt und Land.

Brombcrg, 11..März.
f Zu Ehren des scheidenden Regierungs¬

präsidenten Dr. Kruse findet am 26. März, nach¬
mittags 6 Uhr im Zivilkasino ein Festessen statt,
zu dem ein Komitee einladet. Anmeldungen werden
bis zum 20. b. Mts. an die Adresse des Kasinos er¬

beten. Wir verweisen aus das Inserat.
R Schulitz, 10. März. (Der heutige

Vieh-undPserdemarkt) hatte einen ziem¬
lich guten Auftrieb zu verzeichnen. Auf Rindvieh
wurde sehr gehandelt, und es wurden hohe Preise
bezahlt.

a Mogilno, (Verurteilung. Städtr-
sches). Die Strafkammer des Königlichen Land¬
gerichts zu Gnesen verurteilte in der Sitzung am

Montag den s. Z. vom Amt suspendierten Stadt¬
sekretär Hermann Tietz in Mogilno wegen Unter¬
schlagung in 12 Fällen zu 2y2 Jahren Gefängniß.
Tietz, der Rechnungsführer der hiesigen Spar- und
Darlehnskasse war, soll die ihm anvertrauten Gelder
unterschlagen haben. — Freitag den 13. März,
findet hier eine Stadtverordnetensitzung statt. Auf
der Tagesordnung steht die Frage betreffend den
Bau eines Wasserwerks.

a. Jnowrazlaw, 11. März. (An der be¬
kannten Sittlichkeitsafsäre) sind ins¬

gesamt 15 Personen beteiligt, darunter mehrere vor-

heiratete Männer.
Posen, 10. März. (Die Enthüllung

des Bismarckdenkmals) wird voraussicht¬
lich am 10. Mai d. I. erfolgen können. (Pos. T.)

Rhein (Ostpr.), 10. März. (Selbstmord.)
Nach der „Hart. Ztg.“ hat sich der Lehrer, Aßmann
in Skorupken bei Rhein erschossen. Über die Motive
ist noch nichts bekannt geworden.

Leschnitz O.-S., 9. März. (Ein grauen¬
hafter Mord) ist gestern, Sonntag früh, in der

Erziehungsanstalt Leschnitz verübt worden. Ein

17jähriger Zögling tötete die bereits 10 Jahre an

der Anstalt amtierende Lehrerin Fräulein Marie
Battfch. indem er ihr mit einem Messer den Hals
durchschnitt. Der Bursche fetzte darauf das Zimmer,
welches die Lehrerin bewohnte, in Brand und betei¬

ligte sich schließlich mit Eifer an den Löscharbeiten:
die blutbefleckten Sachen wurden ihm jedoch zum
Verräter und er gestand sein Verbrechen ein. Der
Mörder heißt Scholz: ein Beweggrund zu feiner Tat

ist nicht bekannt geworden.
Bunte lsshroirik.

— Mit der Legende v om arist 0 -

kratischen Kellner in Amerika räumt ein
Kenner des amerikanischen Hotel- und Restaurant-
wesens gründlich auf, indem er zu dem Resultate
kommt, daß die entgleisten Aristokraten garnicht
einmal die Fähigkeiten, die ein richtiger Kellner
haben muß, besitzen. Der Mann erzählt: „Ms ich
nach Newyoxk fuhr, beschloß ich, den aristokratischen
Kellner an Ort und Stelle zu studieren. Mein Plan
mißglückte aus einem merkwürdigen Grunde. Es
ist mir während eines vierjährigen Aufenthaltes
in Newyork und anderen Großstädten der Union
nicht gelungen, ein Exemplar eines blaublütigen
Kellners zu Gesicht zu bekommen! Ich ließ es an

Gründlichkeit nicht fehlen. In großen Restaurants,
in Cafes, Bars, im Klubhaus und in Hotels, über¬
all sprach ich mit den Kellnern und ließ mir ihre
Lebensgeschichte erzählen, den „Grafen“ konnte ich
aber nicht entdecken! Entgleiste Existenzen fand ich
oft genug, der Mehrheit nach Leute, die in der Hei¬
mat Kommis oder Buchhalter gewesen waren, ein¬
mal sogar einen ehemaligen Schullehrer, der mir
schmunzelnd versicherte, daß er als „todter“ in
einem Tag fast den Monatsaehalt eines Volksschul¬
lehrers verdiene, nur den Offizier und Prinzen
konnte ich nicht entdecken. Iln und für sich wäre
ja dieser Mangel an blauem Blut unter den Gany-
meds gar nichts Auffälliges gewesen, wenn nicht
auch drüben die Fabel vom servierenden Kavalier
in hundertfacher Tonart an mein Ohr gedrungen
wäre. Bildet doch der Garderittmeister als Wärter

(Kellner) eine ständigeFigur im amerikanischenMtz-
blatt. Aufklärung wurde mir endlich von einer
kompetenten Persönlichkeit, dem Millionär Fleisch¬
mann, Besitzer der größten Brotbäckerei und eines
der feinsten Restaurants von Newyork, zuteil. Die
Ausführungen sind um so maßgebender, als er

einerseits in feinem Lokal selbst das beste Kellner¬
material hat und andererseits wegen derGroßmuth,
mit der er sich der eingewanderten Landsleute an¬

nimmt, insbesondere wenn es sich um Leute, Han-
beit, die sonst bessere Tage gesehen, sprichwörtlich
geworden ist. „Der Aristokrat als Kellner ist ein
Unding“, darin gipfelten die Ausführungen des
Millionärs, „aus dem einfachen Grund, weil diese
Herren weder Geduld und Fleiß, noch die Geschick¬
lichkeit haben, um in einem anständigen Restaurant
den Posten einesKellners ausfüllen zu können. Kein
Mensch auf der Welt ist inbezug auf Bedienung ver¬

wöhnter, als der Amerikaner. Er verlangt vom
Kellner die größte Geschicklichkeit, Geschwindigkeit
und Aufmerksamkeit. Die geschultesten Berufs¬
kellner Deutschlands und Frankreichs sind für uns

gerade gut genug und kein besserer Newyorker Re¬

staurateur würde es wagen, feine Gäste einem Di¬
lettanten auszuliefern. Fleischmann selbst ver¬

suchte öfters, unglückliche österreichische Aristokraten
Lei sich als Kellner unterzubringen. Das Resultat
war stets dasselbe: Die verwöhnten, Herren er¬

schlafften nach einigen Stunden vollständig, verlo¬
ren den Kops. irrten sich bei den Abrechnungen, ge¬
rieten in Streit mit dem übriaen Personal und ka¬
men nach zwei oder drei Tagen nicht wieder. ,Von
all den Entgleisten, die Fleischmann bei sich aus¬
genommen hatte, war es einem einzigen gelungen,
sich einzuarbeiten. Es war dies der Sprosse eines
alten österreichischen Geschlechts. Cr war Mt,em
halbes Jahr bei Fleischmann Kellner, M ex eines
Tages die Kasse im Komtoir erbrach und unter

Mitnahme von zweitausend Dollars auf Nimmer¬
wiedersehen verschwand. Seit diesem Tage hat Mr.

Fleischmann alle weiteren Experimente aufgegeben.
Der Aristokrat im Kellnerfrack ist also ein Fabel¬
wesen, wie es ja eigentlich selbftverständM ist. Es
wäre ja im höchsten Grade bedauerlich, wenn der
Berufskellner, der von seiner frühesten Jugend an

in fleißiger Arbeit die Beherrschung seines Berufs
erlernt, von jedem entlassenen Offizierersetzt wer¬

den könnte. Und doch existiert der verunglückte Ka¬
valier im Restaurationsbetriebe. Aber dort, wo

das Publikum ihn nicht sieht. Im hintersten Win-
M der Küche, am Waschfaß und dem Messerputz¬
stein hat manch einer, der in der alten Welt seine
Nächte beim Sekt und Jeu verbracht hat. das bit¬
terste Elend kennen lernen müssen.

— Das deuts che Nati 0 nalk 0 mitee
zur Bekämpfung des Mädchenhan¬
dels hatte, veranlaßt durch den Umstand, daß
alle Spuren für eine Zentrale des Mädchenhandels
nach Warschau henken, bei der dortigen Behörde
um Auskunft über die zahlreichen Stellenvermit¬
telungsbureaus und deren Charakter gebeten. Die
Ermittelungen der dortigen Polizei scheinen nun ein
ganz eigenartiges Resultat gezeitigt zu, haben. Nach
der nach Berlin gelangten Auskunft sind nur drei
Stellenvermittelungsbureaus einwandfrei, während
die übrigen nicht empfohlen werden können! Jnv/'e-
weit diese Vermittelungsbureaus dazu dienen, den

London, 11. März. Aus Anlaß der vierzigsten
Wiederkehr des Hochzeitstages des Königs und der
Königin fand im Buckinghampalais ein Festmahl
statt, an dem zahlreiche Mitglieder der königlichen
Familie teilnahmen. Dem Festmahl folgte ein Ball,
an welchem sich eine Anzahl persönlicher Freunde des
Königs, Diplomaten und Minister beteiligten.

London, 11. März. (Unterhaus.) Mehrere
konservative Redner verlangen Herabsetzung des
Effektivbestandes des Heeres um 27 000 Mann.
Bowles erklärt unter Hinweis darauf, daß England
drei Armeekorps brauche, um Indien zu ver¬

teidigen, diese Frage habe eine erhöhte Wichtigkeit
erlangt durch zwei Vorkommnisse, nämlich durch die
Durchfahrt russischer Torpedobote durch die Dar¬
danellen und durch den Ankauf zweier chilenischer
Kriegsschiffe durch Rußland. Als Redner auch die
von Balfour betonte Gefahr eines Einfalles in
Indien bespricht, unterbricht Balfour den Redner
und sagt, er habe nicht an einen Einfall Rußlands
gedacht, sondern nur gemeint, England müsse alle
strategischen Möglichkeiten berücksichtigen, ebenso
wie Frankreich - gegenüber Deutschland, obwohl er

nicht glaube, daß Deutschland die geringste Absicht
habe, Frankreich anzugreifen, wie Deutschland
gegenüber Rußland, obwohl er auch an eine solche
Möglichkeit nicht glaube. Balfour meint sodann,
was die von Eranborne mitgeteilten schwebenden
Verhandlungen mit Rußland bezüglich Verstän¬
digung über die beiderseitigen Interessen in Persien
anbetrifft, so sei eine solche wünschenswert, erfordere
aber auch “den Schutz der indischen Grenzen.

London, 11. März. „Daily Telegraph“ be¬
richtet aus Washington, daß die diplomatischen
Vertreter Mexikos, der Zentral- und Südamerika-
Staaten morgen im Staatsdepartement vorstellig
werden wegen eines Eisenbahnbaues, wodurch
Nord- und Südamerika verbunden werden sollen.

London, 11. März. Der Berliner Kurpfuscher
Nardenkötter, welcher während seiner Pro¬
zeßverhandlung aus Deutschland geflüchtet war, ist
hier verhaftet und gestern in Bowstreet dem Polizei-
gericht vorgeführt worden in der Angelegenheit
seiner Auslieferung. Sodann wurde Nardenkötter
bis zum Eintreffen weiterer Verfügungen in das
Untersuchungsgefängnis zurückgebracht. (Wegen
Kurpfuscherei liefert England nicht aus. Red.)

Nach Schluß der Redaktion.
Bremen, 11. März. „Bösmanns Telegraphen-

bureau“ meldet: Aus Anordnung des „Norddeut¬
schen Lloyd“ sind heute zwei bei den Stauern des
„N. L.“ beschäftigte Arbeiter entlassen, die der Ab¬
ordnung angehörten, welche bei dem neuerlichen
Ausstande mit Direktor Leist verhandelten und die
die von dem Vorstande des „Nordd. Lloyd“ gegebe¬
nen Darstellungen in einer öffentlichen Versamm¬
lung als -unrichtig bezeichnet haben.

Kopenhagen, 11. März. Der deutsche Kaiser
wird während seines hiesigen Aufenthalts, der zwei
Tage dauert, im Schloß Amalienberg Wohnung
nehmen.

Portier, 11. März. Der Ausbruch des Vulkans

hält immer noch an, hat aber keinen beunruhigenden
Charakter.

Peking, 11. Marz. Puan-tschi-kai sandte Trup-

datz Fahrzeuge, welche einen größeren Tiefgang wie
1,20 haben, ableichten.
S chiffSverkehv vom 10.—11. März dis mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

füftrerä

JiV. d. Kcchns
bezw. Rame

Dampfers
m

O. Kühn Aussig 124
F. Gorski Neufw. 36
P. Gorski Halle 59
G. Haupt Thorn lg
B. Arendt Rgdb.585
A. Fuhrmann Magd. 338

F. Wilschke Ebers 251
H. Werk Brbg. 190
C. Arndt Brbg. 336
A. Cziche Brbg. 285
M. Radtke Brbg. 85
Deutschendorf Neufw. 11
M Demski Brbg. 223
F. Klotz Brbg. 99

H. Schreiber Brbg. 12
W. Engberg Küftr. 260
H. Zietmann Berlin 48
E. Sewerin Aussig 186
O. Blawert Küstr. 223
P. Witte Brbg. 112
G. Hoppe Aussig 181
H. Dahlke Brbg. 215
H. Lück , Brbg. 71
O. Geschke Tetsch.? 56
F. Kober Aussig 234
A. Düsterbeck Neufw.
H. Hoppe vrbg. 14
N. Basche Brbg. 77
L. Müller Ürbg. 308
K. Gericke Brbg. 104
H. Gaul Köpn. 394
V. Perrot Zehd. 193
R.Schönfelder Ebers 209
«. Schmidt Brbg. 242
P. Gomulski Brbg. 264

J.GreskowiakMstr. 203

F. Krause Brbg. 41
G. Hasse (Brbg. 329

Waaren-
ladung

Von nach

leer
Roggen

do. -

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Hafer v

Weizenmehl
fies. Bretter

do.
kies. Stämme

kies. Bretter

leer
do.
do.
dp.
do.

Hufeisen
leer
do.
do.
do.

fies. Bretter
fies. Stämme

fies. Bretter
leer
do.

Thonerde
Zucker

Kartoffelmehl

Berlin-Bromberg
Bromberg-Berliu

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do-

Brombg.-Maadeburg
Bromberg-Berlm

Bromberg.Stettin
Schulitz-Berlin

Karlsdorf-Spandan
ThormMagdebnrg

do.
Karlsdorf-Berlin

Fordon-Berlin
Berlin-Schulitz

do.
Küstrin-Fordon

Küstrin-Schönhagerr
Küftrin-Karlsdorf
Berlin-Bromberg
Berlin-Schulitz
Küstrin-Schulitz

Küstrin-Brornberg
Samotschin-Brahm

Piekel-Stettin
Thorn-Magdeburg
Graudenz-Spanday
Bromberg - Montwy
Brombm-Kruschwitz

Halle-Wloclawek
Montwy-Danzig

Bronislaw-Danzig

SÄ Börsendeveschen.
Berlin, IR März, angekommen 3 Uhr 20 Min.

Kurs vom 10. 11. Kurs vom 10. 11.
3WVo Brombg.Amtliche Notiz

Ruff. Not. Cassa 216,35

102,80
102,80

92,50
102,60
102,60

3%Reichs.Anl.
3V2°'o do.
3%% do. conv.

3% Pr. Cons.
-

* „0/
'

Mädchenhandel zu veMleiemr, konnte jedoch nicht ,pen gegen eine Boxerabteilung ab, wAche 100 Mei-
festgestellt werden. Die Behörden zeigen den Be¬
mühungen zur Bekämpfung des Mädchenhandles
ein anerkennendes Entgegenkommen. Der Reichs¬
kanzler Graf Bülow hat vor einiger Zeit den Vor¬
stand des Komitees ersucht, spezielle Wünsche des
Komitees, die sich auf behördliche Unterstützung Le-
ziehen, geltend zu machen.

Letzte Drahtnachrichten.
Danzig, 11. März. (Voss. Ztg.) In Lang,

fuhr starb im Alter von 65 Jahren der frühere
Kommandeur der 36. Kavalleriebrigade, General¬
major z. M-MöW. ,

-

Leipzig, 11. März. (Berl. Lokal-Anz.) Gestern
ist der Zoologe Julius Carus gestorben.

Schweidnitz, 11. März. (Voss. Ztg.) Der zum
hiesigen Artillerie-Regiment abkommandierte Ober¬
leutnant Witzle vom 22. Jnsanterie-Reaiment ist
heute bei einem Übungsritt mit dem Pferde ge-

.. stürzt und war sofort eine Leiche.
Hamburg, 11. März. (Privat.) In dem

Hause Bürgorweide Nr. 75 wurden heute früh die
dort wohnende 60 Jahre alte Witwe Friedrich und
ihr Sohn im Zustande völliger Bewußtlosigkeit auf¬
gefunden. Ein herbeigeholter Arzt stellte fest, daß
der Sohn bereits tot war, während die Mutter noch
schwache Lebenszeichen von sich gab. Das Unglück
ist infolge zu frühen Schließens der Ofenklappe ent¬
banden.

Hamburg, 11. März. (Berl. Lokal-Anz.) Der
ehemalige Lehrer des Kaisers, Hauptmann a. D.
O'Danne ist aus der Irrenanstalt im Holsteinischen,
wo er zuletzt interniert war, entwichen.

Portici, 11, März. Der Vesuv setzt
seine Tätigkeit fort und wirft große
Feuergarben mit dichten Sandwolken
aus. Man vernimmt unterirdisches,
Rollen und verspürt leichte Erdstöße.
Die Bevölkerung hält sich in den Straßen auf,
verhält sich aber bisher ruhig.

len östlich von Peking militärische Übungen vor¬
nahm. (?) Von den Boxern wurden 12 getötet: auch
die Truppen hatten Verluste. Die Gefangenen wur¬
den enthauptet und ihre Köpfe öffentlich ausgestellt.
Ferner wurde bekannt gegeben, daß auf Mitglied¬
schaft oder Unterstützung der Boxer die Todesstrafe
verhängt ist.

Danzig, 11. März, angekommen
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
heWunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
10 cd 714 Gr. inländischer
loco 714 r. tr GanSit.

t 1 Uhr 45
10.

146-52
146

148-52

122-26

Min.

152

153

122-26

Borausftchtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden.

Kühles, vorwiegend trübes, zu geringen
Schneefällen geneigtes Wetter,

Waflerstände. Magdeburg, 11. März, angekommen 1 Uhr 35 Mm.

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn . . . .

4 Brahemnude
Brahe.

5 Bromberg ^'-Pegel
Goplosee.

Kruschwitz ...

Netze.

Pal°schschl,§- -Pegel
8 Bartschm....
9 12. (Brom. Schleuse

10 Weißenhöhe .

11 lisch
Czarnikaü . . .

5.

I:
10.

Tag

10.13.

8.>3.

10. 3.
10 .

10 .

2,99
2,71
3,54
5,14

5,42
2,08

2,32

4,04
1,84
1,52
1,06
0,80
1,58
1,46
1.63

Tag

6.
6 .

9.
11.3.

11.(3.

9)3.

3.03
2,79
3,26
5,06

5,44
2.04

2,32

4,02
1,84
1,52
0,90
0,76
1.57
1,26
1.58 I-

gen

0,04
0,08

0,02

fallen

0,28
0,08

0,04

0,02

0,16
0,04
0,01
0,20
0,0513 Filebne

Der Tiefgang für die Wasserstraßen,imDienst-
freife der Wasserbauinspektion Bromberg ist bis auf
weiteres auf 1,20 Meter festgesetzt. Sollten
Schiffseigner oder -Führer Ladungen übernehmen,
welche einen größeren Tiefgang zur Bedingung
machen, so geschieht dieses auf Kosten und Gefahr
derselben.

Vom 20 d. Mts. ab wird zur Verhütung von

Unglücksfallen mit Strenge darauf geachtet werden,

3 l /a
0/o do.

3VWo do. conv.
40/oPos.Pfdbrf. 102,90
W/o do. mn -rn

3l /2°/0 do. C.
Weftpr.Pfdbrf.
3 l/2°/o alte I 100,10100,10

„ „ IB. 99,90 99,90
Westpr. Pfdbn.
3%% altelt 99,90 99,9f

„ neue II 99,90 99,90
3% alte t 90,50 90,0!

„II 90,30 90,90
neue II 89,90 89,9o

216,45
92.60

102.70
102.70
92,6(

102,60
102.60
102,30

100,10 100,10
100,00 100,1c

103,70

Stadtauleihe
4%23romÖerger

Stadtanleihe
4° «Pomm.HyP.

Psandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk. - Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Oftpr.Südbahtt
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erk

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: geschäftslos

115.75115,00

99,90 99,90

103,70

194,26
160.50
216.50
216,60

15,00
217,40
176,69

91,25

8»/z

193.90
160,70
216.90
216,10

14,75
^18,00
177,25

91,25
103,50 103,70

2>/-
43,60

Berlin, 11. März, (Prodnktenmarkt), äuget. 3 Uhr 20 M.
ir, U>

114.50
112.50

Weizen Mai
„ Juli

•

„ Septbr.
Roggen Mai

„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

10. 11. 10.
159,- 158,75 Mais Mai 114,75
161,75
162,7s

161,75
163,—

„ Juli 112,75

138,7o 138,75 Rüböl Mai 48,66
141,— 140,50 „ Oktober 48,60

—

,
— Spiritus 70er

135*50
137,50

135,25 loco

48.40
48.40

43,60

10. U.

9,40-9,65
7,30-7,60 7,30—7,60

29.85 29,85
29,60 29,60

'

29,10 29,10

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig
Feine Brot raff inade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Berlin, 11. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 420 Rinder, Kälber 2495,

Schafe: 536, Schweine 10920.1 Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 ksSchlachtgew. iPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber:!, fsie. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 77—79
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—74
3. geringe Saugkälber 55—60
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

~

Schafe: 1. Mastlämmer und jung. Masthammel 68—72
2. ältere Masthammel . . . ...... 62-65
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 54r—61
4. Holsteiner Nrederungsschafe ....... —

Schweine: a) vollfleischige der fernen Rassen und
• Z deren Kreuzungen im Alter bis zu.

Ss
ff
Sb

„mu Kreuzungen im Alter bis zu.
IV4 Jahren 220—280 Pfund schwer 54

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige ..... 51—53
ä) gering entwickelte 48—50

JC e) Sauen 50—51
Vom Rinderaustrieb blieben unsiesähr 100 Stück un¬

verkauft und waren maßgebende Prerse nicht festzustellen.
Der Kälberhandel gestaltete sich glatt. Ber den Schafen
fanden etwa 400 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war

ruhtg und wird voraussichtlich geräumt.

Bekanntniachung.
Unsere neue

plti[i|( RtiWlt
mit dem Ziel des Einjährig-Frei-
willigen.ZeugnisseS wird vorläufig
mit d Vorschulklassen und den
Realklasien S>xta und Quinta
zu Oltextt d. I. eröffnet.

Schulbeginn 1. Mai d. I.
Anmeldungen können schon jetzt

anden Magistrat (Schuldevutation)
unterEinr ichung folgenderSchrift-
stücke erfolgen:

1 die Geburtsurkunde,
2 der Impfschein,
3. der Wiederimpfschein, falls

der Schüler über 11 Jahre
alt ist.

4. das letzte Schulzeugnis.
Tag und Ort per Aufnahme¬

prüfung wird noch bekannt ge¬
geben werden. (973

Bromberg, den 10. März 1903.

Der Magistrat,
Sch»l-Depnt ation.

WltKrisisi 1L Vorkostgesch.. lnkr.,
AlllMltt-Vorst., a, m.Grundst.,
w. zu verkaufn geh). Off. mit.
11 . 1000 an d. Eichst, d. Ztg.

(162litt M
ttiitMugofettsieselki

ca. 360 Morgen
(Produktion 1% Millionen) in
unmittelbarer Nähe einer Stadt
von ca. 10000 Einwohnern, mit
sehr guten Verkehrswegen, soll
baldmögl. verkauft werden. Änfr.
unt. 4.603 Rudolf Mosse, Thorn.

mr Ei-keUev
mit 40 Fuhren Inhalt

sind zu verkaufen (4394
Danzigerstr. 6». Qlaassen»

Wie »r. ined. Hatr vom

gAsthma
sich letbst u viele hnndertePatieuun
heilte, l.hrt unentgelt.deff Schrift.

Contagr Co.* Leipzig.

I Technikum ÄJSÄÄ! Gemslhtllt Gllldtllktt
B Rpiwlchlirflf Grosse JjehrfniirlK mit Giesserei, Mo-g
» nCUUolllUg delltischlerei etc. Frogratome kostenfrei#
g Schleswig-Holstein durch die Direktion. (132g

Auf unserem Grundstück Bahnhofftr. 70—71 sind (98

einige alte Gebäude

zum Abbruch
verkäuflich. Näher 8 zu erfahren Babnhofstr. 18 int

C-«pt-ir bet Act.-Ecs. norm. Th. Flöther,
Filiale Bromberg.

iS werden iitt Radmm neuester Kon?
strnktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgebolt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 9(X 3 Tr.

Hagerfleisch,
Brennerei 1734 gegr., Wiamar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u e heliebte Speeial-Marken: Whisky. FL 8 M„
halbe FL M. 110, sehr alter Kornbranutwein, Krug M. 1 —

Liter M, 1.70 in eoaoess. Oeachäften zu haben. (HO

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenädeb. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

16 M» monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Studier Juan: 60*2,5® m) §43 Mk.
Kaleuschuh: 6()x 1,4 «/m}n 18.00
iöiÜraoiter: 130X2,2 m /mj g 18.00
Stacheldraht eng lief,, 250 m *** 7.00
6eih. @efl(d|t, 50 Dm — 7.00
Alex. Maennel. Neutomischel.

Zum 1 April d. I. eine

W loliiiiini
von 4 bis 6 Zimmern gesucht.
Offerten m. Preisangabe unt.
8. St. 8 an.d. Gschst. d. Ztg

Behiihefstr. 33 ISÄSfS
a. Znb., 1. April an ruh. Miet. z. v.

Bahnhofstraße 98, Ecke der
Danzigerstr., 3 Zimmer u. Küche.

Friedrichstr. 31 Wohnungen
zu vermieten. Näheres daselbst. (97

MtmBrch 7a
sind Wohn. v. 4 u. 5 Zimm. m.

all. Komf. d. Neuzeit ausgesL. v.
1. 4 03. zu Venn. (98

Wohnung in krnudeur.
ForizugShalber ist die von Herrn
Hauptm. Röpell gern. Balkon-
wohnung Grabenstr. 9, be¬
stehend aus 5 Zimm. mit reich!.
Znbeh., auf Wunsch Pferdest. «.

Burschengel., z. 1. 4. 03 zu verm.
Z.erf.Raue,Graudenr.Grbnst.7/8Il.

WMung a?»aÄ
versetznngsh. z. verm. (68

Graudenz, Lindenstr. 27 Hl.

lptiniilil.3im.»t
p. 1 . April z. verm. GartenauSf.

Danzigerft. 53, Pt., b. F. M.

An möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten Brücken¬
straße 6, J. GHowinski. (96

1—3 mvbl. 3immer
zu verm. Berlinerstr. 37,1.

Möbl. Zimm. an einz. Dame
z. v. Näh. b. Wirth, Botcftr. 10.



Eine kleine
k Zugabe

hochfeines V erhöhten ^goldbraune
Aromas Wohlgeschmack! Farbe.

WtmaiiWeS Atelier
mit vorschriftsmäßiger Dunkel¬
kammer und Kopierraum, Wasser-
spüleinrichtung und zugehöriger
Wohnung von 2 Stuben, Kammer
und Küche in unserem Hause,
Danzigerstratze 157, nahe am

Weltzrenplatz p. i. Juli, cventl.
früher billigst zu vermieten. (95

Weidlich & Berthold.

Wettzienxllltz 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmern. Mädchenst., Burschen¬
gelaß u.Pferdest. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wageuremise
per sofort ob. svät. zu vermieten.

Tlhivedtnßrllße Nr. 3
sind Wohnungen von 3 und
4 Zimmern, Küche, Kloset u. allem
Zubehör, zum 1. April zu verm.

Näh. Schwedenftr. 2. (39

Freundliche Minima,
3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zub.,
sofort oder 1. April Ninkauer-
st ratze 10, Hof rechts zu verm.
Pr. 318 M. p. a. Zu erfragen da¬
selbst I. Stock. (150

IailziMraße 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
r. St.. 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu bcnitteien.

Tßsrnerßr.58 eiiic'Boliig.,
zwei Stuben u. Küche, mit Garten-
benutzung von sofort zu vermieten

1 Wchmg KLZIKüch,
Zu erfragen Sedan ftr. 7.

In meinem Hause

Korumnrkt Nr. 3, 2 Tr.
ist die Wohnung des Herrn
Dr. Klemich, bestehend aus 5 evt.
6 Zimmern, Badez., Mädchenk.. m.
Gas u. elektr. Licht, wegen Weg¬
zuges p 1. April 1903, evt. auch
früher preisw. z. verm. Näh. bei
Adolph Marcus. Kornmarkt 3 I.

Ph«t«ztt,hische§ Atelier
gccign. Räume dazu, in best. Äegd.
d. Altstadt m. u. ob. Wohn. z. verm.
Off, u E. H. 100 a. d. Geschst.

Dsrotheeiisir. 11, L Etage.
Wohnung, 4 Zimitt., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermiet.

Mshn»ng'3Zi««.n.3>ß.,
ist von so,ort zu ve mieten. (92
RosaSchleising. Wlhlmstr.52.

Brückenstraße 11
1. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämuitl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Versetznngshalber v. 1. April 03
Herrschaft!. Wohnung v. 3 gr.
hell.Z., Küch', Entr. u. all. Zubeh.,
sow. Gartenben., mit a. o. Pferdest.
u.Burschenst. Mittelstr.46,1, z.v.

ßerrschllstlichc ln|niing,
6 Zimmer, reich!. Zub., Burschen¬
stube it. Pserdestall ist v. 1 April
zu vermieten. Posenerftr. 5.

Sklltt SRlClt h herr^chaf'tl.
Wohnung v. 5 3tmm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert, Dietz, parterre.

Elisgbtthinarkt 1
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zu¬
behör, auf Wunsch auch 28agen*
re m se und Pserdestall. (67

Boieftr. 10 Wohn. v.L Stub^
m. Zub. vom 1. April zu verm.

Stliiiislhlciisc Nr. 2
Part. 7—8 Zimmer Zubehör.
Gart., Stall per 1. April z. verm.

Peterson, Sch lensen au

6. Bromberg. Tel. 87. (95

AWcWr-Ä 2
Wohn, von 3 Zimm. nebst Zub.,
Gart. rc. vom 1. April er. ab zu
vermieten. Zu erfr. eine Trevpe.

Frikdlilhstrliße Nr. 44
2 Zimmer, Entree, Bodenk.,
Keller von sogl. zu vermieten. <92

Mittelstr. 55,1 Wohn. V.4Z.
n. all. Znbh v. 1 Apr., a. Pierdest.

2$oriitrpier,Si,,D%i:
ob. 1.4 03 zu verm. Bärenftr. 5.

SifintebtnMit Nr. 3
sind geeignete Räume zur
Schlofserei oder als Lagerraum
passend sogleich zu vermieten. (93
Näheres Schwedenftr. Nr. 2.

Große helle Sngemumc,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Bodenkammer für Sachen zu
verm. Mentzel, Eliiabethstr 48a.p.

Keller z. verm. Moltkeftr. 10,

1«iöbl.Zimer}. tratet.
86) Bahnhofstr. 1, II r.

Möbl. Zimmer'“““zu verm. Näh.
Karlstratze 1, I.

Ein möbl. Zimmer zu verm.
97) Burgstraße 28 am Fischmarkt.

Möbl. Zimmer mit sep. Ging
sof. zu verm. Löwestr.3, vis-ä-vis
der Hauptpost. [4290] Gryoo.

Mi>dlZnhil-ll,SihlnfziU!ner
event. Burscheng. zu vermieten
Elisabethftr. 31, 2 Tr. rechts.

Hierzu zwei Beilagen.

ZnnrngSnerfitigemg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

^nomraslam,
K i r ch h o f ft r a ß e 4,

belegene, im Grundbuche von Jno¬
wrazlaw, Band 11, Blatt 526, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen der Frau Marie Koz-
l o w i c z geb. Dychtowicz
eingetragene

Grundstück
Parzelle 1-11 des Kartenblatts 4,

in einer Größe von 13,17 ar, ent¬
haltend ein Wohnhaus mit Hof¬
raum und Bretterschuppen, einen
Stall, ein Hauptwohngebäude und
einen zweiten Stall mit Wasch¬
küche, Grundstenermutterrolle Ar-
tikel293,GebäudesteuerrolleNr549,
jährltcher Nutzungswert 3021 Mk.,

am 2. ))iai 1903,
vormittags 9 Uhr,

^durch das unterzeichnete Gericht!
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist,
am 26. Februar 1903 in das j
Grundbuch eingetragen. (16
Jnowrazlaw, d. 6. März 1903. j

Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen de-Handelsfrau
Maria Kitkowska,

geb. Grajewska
zu Exin

wirdTermin zur Entscheidung über j
einen Zwangsvergleichsvorschlag

auf den 23. März 1903,
vormittags 11 Uhr

anberaumt. (816
Der Vergleichsvorschlag und die

Erklärung d. Gläubigerausschnsses
find auf der Gerichtsschreiberei
zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt.

Exin, den 9. März 1903.
Königliches Amtsgericht.

ZchöheugilbeinKrimberg.
Wir bedürfen zu uns. Schützen¬

hausbau ca. 700 OMtr.

eichener Ztnb-FnßböÄen
und erbitten uns hierfür bis zum
15. März d. Js. Offerten. i)n
näheren Bedingungen können von
dem Unterzeichneten gegen Ein-
sendulig von 20 Pfg. in Brief¬
marken bezogen werden. (352

Bromberg, den 27. Februar 1903.
Der Vorstand der Schützen¬

gilde.
Der Vorsitzende:

Carl Teschner, Stadtrat.
Danzigerstraße 147

Original

Irisdrr
Orfkn

empfehlen (30

Verdingung von 440 000 kg
Holzkohlen in 6 Losen fürdieKönig-
liche Eisenbahndirektiou Berlin.

Angebote sind portofrei, ver¬
siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift bts zum 26. März 1903,
vormittags 1() Uhr, an das Rech¬
nungsbureau in Berlin W.
Schönebero-r Ufer 1—4, einzu¬
reichen. (42

Angebotbogen und Bedingungen
können im Zentralbureau da¬
selbst, Zimmer 420, eingei'ehen.auch
von dort gegen post- und bestell¬
geldfreie Einsendung von
0,50 Mark bar (nicht in Brief-
markeu)bezogen werden. Zuschlags¬
frist bis 30. April 1903.

Berlin, den 8. März 1903.
König!. Eisenbahndirektion.

Verdingung von 26 200 Stück
Anstreichpiuseln in 8 Losen und
3980 Stück v rschiedenen Pinseln
in 10 Losen für die Direktions-
bezirke Berlin, Stettin, Danzig,
Königsberg i. Pr., Bromberg,
Halle a. S. und Magdeburg.

Angebote sind portofrei, ver¬
siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift bis zum 2. April 1903,
vormittags 11 Uhr, an das
Rcchnungsbureau in Ber¬
lin, W. # Schöneberger-Ufer 1—4,
Proben an die Werkstätten-Jn-
fvektion Berlin 2 (Ostbahn) bis
30. März 1903 einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können i Zentralbureau daselbst,
Zimmer420, eingesehen, auch von
dort gegen post- und bestellgeld¬
freie Einsendung von 0,80 M.
bar (nicht in Briefmarken) be¬
zogen werden. Zuschlagssrist bis
25. April 1903. (42

Berlin, den 6. März 1903.
König!. Eisenbahndirektion.

Kotzverkaufs-Wekanntmachung.
154) Königliche

Oberförsterei Wtelno.
Am 17. März 1903, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im
Passntb'schenGasthausezuTrischin
1. Schutzbezirk Tri sch in aus

Jag. 4. Schlag 26 Stck. Stier.«
Bauh. IL, aus der Totalität
3 Birken Nutzh. IV.—V.;

2. Schutzbezirk Z d r o j e Jag. 2.
40 Stck- Kies.-Bauh. III.—V.;

3. Schutzbezirk Beerenberg
aus Jag. 43. 8 Stck. Ficht?-
Bauh.V., 10 Stck. Lärchen-
Bauh.V., 20Stck. Kief.-Bauh.V,
100 Stck. Kief.-Stang. L—III.;

4. Schutzbezirk Mokro Schlag
Jag. 136. 89 Stck. Kief.-B uh
II.-V., Jag. 139. 70 Stck
Kief.-Bauh.V. aus der Totalität
60 @tcf. Kies.-Bauh. IV.—V.;
ferner aus allen Schutzbezirken
Brennholz nach Vorrat n.Bedarf

öffentlich mriftbietend zum Ver¬
kauf ausgeboten werden. — Der
Langholzverkauf findet zuerst statt.

Leffcntlilße Versteigern«^
Sonnabend, d. 14. März er.,

vormittags 11 Uhr, werde ich Hier¬
selbst Bahnhofstratze Nr. 31
für Rechnung den es angebt

300 Ctr. Müllers Mars-
llfittltttflljjfr, gut gesund und
rein, zu den im Termin näher
bekannt zu gebenden Bedingun¬
gen, lagernd auf der Fabrik
Union, allgemeine Melassefutter-
Fabriken G. m. b. H. Jnowraz-
law, Lieferung prompt (151

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern.

Jnowrazlaw, 10. März 1903.
Hungerecker, Gerichtsvollzieher,

in Jnowrazlaw.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelstratze Nr. 2, parterre
empfiehlt sich zur

Anfertigung eleganter miD
einfacher DnmtMletteil.

Junge Mädchen zum Erlernen
der Schneiderei können jederzeit

eintreten. (12

WeUAlltlSMUS-
u. Gicht-Kranken theile ich
aus Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (12
Marie Grünauer^ödjttt,
München,Bul lerinelcherstr.11 /, r.

Ratten-
Mäuse-Tod „Ackerion 44

. Bestes
Mittel! Nur echtPack .60u.l00Pf.
z. h. in Apotheken u,Drogerien

Eine große Ansmnhl LnxnDngen
von de» einfachsten bis tu de« elegstellen

in den neuesten, eigenen, zumteil paieutamtl. gesch Konstruktionen empfiehlt billigst in
bekannter Reellität unter weitgehendster Garantie (97

I Wagenfahrik L. Wegner,
^ Bromberg.

Staats-Medaille in Gold 1896.

Dbftbliume
kerngesund und kräftig

in besten Zarten
empfiehlt (97 j

Robert Böhme
Bromberg.

Hüdebrand
Bfiitsdjft

Mit. 2.40 das Pfd.

DMjilie i'dtokolak
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätiff in allen mit nnseren Plakaten versehenen Geseilten.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. <62

Koilkms«»»-
Alisoerkons

Kiednchstr. Ar. 16.

Aus der Marie Parlow-
schen Konkursmasse werden
fertige und angefangene
Handarbeiten jeder Art, ge¬
zeichnete Sachen in Leinen
und Tuchen, Stoffe zum Be¬
sticken, Seide, Glanzgarne,
Stick- und Strickwolle, Baum¬
wolle und Häkelgarne re. zu
sehr billigen Preisen verkauft, da
das Geschäftslokal zum 1. April
geräumt werden mutz. (91

Saccharin,Knckerm I WMKuffeesdarf nur noch bis 1. April d. Js. frei ‘verkauft werden, meine r«darf nur noch bis 1. April d. Js. frei ‘verkatitt werden, meine
Vorräte hierin stelle ich daher zu jedem annehmbaren

Preise zum Ausverkauf. (80
Carl Schmidt, Drog., Elisabethstr. 26

Vorzügliche schwarze

Herren-ll-Iamn-EhtvistS.
zur Konfirmation geeignet,

EetiaSn.loirdgi“^’
sowie große A u s w a h I in

Milsenstike gSÖ5
Bertha Hartwig,

Tanzigerstr. 47a.
Tuch- nnd Neste - Geschäft,

gegenüber dem Elysium.

von

Aecht Franck
— Caffee- Zusatz —

ln Holikistehen
mit i/i Pfund Inhalt

zu 20 Pfennig

giebt dem Caffee

Circa 250000 beste
Mauersteine

günstig zu verkaufen. Reflektanten
wollen ihre Adresse unter H. Z. 29
in d. Geschst. d. Ztg. nieder!. (97
Mess. n. ©alt. bil. €rolpt,6ornmarätil.S.

Perfdmiunben
sindalleArt.Hautunreinigkeiten
u. Hautausschiäge, wie Mtesier,
Gesichtspickel,puKeln,Linnen,h>aut-
röte, Blütchen, Leberflecke rc durch
täglichen Gebrauch von Radebeuler

Carbol-Teerschwefel-Seife
v. Kergmaun & Co., Kadedeul - Dresden
allein echte Schntzm.: Steckenpferd
ä St. 50Pf. bei H. J. Gamm, Carl
8cbmid1,Drog.Artb.0rezr,Drog

Türen, Fenster, Bekleidungen, Roll¬
jalousien, Türkekrönungen, Treppen¬

stufen, Geländer, Trailless, Pfosten,
Fussboden, Scheuerleisten,

Kehlstösse aller Art, Firmenschilder
sowie

Ladeneinrichtungen
als Spezialität

fertigt in sauberer Arbeit zu billigsten Preisen einzeln
wie auch für ganze Bauten (68

die Holzbearbeitungsfabrik pnd Bautischlerei von

Meissner, Baupsciäst, Graudenz,
Grüner Wegs 14 15. — Fernsprecher No. 4.

K «sH

* Prima Portland
2 Cement
L ä Tonne, 180 Kilo, 4,70 Mark f
U ab Kahn Brombrrg. «

1 Robert Aron, &
M Dnetzpappenfirbvik. (96 k

in allen Preislagen
speziell cmpf. Java-Mischung

4 Pfund 100 und 120 Pfg.

Deutsche Ringäpsel,
die wobl im Preise teurer wie
Amerikanische, dagegen viel aus¬
giebiger u. aromat. im Geschmack.

Ilchilnuisbeernielu
von Aerzten besonders empfohlen,

ä Flasche 70 Pfg. it. 10) Pfg.
SHtbfllfU je nach Jahrgang,

ä Pfd. 120 Pfg. u. 100 Pfg.
Delikate saure Gurken.

SWfl?“ ßfllCP in allen Preis-
lagen

TllktlMlS ,eör 6ut schmeckend,

sowie (262

sömmtl. Colonialwaaren
tu bester Ware.

Robert Pohl,
s5?f

Mit wenigen Tropfen (76

II ippiMAGGI
— beim Anrichten zugesetzt — ver¬

bessert man augenblicklich schwache
Bouillon, Suppen, Saucen, Ge¬
müse usw In Originalfläschchen
von 35 Pfg. an, nachgefüllt für
25 Pfg., stets vorrätig bei

I. Bachinski, TÄ.
Ebenso empfehlenswert sind

MaggPsBouillon-Kapselnzur
augendlicklichen Herstellung vor¬

züglicher Kraft- oder Fleischbrühe.

Criwubr. Ulen, (151

Crawiibr. Mattieß
empf. billigst S. Herrmann, Nakel.

5000 lotmeinilflfdien
verkauft (4385

Offizier-Kasino Jnf.-Reg.129
Wilhelmftraße Nr. 78.

Billig abzugtbe«! XX
Daw.-Rem.-Uhren, desgleichen
einige gold. Herr.-Uhr., 6^,75 M.,
g. geh. neue silb. Rem.-Uhren.
442) Pfa ndlcih Friedrich ft. 5.

Einen Koertings’fdjeit

Gnsnistsr,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Mast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

1 fast mer KafieWagen,
besonders für Bäcker geeignet, ist
preiswert zu verkaufen. Näheres
Mittelstratze 48, Eckladen. (96

Ziehung-^ 24. und 25. März
zu Berlin im Kaiserhof.
B°rl|ner Loose -1.«
d. tecira. Commission 1. Trabrennen.
11 Loose 10 M-, Porto u. Liste 80 A
Pferde-Gewinne mit 70% d.angegeb.
Werthes sofort verkäuflich gegen

3$aar-€ield.

1 Plüschsofa u. 2 Sefsel
billig zu verk. Kirch'enstr. 12.

6039 Gewinne lm Ge8ammt-

Werthe von Ji

100000
I 10000
i^sooi
I 8000
S400Ö

- 6000
-10000
- 9000
- 2000
44000
- 4000

2ä3000
8 2000
6i1500
2 1000
6000 vir
20 Fahrräder
Loose versendet der Qenoral-Deblt:

Lud. Müller & Co.
Berlin, Breitestrasse 5.

BB Telegr-Adr.: Qlücksmüller. B
Loose in Uromberg bei:

Oscar B an (leidw, Wol I markt 13
und Wi lietmstr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater¬
platz 4 (191

L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
A. Bittmann f Brombg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brolimer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick, Kornmark t-

u. KaiserstivEcke.
Cnrt Stengert, Danzigerstv.160
R. Jaekel, Bahnhofstr. 31
Max Ruschke, Elisabethstr.49.

Bltt«r,Modistin. Mittclstr.15
empfiehlt stck zilr Anfertigung

eleganter ir. einfacher
Damen -Toiletten

it. Konfektioussachen zu sol. Pr.
Junge Mädchen z. Erlernen der

Schneiderei können sich meld. (4148

Gelegkiiheitslmf!
EinenPosten Seide
und Kleiderstoffe

gibt spottbillig ab (97

Katharina Merres,
! Bahnhofstr. 2, I. Etagel

Daselbst befindet sich der
FM'Atteinverkans des HÜS

„Res-rm-Schimks“
mit auswechselbarem Ueb>rzug !!

1 c i d) e it c st

Mustk - Automaten
mit ganz vorzüglicher Tonfülle u.

Ausstattung, 3 Platten zugleich
spielend, angeblich früherer Preis
600 Mk., ca. 2 Meter hoch, für

nur 150 M^.rk bei 04,8

C. longa, Bilßilßofstr. 75.
Damenfahrrad,

fast neu, für 100 Mk. Kasse zu
verkanfen Wollmarkt 19.

Biet fomslcttc Binridbiig
für ein stolonielm-ktsihüst
ft billig zu verkaufen. (92

8.Rinmentbal,Friedrichstr.10/11.

Fächerkiste»
zu 50 Fleuchen in Losen zu 25 St.
zn verkaufen bet Carl Bartz,
Bahnhöfsträße Nr. 30. (4353

Eine vollständige (V2

SelMMtiiiiStiHtidteng
und Billard ist 6iE. zu verkaufen.
Zu erfr. Fischerstr. 3, l. Tr. W. 8.

Bint lolnuna v.lZimie.,
davon mögt. 2-3 möbl., sofort
od. 1. April von einem Herrn in
d. Nähe v. Theaterplatz, Danziger¬
straße bis Bahnhosstraße, Bahn¬
hofstraße bis Gammstr. zu mieten
gesucht. Offerten u. A. Z. 2 an

die Geschättsst. d. Ztg. (97

in guter Lage, Fricdrichftr. 60,
nt. Wohnung, Keller, reichl. Neben¬
gel., p. 1. Apr. eb. spät. z. verm.
Zu erfr. Bahnhofstr. 13, Laden.

Elisabethstratze 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

eilt Sahen “3M
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit!2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

8rit!>riWr.KList|>tr Sahen
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermieten. Näheres Wilh Jm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

Kleiner Laden
t. d. Burgstr. (Peub. Friedrichshof)
zu verm. Baubureau. Moltkeftr. 1.
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Ostdeutsche Pvesse.
Bromberg, Donnerstag, 12. März 1903- JE 60.

Verein zur Gründung
und Unterhaltung von Kleinkinder¬

bewahranstalten in Bromberg.
f. Bromberg, 10. März.

Unter dem Vorsitze der Frau Ober¬
regierungsrat von Lützow fand gestern Nach¬
mittag in der Aula der mittleren Töchterschule
die ordentliche Generalversammlung des Vereins
statt. Nach Eröffnung der zahlreich von Damen

besuchten Versammlung erstattete der stellvertretende
Schriftführer Herr Kommerzienrat Franke den

Jahresbericht,, in dem es heißt: Außerördentltche
Vorgänge sind in dem abgelaufenen Geschäftsjahre
des Vereins nicht zu verzeichnen, doch mutz erwähnt
werden, daß dem Vereine eine gewisse Anerkennung
auch im vorigen Jahre nicht gefehlt hat, indem Frau
Oberpräsident v. Bitter am 19. März 1902 die An¬
stalt V (Danzigerstraße SB) besichtigte, während im

Herbste kurz vor den' Kaisertagen auf Veranlassung
der genannten Dame Fräulein Stephan, dieLeiterin
der Anstalt I, auf mehrere Wochen nach Posen be¬

rufen wurde, um dort' eine Kleinkinder-Bewahr-
anstalt ins Leben zu rufen, welche die Kaiserin dann
mit ihrem Besuche beehrte. Aus dem, was den
Vorstand im Laufe des Jahres beschäftigt hat, hebt
der Bericht folgendes hervor: Das Grundstück Dan-

zigerstraße 83 ist unter dem 14. Mai an den Ver¬
ein aufgäassen worden, während die Auflassung des
Grundstücks Heynestratze 12 bisher trotz vielen
Schreibwerks noch nicht hat erfolgen können. Die
von derGeneralversammlung vom 21.Februar 1902
beschlossene Änderung der §§ 13 und 14 der Satzun¬
gen ist vom Oberpräsidenten bestätigt worden.

In den Vorstand sind neu eingetreten: für
Fräulein Euen, welche von hier verzogen ist, Frau
Oberregierungsrat Dr. Albrecht, für Frau Fabrik¬
besitzer Buchholz, welche die auf sie gefallene Wahl
abgelehnt hat, Frau Pfarrer Aßmann.

Die Lehrerinnen sind in diesem Berichtsjahre
von schweren Gesundheitsstörungen, i/6 er die im
vorigen Jahre geklagt werden mußte, verschont ge¬
blieben, so daß die Arbeit an keiner Anstalt längere
Zeit unterbrochen zu werden brauchte. Das Leben
in den Anstalten verfloß gleichmäßig wie immer.
Dank den von der Generalversammlung bewilligten
Geldmitteln konnten Weihnachten uird Kaisers¬
geburtstag wie sonst gefeiert werden.

Der Besuch betrug 271 Kinder gegen 310 tnV

Vorjahre^ die Minderung verteilt sich etwa auf alle
Anstalten gleichmäßig. Anstalt I (Dorotheenstraße,
Fräulein Stephan) zählt 60 Kinder, Anstalt II

(Heynestraße, Fräulein Stellbaum) 65, Anstalt HI

(Neuhöferstratze 3, Fräulein Grebel) 49, Anstalt IV

(Berlinerstraße 17, Fräulein Wilhelm) 5.3, An¬
stalt V (Danziaerstratze 83, Fräulein Grahn)
44 Kinder. Von diesen 271 Kind^n waren 185
evangelisch, 75 katholisch, 11 jüdisch, 227 deutsch,
44 polnisch (=- 16,24 Prozent gegen 11,93 Pro¬
zent im Vorjahre). Aus der Stadt stammten 218,
aus den Vororten 53 Kinder.

Die Einnahmen des Vereins setzten sich zu¬
sammen aus einem vom Vorjahr übernommenen
Bestand in Höhe von 1267,02 Mark, aus Zinsen
eines Legats von 29,75 Mk., Schulgeld-587,75 Mk.
und Mitgliederbeiträgen 1884,52 Mark. — Die
Zuschüsse, welche die Stadt sowie der Landkreis
Bromberg bisher gewährt hatten, sind dem Verein
auch in diesem Jahre zugeflossen. Ebenso hat der
Oberpräsident dem Verein aus staatlichen Mitteln
eine Subvention von 2500 Mark zu teil werden
lassen. Der Berichterstatter spricht dafür den Be¬
hörden den Dank des Vereins au§!

Die Ausgaben betrugen 7657,15 Mark für
alle fünf Anstalten, also für die einzelne,im Durch¬
schnitt 1531,43 Mark.

Der Vorstand besteht aus folgenden Mit¬
gliedern: Frau Oberregierungsrat v. Lützow, Vor¬
sitzende: Frau Kaufmann Henriette Msnard, Frau
Kaufmann Bumke, Frau Stadtrat Kempke, Frau
Kaufmann Hedwig Kolwitz, Frau Fabrikbesitzer
Meckel für die Anstalt Dorotheenstraße; Frau Kom¬
merzienrat Gamm, Frau Apotheker

‘

Kupffender,
Frau Juwelier Mönard, Frau Kaufmann Nubel,
Frau Stadtrat Thiele und Frau Stadtrat Engel¬
mann für die Anstalt auf der Heynestraße; Frau
Kommerzienrat Franke, Frau Kaufmann Klara
Hege, Fräulein Dreger, Frau RegierungsratHeckert,
Frau Reichsbandirektor Kohland, Frau Regierungs¬
rat Schwarze für die Anstalt auf derNeuhöferstraße;
Frau Regierungspräsident Dr. Kruse, Frau Amts¬
gerichtsrat Münzer, Frau Kaufmann Schulz, Frau
Professor Schmidt, Frau Justizrat Porsch, Frau
Pfarrer Aßmann für die Anstalt auf der Berliner-
straße; Frau Regierungsrat Ramkoff, Frau Kom¬
merzienrat Aronfohn, Frau Rechtsanwalt Kolwitz,
Frau Buchhändler Fromm, Frau Kaufmann Bohl,
Frau Oberregierungsrat Dr. Albecht für die An¬
stalt auf der Danzigerstratze. Herr Stadtrat Wenzel
ist Kassenführer, Herr Kommerzienrat Gamm Stell¬
vertreter desselben, Herr Pfarrer Aßmann Schrift¬
führer, Herr Kommerzienrat Franke Stellvertreter
desselben.

Letzterer erstattet namens des nicht anwesenden
Kassenführers deck, Kassenbericht, worauf dem
Kassensührer die Entlastung erteilt wurde. — An
Stelle der von hier scheidenden Frair Regierungs¬
präsident Dr. Kruse und der Frau Oberbürger¬
meister Knobloch wurden die Damen Frau Qber-
postdirektor Vorbringer und Frau Bürgermeister
Schmieder gewählt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. März.

a. Stadttheater. Das zweite und letzte Gast¬
spiel des Herrn A. P a u l (am Montag) machte uns
mit seinem neuesten Schauspiel „AlteGeschich -

t e n“ bekannt. Das Stück ist derartig gedacht, daß
es gewissermaßen das Finale einer alten, traurigen
Geschichte bilden soll, die sich einst, vor mehr als 20
Jahren, zwischen der Frau eines Grafen und dessen
Freund und Kameraden abgespielt hat. Das Paar ist

rns Ausland gegangen, wo sie geheiratet haben, aber
nach dem Tode der Frau ist der Mann wieder in
die alte Heimat zurückgekehrt, zusammen mit seinen
beiden Töchtern. Dort erfolgt das Zusammentref¬
fen mit dem Grafen und seinem Sohne, und Feld-
ner, so nennt sich jetzt jener Mann, geht endlich frei¬
willig aus dem Leben, zur Sühne für seine Tat und,
wie man hoffen darf, um des Glückes seiner Töchter
willen. Das Stück, das sich in den beiden ersten
Akten etwas schleppend hinzieht und wenig Spann¬
ung zeigt, erreicht eine gewisse Höhe im dritten Akt
bei der Auseinandersetzung der beiden Männer. Ob
das Sujet überhaupt dramatisch ist, kann bestritteil
werden; im Roman oder in der Novelle würde es
jedenfalls wirksamer sein. Keinesfalls aber steht das
Stück auf der Höhe von „Driburg und Rodeck“, wo

schon die Jneinanderarbeitung der einzelnen Fi¬
guren und Szenen viel vollkommner und schärfer ist.
Daß in Einzelheiten sich die Hand des erfahrenen
Theatermannes verrät, ist unbestreitbar, und einige
Figuren find dem Verfasser auch recht wirksam gera¬
ten. Die Hauptrolle, der Felden, leidet aber zu
Anfang noch an einer gewissen Unklarheit und In¬
konsequenz, so tritt z. B. anfangs nicht scharf genug
hervor, ob man es mit einem Leidenden, einem
Kranken oder nur einem aufs tiefste verbitterten
Menschen zu tun hat; ebenso müßte der unentrinn¬
bare Entschluß, den er schließlich faßt, stärker schon
vorher vorbereitet sein. Ähnlich steht es mit der Ge¬
stalt des Bergen, für dessen unglückliche Ehe eigent¬
lich jeder Schlüssel fehlt, ähnlich mit dem Professor
und seiner Frau, die in ihrer friedevollen Häuslich¬
keit leider nur im ersten Akt in Kontrast zu Feldens
Unrast gesetzt sind und darum zu reinen Episoden
herabsinken. Die Sprache läßt wenig zu wünschen
übrig, sie ist fast überall mit einer gewissen Ent¬
schiedenheit darauf gearbeitet, möglichst wenig „pa¬
pieren“ oder „stilvoll“ zu sein, enthält aber oft noch
Längen. Die Darstellung suchte nach Kräften dem
Stücke zu dienen. Herr Paul selbst spielte den Felden
in einer diskreten, feinen, gut abgetönten Weise,
welche überall fesselte und interessierte. Recht gut
war auch Frl. Soden (Klara), ebenso Frl. Harden
mit der alten Kathrine, einem kleinen Porträt nach
dem Leben. Herr Trebore (Graf) bemühte sich nicht
ohne guten Erfolg einer natürlichen Sprech- und
Spielweise, ebenso taten in den übrigen kleine¬
ren Rollen Frl. Wüst und die Herren Ernst und
Baumeister ihr Bestes für das Stück und den Ver¬
fasser, der Herrn Direktor Stein für seine Regie
einen besonderen Dank schuldet.

* Ein Gedenkblatt mit der Ansprache, die der
Kaiser ant 4. September 1902 im Provinzialstände¬
hause in Posen gehalten hat, ist soeben in künst¬
lerischer Ausführung im Verlage der Merzbachschen
Buchdruckerei in Posen erschienen. Von dem Ge¬
danken geleitet, daß die Worte, die der Kaiser an

jenem denkwürdigen Tage gesprochen, so be¬
deutungsvoll für unsere Provinz seien, daß sie Ge¬
meingut aller Bewohner, besonders aber der heran¬
wachsenden Jugend werden müßten, hat die Ver¬
lagsanstalt ein Gedenkblatt geschaffen, das in seiner
würdigen und vornehmen Ausstattung wohl ge¬
eignet ist, als bleibendes Erinnerungsstück in jedem
deutschen Hause Aufnahme zu finden. Der Preis
ist in Rücksicht auf die weiteste Verbreitung dieses
in sechs Farben hergestellten Blattes, das 48 Zenti¬
meter breit und 64 Zentimeter hoch ist, auf nur

50 Pfg. bemessen.
nn. Allgemeiner deutscher Schulverein. Die

beiden Ortsgruppen des Allgemeinen deutschen
Schulvereins hielten gestern Abend im Wichertschen
Saale ihre Generalversammlung ab. Zu Eingang
derselben hielt der Vorsitzende der Ortsgruppe, Herr
Professor Kolbe, eine Ansprache, in welcher er auf
Zweck und Ziele des Vereins hinwies, sowie auf
die erfreulichen Erfolge, die der Verein in seinen
Bestrehungen, das Deutschtum im Auslande durch
Unterstützung der Schulen zu erhalten und zu
kräftigen, auszuweisen habe. Redner schloß mit dem
Wunsche, daß die hewährten Freunde des Vereins
ihm auch fernerhin treu hleiben möchten. Die Schatz¬
meister erstatteten sodann den Kassenbericht. Danack
stellen sich bei der 1. Gruppe die Einnahmen auf
434,27 Mk., die Ausgaben auf 412,83 Mk.. so daß
ein Kassenbestand von 21,44 Mk. für das neue Jahr
verbleibt. Die Mitgliederzahl dieser Gruppe be¬
trägt 80. Der Kassenbericht der Frauengruppe, die
141 Mitglieder zählt, weist eine Einnahme von
1372 Mk., eine Ausgabe von 1209,80 Mk. auf.
Es verbleibt mithin ein Kassenbestand von 162,20
Mark. Damit war die Tagesordnung erschöpft, und
es begann nunmehr der unterhaltende Teil, der die
Darstellung von 8 lebenden Bildern und die Auf¬
führung des musikalischen Scherzes „Die Vogel¬
kantate“ umfaßte.

* Einen Unterhaltungsabend in Gestalt eines
Bockbierfestes, verbunden mit Konzert der 53er Ka¬
pelle und Tanzkränzchen veranstaltet der Verein
„Kameradschaft“ nächsten Sonntag im Dick-
mannschen Etablissement.

* Technische Abteilung der Deutschen Gesell¬
schaft. In der Sitzung ant Montag wurde zunächst
beschlossen, das Vereinsjahr mit dem 1. April be¬
ginnen zu lassen und mit dem 31. März zu schließen.
Zur Ausarbeitung des Jahresberichts wurde eine
Kommission gewählt. Das Winterfest soll am
Schluß des Monats stattfinden und ein Herren¬
abend sein. Sodann wurde das der Deutschen
Gesellschaft gehörige Skioptikon einer einge¬
henden Prüfung unterzogen, um sowohl die Leist¬
ungen dieses, sowie des zugehörigen mikroskopischen
Objektivs festzustellen. An einer größeren Zahl von
Lichtbildern, welche Herr Kratz vorführte und welche
Dresden und die sächsische Schweiz darstellten,
wurde die vorzügliche Schärfe des Skioptikons nach¬
gewiesen, Auch das mikroskopische Objektiv ergab
außerordentlich klare und scharfe Bilder, wie wir
dies namentlich an den vorgeführten Proben von
Leitungs- und Brähewasser und von Teichwasser
aus dem Regierungsgarten wahrnehmen konnten.
Besonderes Interesse erregten die photographischen
Darstellungen der Tonwellen eines Baritons und
einer Flöte. An einer Photographie parallelex Li¬
nien wurde nachgewiesen, daß der vorgeführte Appa¬

rat keinerlei Verzerrung der Bilder hervorbringt.
Die Versammlung beschloß, den Vorstand mit der
Erstattung eines Jahresberichts über die verflosse¬
nen Vereinstätigkeiten zu betrauen und am Schluß,
der Wintersitzungen einen Kommers zu veranstalten,
um den zahlreich neu eingetretenen Mitgliedern Ge¬
legenheit zu geben, einander näher zu treten.

* Mehr Stationsnamen auf den Bahnhöfen.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die Eisen¬
bahndirektionen zu reichlicher und zweckmäßiger Am
bringung der Stationsnamen auf den Bahnhöfen
der Hauptbahnen aufgefordert. Insbesondere
wünscht er die Stationsnamen mehr als bisher an

den Bahnsteiglaternen angebracht zu sehen.
f. Unfall. Ein Radfahrer, welcher vorgestern

vor einem Straßenbahnwagen einherfuhr, geriet mit
seinem Rade in das Geleis und blieb steifen; er

konnte sich durch Beiseitespringen retten, sein Rad
aber wurde von dem Wagen arg beschädigt.

f. Besitzveranderung. Das Grundstück des
Kätners Radtke in Groß-Bartelsee hat in dem gestri¬
gen Subhastationstermin der Rentier Strohschein
für das Meistgebot von 4025 Mark erstanden.

* Personalien von der Eisenbahn. In den

Ruhestand treten: Eisenbahnsekretär Rechnungsrat
Kleinschmidt, Eisenbahnbetriebssekretär Rieger in
Bromberg und Telegrapheninspäktor Klauditz in
Ostrowo. Ernannt: Stationsdiätar Winter in Ja-
rotschin zum Stationsassistenten. Versetzt: die Re¬
gierungsassessoren Dr. Fischer von Posen nach
Meiningen (Direktionsbezirk Erfurt) und Dr. Rund¬
nagel von Kottbus (Direktionsbezirk Halle) nach
Posen, Stationsverwalter Kohn von Weißenhöhe
nach Thorn Hauptbahnhof als Stationsassistent, die

Stationsassistenten Bubolz von Weckrath (Direk¬
tionsbezirk Köln) nach Schneidemühl und Sommer
von Thorn nach Netzthal als Stationsverwalter.
Prüfungen haben bestanden: Bahnmeister Schulz in

Bromberg zum bautechnischen Eisenbahnsekretär und
Stationsverwalter Wollschläger in Elsenau zum
Stationsvorsteher erster Klasse.

* Personalien von der Post, übertragen tst
eine Postratstelle in Bromberg dem Oberpostmspek-
tor Liebernickel aus Dresden. Versetzt sind die Post-
assistenten Bade von Schneidemühl nach Könitz,
Bauch von Rogasen nach Kurnik, Baumann von

Kurnik nach Posen, Düsing von Tuchel nach Konitz,
Dunmann von Bromberg nach Wirsitz, Gerth von

Exin nach Krojanke, Jonas von Posen nach War-

gowo, Paulke von Posen nach Bentschen, Riebold
von Jankendorf nach Konitz, Spenner von Posen
nach Wreschen, Stark von Punitz nach Posen, Zi-
iack II von Bromberg nach Mogilno. Der Postagent
Lange in Wargowo ist freiwillig ausgeschieden, da¬

selbst ist der Haltestellenaufseher Völsch zum Post-
agenten angenommen.

F Grotte st. Br., 9. März. (B a u h a n d -

w e r k e r k r ans en fasse. Jünglings-
verein.) Gestern Nachmittag hielt die Bau¬
handwerkerkrankenkasse im Jeszkeschen Lokale ihre
Generalversammlung ab. In den Vorstand wur¬

den gewählt: Zimmermeister Oskar Bastian von

den Arbeitgebern und Zimmergeselle Bruno Fried¬
rich sowie Maurergeselle Johann Kontny von den
Arbeitnehmern. — Der evangelische Jünglings¬
verein beging gestern Abend sein 5. Stiftungsfest
im Saale des Grabinawäldchens durch Gesang,
Prolog und Theater. Pfarrer Osterburg erstattete
den Jahresbericht. Zur Darstellung gelangten
u. a. die Einakter „Das Wildbad“, „Beim Herrn
Amtsvorsteher.“ „Der Roßdieb zu Tünsing“ und
die Militärhumoreske „Auf Wache“. Sämtliche
Stücke wurden recht flott gespielt. Zum Schluß
fand noch eine Verlosung einer Anzahl nützlicher
Gegenstände statt, welche die jungen Leute selbst an¬

gefertigt hatten.
L. Fordon, 10. März. (Verschiedenes.)

Die Nachricht, man habe die Leiche des Ende Fe¬
bruar verschwundenen Schuhmachers Strahl aus

Deutsch-Fordon in der unteren Brahe gefunden, ist
irrig. Bis jetzt hat sich weder über den Verbleib
des St. noch des gleichzeitig verschwundenen Ar¬
beiters Hapke aus Karlsdorf etwas Näheres er¬

mitteln lassen. — Die Briefträgerwitwe Klawon
von hier hat ihr in der Schwetzerstraße belegenes
Hausgrundstück nebst 37 Morgen Ackerland an den
Buhnengehilfen Ziesmer aus Klein-Bösendorf im
Kreise Thorn verkauft. Am Sonntag war der
Besitzer Zisack aus Deutsch-Fordon mit dem Zuge zu
seinem bei Bromberg wohnenden Vater gefahren.
Sein Knecht Franz Zilinski sollte mit einem Fuhr¬
werke nachkommen, um von dort eine Fuhre Heu
abzuholen. Z. benutzte nun die Abwesenheit seines
Herrn, um ihn zu bestehlen. Er entwendete ihm ein
Paar neue langschäftige Stiefel, mehrere Betten,
3 Seiten Speck, einen mit brauner Leinwand be¬
zogenen Handkoffer und 27 Mark bares Geld. Der
Knecht ist Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr von

Deutsch-Fordon abgefahren. Den 9jährigen Sohn
seines Dienstherrn nahm er auf dem Fuhrwerk mit.
In Bromberg angelangt, drehte er das Fuhrwerk
um, sagte zu dem Knaben, er möge wieder nach
Hause fahren, und verschwand mit seiner Beute.
Man vermutet, daß der Dieb sich zu seinem Vater
begeben hat, der in Mocker bei Thorn wohnt.

s. Jnowrazlaw, 9. März. (RektorSchwarz)
von der hiesigen Mädchenschule ist zu einem vier¬
wöchigen Kursus an die Handelsschule nach Berlin
berufen worden.

= Jnowrazlaw, 9. März. (DerKujawi -

s ch e Bienenzüchter ve rein) hielt gestern
Hierselbst seine März-Versammlung ab. Lehrer
Dohne-Slonsk sprach über Vorzüge und Nachteile
des Stabil- und des Mobilbaues und den Übergang
von ersterem zu letzterem. Redner trat selbstver¬
ständlich für den Mobilstock ein, empfahl aber dem
Landwirt, der für diesen Nebeitzweig wenig Zeit er¬

übrige, die Benutzung des sogenannten Kanitzmaga-
zinstockes mit mobilem Aufsatzkasten. Gärtner Löll-
Wierzbiczany sprach über das Umveredeln älterer
Bäume und erörterte zunächst die Umveredlung von
Bäumen, die schlechte Früchte bringen. Als sicherste
und beste Veredlungsart empfahl er das Pfropfen
hinter dieRinde und veranschaulichte dieses sowie das
Verbinden und Verstreichen der Veredlungsstelle an

einer mitgebrachten Untertaste und an Reisern. So¬

dann behandelte er die Veredelung hohler äbge-
brochener Stämme.

s. Jnowrazlaw, 9. März. (DieBeamten-
Vereinigung) hielt ihre diesjährige General¬
versammlung am letzten Sonnabend in Aurings
Hotel ab. Der Schatzmeister Lehrer Babowitz erhielt
zur Erstattung des Kassenberichts das Wort. Das
„Soll“ hat die Höhe von 26 265,17 Mark erreicht,
während das „Haben“ mit 24 869,28 Mark ab¬
schließt. Die Rücklagekasse weist einen Bestand von
2071,42 Mark auf, die Geschäftsanteile der 159
Mitglieder betragen 22 798,36 Mark. An Reinge¬
winn find 1395,39 Mark erzielt worden. Über die
geschäftliche Tätigkeit der Vereinigung erstattete
der Schriftführer Sckell Bericht. Nach Entlastung
des Vorstandes wurde beschlossen, den Mitgliedern
eine Dividende von 4 Prozent zu gewähren und im
Laufe des kommenden Sommers ein Mnderfest zu
veranstalten. Zur Rechnungsprüfungskommission
wurden Gerichtskassenrendant Rost, Rentier
Schwarz und Oberzahlmeister Eggers, zum Ersatz¬
mann Zahlmeister Pietz und aufteile des nach In¬
sterburg versetzten Oberpostsekretärs ©amtiert der
Oberzollamtsassistent Hermann gewählt; zu Mit¬
gliedern des Vergnügungskomitees Lehrer Balu-
schek, Lehrer Lampel und Mcuß.

Witkowo, 8. März. (Städtisches.) An¬
stelle des von derRegierung nicht bestätigten Rechts¬
anwalts Herrn von Biernatzki ist Herr Kaufmann
Isidor Cohn von den Stadtverordneten zum Magi¬
stratsschöffen gewählt und auch bestätigt worden.

P. Kruschwitz, 9. März. (Kirchenkon¬
zert.) Am Sonntag, 8. März, fand hier zum
Besten einer zu errichtenden Diakonissenstation ein
Kirchenkonzert statt, das die sehr zahlreich erschie-
nenen Zuhörer im höchsten Grade befriedigte. Man
hatte die Sängerin Frl. Käte Röhl aus Bromberg
für die Solopartieen gewonnen, die es verstand,
mit ihrer wohl durchgebildeten Stimme die Zuhörer
zu fesseln. Außerdem wurden von einer hiesigen
Dame zwei Lieder stimmungsvoll zum Vortrag ge¬
bracht. Auch zeigte sich ein Herr aus Posen, Bruder
der vorher erwähnten Dame, als Meister auf der
Geige. Sein Spiel bewies eine formvollendete Tech¬
nik. Dem Kantor aber der Kirche gebührt der Dank
der Gemeinde/weil er durch Vorbereitung zu dem
Konzert und musterhaftes Orgelspiel viel zum Ge¬
lingen des Unternehmens beigetragen hat. Der
Reinertrag wird 70 M. betragen haben, trotzdem nur

50 Pf. an Eintrittsgeld pro Person erhoben wurden.
G. Margonin, 9. März. (Amtsgericht.

Schulvorsteherwahlen.) Wegen Mangel
an Beamtenwohnungen wird der Justizfiskus ein
zweites Wohngebäude für einen Amtsrichter am

hiesigen Orte erbauen lassen. Für den seit einigen
Tagen erkrankten und zur Herstellung seiner Ge¬
sundheit nach Posen abgereisten Amtsrichter Klein
ist ein Gerichtsassessor zu seiner Stellvertretung ein¬
getreten. Da der hiesige^Amtsgerichtsbezirk durch
Zuteilung mehrerer Ortschaften aus dem Amtsge¬
richtsbezirk Wongrowitz vergrößert worden ist, so
wird hier vom 1. April ab noch ein Assessor als
dritte richterliche Kraft beschäftigt werden. — Die
Wahlen des Gerichtsvollziehers Krause als Mitglied
des evangelischen Schulvorstandes und des Satt¬
lermeisters Krause als Mitglied des katholischen
Schulvorstandes sind vom Landrat in Kalmar i. P.
bestätigt worden.

+ Könitz, 10. März. (Spurlos der-

sch wunden) ist feit dem 4. d. Mts. die Schuh-
macherfrau Hulda Schumann geb. Krasemann aus

Konitz. Vor ihrer heimlichen Entfernung hat die
Sch. geäußert, daß sie sich das Leben nehmen werde.
Sie lebte mit ihrem Manne in Unfrieden und soll
von diesem mißhandelt worden fein.

Gerichtssaal.
11 Thorn, 9. März. Wegen Vergehen gegen

das Markenschutzgesetz hatte sich heute vor der Straf¬
kammer der Prokurist der Likörfabrik Markus
Henius, Kaufmann Markus Lißner, von hier zu
verantworten. Ahm wurde zur Last gelegt, einen
unechten „Benediktiner“-Likör fabriziert und dem¬
selben, um das Publikum zu täuschen, eine AuL-
stattung und Stempelung gegeben zu haben, welche
der des echten Benediktiner ähnlich ist. Die Sache
kam durch einen Vertreter der Societät de la Bene¬
dikten zu Hamburg zur Anzeige, welcher bei seiner
Anwesenheit in Thorn von der Herstellung des un¬

echten „Benediktiners“ in der Heniusschen Fabrik
hörte und sich eine Flasche desselben besorgen ließ.
Der Heniussche Benediktiner befindet sich in einer
Flasche, ähnlich der des echten Benediktiners. Sein
Etikett zeigt zwar die Bezeichnung „Klosterglocken“,
ist aber mit kleinen Abweichungen wie beim eckten
Benediktiner ausgeführt. Die Beweisaufnahme
ergab, daß von dem fraglichen Likör in der Henius-
schen Fabrik seit zwei Jahren nur eine Mischung von
ca. 120 Liter anfertigt worden ist. Davon sollen,
da die Nachfrage nur gering war, nur drei bis 10
Flaschen in den Verkehr gekommen sein. Mt Rück¬
sicht auf diesen angeblichen kleinen Umsatz verlangte
der als Nebenkläger der Societät de la Benedikten
zugelassene Vertreter keine besondere Geldbuße,
sondern nur eine Bestrafung des Lißner, welcher zu¬
gab, gewußt zu haben, daß der echte Benediktiner
durch Warenzeichen geschützt ist. Der Gerichtshof
erachtete Lißner des,Vergehens gegen das Marken¬
schutzgesetz für schuldig und erkannte auf 150 Mk,
Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis und Publika¬
tionsbefugnis für die geschädigte Firma.

Somatose
FLEISCH . EIWEISS

Hervorragendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Aberseid.
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&SSS Deutscher Reichstag.
279. Sitzung vom 10. März, 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Äundesratstische: v. Goßler u. a.

Die zweite Beratung des Militäretats wird
fortgesetzt heim Titel „Sächsischer Kriegsminister“.

Abg. Dr. Oertel (kons.) wünscht eine bessere
Bezahlung der Expedienten, Registratoren und Kal¬
kulatoren im sächsischen Kriegsministerium.

Der Titel wird bewilligt, ebenso eine große
Reihe weiterer Titel.

Beim Kapitel „Militär-Justizverwaltung“ hat
die Kommission 9 Militärgerichtsschreiber gestrichen.

Abg. Beckh (freis. Vp.) erklärt, daß das bis¬
herige Militärstrafverfahren unhaltbar sei, nur Ju¬
risten dürsten Vorsitzende und Verhandlungsleiter
sein, das ganze Verfahren müßte reformiert werden.

Abg. Kirsch (Ztr.) bemängelt die Kostspieligkeit
der militärgerichtlichen Untersuchungen.

Abg. §iebermann von Sonnenberg (Antis.)
führt ans, daß er in der dritten Le'ung den Antrag
stellen werde, die gestrichenen Schreiberstellen doch zu
bewilligen, da diese Stellen durchaus nötig wären.

Der Komtnissionsbeschlnß wird angenommen,
ebenso eine Reihe weiterer Kapitel.

Beim Kapitel „Geldverpflegung der Truppen“
hat die Kommission die geforderte Gehaltserhöhung
für insgesamt 205 Stabsoffiziere (Oberstleutnants)
im Gesamtbeträge von 372 ,600 Mark gestrichen, fer¬
ner hat die Kommission noch 6 andere Offiziers-
sMen gestrichen.

Die Abgg. von Normann (kpns.), von Kardorff
(RP.) und Büsinst (nat.llib.) beantragen, die gefor?
Serie Gehaltserhöhung für die Stabsoffiziere doch
zu bewilligen.

Der Berichterstatter Abg. Graf Royn (kons.)
referiert über die Verhandlungen der Kommission
und weist darauf hin, daß die gestrichenen Stellen
mit dem schon früher gestrichenen Stab M
die Jäger zu Pferde in Posen in Verbindung
ständen.

Abg. von Normann (kons.) begründet seinen
Antrag: ans Billigkeitsgründen möge das Haus
den Oberleutnants die Gehaltserhöhung be¬
willigen.

Abg. Roeren (Zentr.) spricht sich gegen diesen
Antrag aus prinzipiellen Gründen aus. Es sei be¬
denklich, hier ein Präzedens zu schaffen.

Nach kurzer weiterer Debatte beantragte Mg.
Rocrcn (Zentr.) die Abstimmung über den Antrag
v. Normann auszusetzen, da das Haus nicht ge¬
nügend besetzt sei. Abg. Singer (Soz.) bezweifelt
darauf die Beschlußfähigkeit des Hauses. Die Aus

den Arbeitern Spandaus gewählt, sondern von der
Landbevölkerung, ob er noch einmal gewählt wird,
ist die Frage. An den Kriegsminister richte ich die
Anfrage, wie es mit der Neuformierung unserer
Feldartillerie steht. Vielfach ist nämlich die Be¬
hauptung aufgestellt, daß unsere bisherigen Feld-
geschütze nicht genügten und unsere ganze Feld¬
artillerie neu bewaffnet werden müßte. Die frort*
zösische Armee besitzt jetzt schon die sogenannten
Rohrrücklauf-Geschütze und Schutzschilder gegen das
Kleingewehxfeuer, diese Geschütze sollen hie besten
der Welt sein. In vielen Blättern ist nun schon ge¬
sagt, wir müßten nachkommen. Es scheint hier
wieder die beliebte Plötzlichkeit in Aktion treten zu
sollen, die Vorbereiftmg soll schon im Gange sein,
um mit größter Schneidigkeit neue Geschütze bei uns
einzuführen. Die Militärverwaltung kann das
ruhig tun, ist sie doch der Mehrheit des Reichs¬
tags sicher. In der Kommission ist gesagt Worden,
daß die Firma Krupp von der Militärverwaltung

setzt darauf m 3 Uhr die nächste Sitzung auf 3V2

Uhr fest.
_____

280. Sitzung vom 10. März. Sy2 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstische: v. Goßler u. a.

Die zweite Beratung des Militäretats wird
beim Kapitel Militär-Erziehungs- und Bildungs—
Wesen fortgesetzt. ^ .

Es ist die Forderung von 103 000 Mark für
Errichtung einer eigenen militärischen Hochschule
von der Kommission abgelehnt worden.

Auf Antrag des Mg. Spahn (Ztr.) wird der

Titel „Militärtechnische Hochschule“ an die Budget¬
kommission zurückverwiesen.

Hierauf wird die Resolution Eickhoff (stets.
Vp.) angenommen, dafür zu sorgen, daß im nächsten
Etat die seminaristisch gebildeten Lehrer an Unter*

offizierschulen usw. den seminarisüsch gebildeten
Lehrern an den Kadettenanstalten bezüglich der Be¬
soldung gleichgestellt werden.

Abg. Pauli (b. I Fr.) tritt für die Aufbesserung
der Gehalter der Techniker und Beamten in Ar-
tilleriewerkstätten ein.

Mg. Bcbcl (Soz.): Dem Vorredner kommt
etwas spät die Erkenntnis, daß er der schlichte Mann
aus der Werkstatt ist. Jedenfalls ist er nicht von

(Nachdruck verboten.)

i] Die Rohrburger.
Humoristischer Roman von Georg Persich.

I.
Der Gymnasialdirektor Professor Dr. Oswald

König wollte sich nach flüchtiger Durchsicht der

Morgenzeitung in das Klassenzimmer der Prima
begeben, als ihm die Haushälterin einige soeben
eingetroffene Briefe brachte.

Er öffnete dieselben rasch — ein paar Geschäfts¬
empfehlungen, ein Schreiben des Geheimrats von

Flörbusch, in dem er den Gymnasialdirektor auf¬
forderte, seinen Namen unter den Aufruf für die
Errichtung eines Kinderheims zu setzen, dann ein
Elfenbeinkarton mit Goldrand —, der Professor
lächelte spöttisch, als er las: Gymnasialoberlehrer
Dr. Phil. Mendel — Käthe Mendel, geb. Lohser
— Vermählte Und nun noch ein Brief.

Die Stirn des alten Herrn legte sich in Falten
als er die Handschrift seines Neffen Hugo erkannte.
Er erbrach den Brief und faltete das Schreiben
auseinander. Seine Züge wurden bei der Lektüre
um nichts freundlicher.

„Ich brauche Ruhe, Beschaulichkeit. Das Leben
hier in der Residenz macht auch aus Drahtseil-
nerven solche wie Spinneweben. In zwölf Kon¬
zerten habe ich nun schon mitgewirt. Dann das
Unterrichtgeben! Fast lauter stupide Jüngelchen

'

und Dämchen. Das halte der t t t aus! Auch;
die gesellschaftlichen Verpflichtungen sind nicht ohne. I
Man kann sich doch nicht ganz davon lossagen, j
man muß mit dem Strom schwimmen, wenn man

vorwärts will. Also-, um zur Sache zu kommen, I

ich melde mich bei Dir zu einem längeren Besuch
an. Mach nur keine Umstände und habe vor allen
Dingen keine Angst. Ich werde in Euremj
idyllischen Nest keine Sprünge machen. Es ist mir I
Ernst damit, wenn ich sage: ich will mich erbolen j
und, Wenns geht, arbeiten an meiner Oper. Wenn
ich nicht bald etwas für meine Unsterblichkeit tue, I
so wird überhaupt nichts daraus. Du wirst schon ;

sehen! Was ich bereits fertig habe, werde ich Dir
vorspielen. Also nochmals, lieber Onkel, — treffe
für meinen Emvfang keine großen Vorbereitungen.
Auf baldiges Wiedersehen! Dein treuer und liebe¬
voller Neffe Hugo.“

Der Gymnasialdirektor warf den Brief un¬

willig oef den Tisch und durchquerte dann mit
großen Schritten einige Male das Gemach.

Krupp hat also Jahre lang hindurch Wucherpreisö
genommen und das Deutsche Reich ganz gehörig be¬
trogen. Das ist der Patriotismus der Herren! Es
ist leicht patriotisch zu sein, wenn man dabei Mil?
lionen verdient. Auch der sogenannte Pulverring
hat dem Reich ungeheure Summen abgenommen,
ebenso die Firma Ludwig Löwe und Co.; der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats dieser Gesellschaft ist der
frühere Minister von Thielen. Auch Minister
Budde ist Direktor bei Ludwig Löwe gewesen. Die
großen Fabriken suchen sich eben mit Vorliebe solche
Leute aus, von denen sie sich einen Einfluß auf die
Regierung versprechen. Es ist um so schwerer sich
diesen kapitaljsfischen Vereinigungen zu entziehen,
als diese auch einen großen Einfluß auf die Par?
lamente habep. Die deutschen Steuerzahler müssen
aber Millionen über Millionen zu gunsten dieser
Herren zahlen, die sich dazu noch fortgesetzt in dis
Toga des Patriotismus hüllen.

Kriegsminister von Goßler: Dem Mg. Bebel
merkt man an, haß er der Budgetkommission nicht
angewohnt hat. Denn all die Fragen, die er ge?
stellt hat, sind dort eingehend beantwortet worden.
Auch wurde allgemein anerkannt, daß es sich hier
um veckrauliche Mitteilungen handle, die nicht in
die Öffentlichkeit gehörten. Auf die Berichte der
Presse kann sich Herr Bebel nicht berufen. Um ein
neues Geschütz handelt es sich gar nicht, es sind nur

Versuche gemacht worden mit aptierten Las fetten,
das weitere entzieht sich der öffentlichen Be¬
sprechung. Dann hat Herr Bebel die Firma Krupp
angegriffen, diese Angriffe sind ganz ungerecht?
fexfigt, die Firma hat sich die größten Verdienste
erworben um Deutschlands Wehrkraft. Dann hat
Herx Bebel einige Zahlen aufgetischt, die nur von
dem Agenten einer bestimmten Fabrik einzelnen
Abgeordneten gegeben sein können. Die Richtigkeit
dieser Zahlen ist nach keiner Richtung hin erwiesen.
Wenn ihre Richtigkeit überhaupt erwiesen sein soll,
so soll der Mann mit seinem Namen hervortreten
und mir die Zahlen geben, aber hinter dem Rücken
des Reichstags mit Zahlen hervorzutreten, ist un¬

redlich, und es ist für die Verwaltung ganz un¬

möglich, auf solche Zahlen hin irgendwelcheSchluß-
kolgerungen zu basieren. Dann hat Herr Bebel es

durchblicken lassen, er hat den Verdacht geäußert,
daß wir der Firma Krupp Millionen in die Hand
gedrückt hätten. Wie will er das beweisen? Das
kann er gar nicht. Wenn ein Unterschied zwischen
den Zahlen besteht, so liegt das daran, daß in¬
zwischen technischeErfindungen gemacht sind, die die
Preise herabdrückten. Deshalb nur sind die Preise
geringer geworden. Wie Abg. Bebel wagen kann,
die Firma anzugreifen, das überlasse ich seinem
Urteil, außerhalb des Hauses würde das wohl
nicht tun. (Abg. Bebel ruft: Das ist meine Pflicht
als Ab geordneter. Präsident Graf Ballestrem rügt
die Zwifchenruse.) Mer all dies ist schon in der
Kommission gesagt worden. Die Kommission hat
eine Resolution angenommen, in der die freie Kon¬
kurrenz gefordert wird. Das hört sich ja sehr schön

Hugo war der einzigeSohn seines verstorbenen
Bruders. Er hatte von seinem Vater eine unge¬
wöhnliche geistige Begabung, aber auch die schlimme
leichtsinnige Ader geerbt, die jenen aus einer viel¬
versprechenden Karriere geschleudert und, wie der
nüchterne Schulmann nicht mit Unrecht annahm,
einem frühzeitigen Tode überantwortet hatte. Sein
größter Stolz hatte darin bestanden, nach einem
kleinen Schluck Rotwein genau die Marke und den
Jahrgang zu bestimmen. Rotwein war seine
Spezialität gewesen — in anderen Weinsorten war
er zwar auch gut bewandert, aber doch weniger
Autorität.

Wie oft hatte er über die Enthaltsamkeit des
um etwas jüngeren Bruders gelacht, gespottet und
der ganzen Schulweisheit nur um deßwillen ein
Pereat gebracht, weil sie trocken sei. — Beim
fidelen Becher war er auch gestorben. Ein Schlag

er kam gerade rechtzeitig, um ein physisches
und moralisches Versinken des ehemaligen Staats¬
beamten, dann juristischen Repetitors, zu verhüten.
So dachte wieder der brüderliche Pädagoge. Dies¬
mal urteilte er zu schroff, denn ein Charakter war
der Vater Hugos bei allem Leichtsinn immer ge¬
blieben — ein Ehrenmann, dessen Name unbefleckt
war — Weinflecke natürlich ausgenommen.

Der Philologe, der damals noch selbst um
seine Existenz zu kämpfen hatte, nahm sich des zu¬
rückgebliebenen Sohnes des Bruders — die Frau
lebte schon lange nicht mehr — mit lobenswertem
Eifer an, sorgte dafür, daß er nicht das Konser¬
vatorium, in das er eben eingetreten war, zu ver¬
lassen brauchte und hielt rnnfi nach dem Verlassen
des Instituts seine Hand über dem jungen Men¬
schen, der übrigens gar nicht blöde war, dieselbe
recht häufig und nicht selten mit schmerzhaftem
Druck zu erfassen. In den letzten Jahren hatte er

sich weniger um ihn gekümmert.
Der Brief, der da auf dem Tisch lag. sollte

zweifellos recht verständig klingen, aber sprang
einem nicht aus jeder Zeile der Leichtsinn geradezu
ins Gesicht?

Keine Svur von männlichem Ernst, von le¬
benskluger Besonnenheit. Und dabei war seinVer-
fasser nun über die Fünfundzwanzig hinaus! —

Ein erauickliches Zusammenleben würde das
bei diesem Besuch kaum geben.

Der Professor wollte kurzer Hand abschreiben,
mit der Begründung: er verreise selbst, fühle sich
nicht wohl. Mer nein! Er haßte die Lüge! Er
wollte nicht lügen. Mer wenn der Sausewind

an, aber die freie Konkurrenz schafft nur eine Ring-
bildung. Denn wenn die großen Fghriken keine
ständigm Abnehmer haben, dann mn sie sich zu
einem Ring zusammen. Jeder große Staat muß
eine große Fabrik haben, auf hie er sich verlassen
kann. Unsere Staatswerkstätten allein genügen
nicht; jeder große Staat hat eine solche große Fabrik
zur Seite. Die Firma Krupp hat uns stets gut
bedient, ohne die Firma Krupp hätten wir die
großen Kriege nicht gewinnen können. (Zustimm¬
ung rechts.) Das ist gar nicht zweifelhaft, die
Firma hat uns nie getäuscht, ihre Lieferungen sind
alle vorzüglich gewesen, das kann ich von andern
Fabriken nicht sagen. Die Angriffe gegen diese
Fabrik sind ja nicht neu. (SIBcf. Bebel ruft: Das
habe ich schon 1896 getan. Präsident Graf Balle*
strem: Aber, Herr Bebel, das können Sie ja alles
nachher sagen. Große Heiterkeit.) Aber ich
wiederhole es, alle diese'Fragen sind eingehend in
der Kommission besprochen worden und kann NM
schließen, zu dem Angriffe auf die Firma Krupp
war gar keine Veranlassung, die Beschuldigungen«
die er ausgesprochen hat, fallen auf ihn selbst
zurück.

Mg. Singer (Szd.) bestreitet, daß der Mg.
Bebel hier etwas gesagt habe, was in der Kom¬
mission als vertraulich bezeichnet wurde. Die An¬
griffe seiner Partei richten sich gleichmäßig gegen
alle Fabriken, die ihr Monopol dazu benützen, um
das Reich zu übervorteilen.

Abg. Bebel (Szd.) legt dar, daß bei der Be¬
ratung des Marineetats in der Budgetkommission
festgestellt wurde, daß Krupp Me Panzerplatten
der Marineverwaltung teurer berechnet habe, als
den Vereinigten Staaten; das sei weder loyal noch
patriotisch. Einen Verdacht gegen die persönliche
Ehrenhaftigkeit des Kriegsministers habe er nicht
ausgesprochen, dazu liege auch kein Grund vor.
Er hoffe aber, daß der Kriegsminister auch per¬
sönliche Verdächtigungen gegenüber den Sozialde¬
mokraten unterlassen werde.

Kriegsminister von Goßler erklärt nunmehr
gern, daß die an der Budgetkommissionsberatung
beteiligten Sozialdemokraten das Vertrauen be¬
züglich vertraulicher Mitteilung niemals getäuscht
haben.

Nach weiteren BemerkungenBebels und Roons
vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr.

Schluß 614 Uhr.

tNachdruS
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhans.
40. Sitzung vom 10. März, 11 Uhr.

Am Ministertische: Stutzt n. S.
Die zweite Beratung des Kultusetats wird

fortgesetzt bei den dauernden Ausgaben Titel „Ge¬
halt des Ministers“.

Abg. Freiherr von Zedlitz (fteikonf.): Die evan¬
gelischen Bewerber um höhere Beamtenstellen wer¬
den nach Ansicht vieler bei manchen Beamtenstellen
hinter die katholischen zurückgestellt. Namentlich
gilt das von Stellen, die mehr nach außen hin her¬
vortreten. Daß Preußen im Bundesrat seine Stim¬
men für Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes ab¬
geben will, hat in weiten evangelischen Kreisen große
Beunruhigung hervorgerufen. Wenn Abgeordne¬
ter Dauzenberg sich darüber beklagt hat, daß man
den Wünschen des Zentrums hier in Preußen nicht
genügend entgegenkomme, obwohl im Reichstag das
Zentrum die Regierung unterstütze, so meine ich
doch, daß man im politischen Leben sich nur nach
sachlichen Gesichtspunkten leiten lassen soll. Was die
Forderung nach der Beseitigung des sogenann¬
ten Restes der Kulturkampfgesetze anlangt, so meine
ich, man muß sich hüten, den ersten Stein aus dem
Fundament herauszunehmen, aus dem der modus
vivendi errichtet worden ist. Bezüglich des Trierer
Falles kann ich mich den Ausführungen des Abge¬
ordneten Friedberg im allgemeinen anschließen. Es
war sehr richtig gewesen, daß gestern der Kultus¬
minister sofort erklärt hat, daß vom Staate keine
weiteren Versprechungen. gemacht worden sind. An
dem paritätischen Charakter der Mädchenschule in
Trier darf keinesfalls etwas geändert werden. Die

in dem Städtchen trotz seiner anderslautenden Ver¬
sprechungen Torheiten beging? Wenn er in das
auf fester sittlicher Grundlage aufgebaute Familien-
und Gesellschaftsleben Rohrburgs die- schlimme
Saat leichtfertiger oder vielleicht gar frivoler An¬
sichten streute. — Nun so arg würde er es doch
wohl nicht treiben. Er, der Onkel, war ja auch
noch da, um Extravaganzen und Exzesse mit aller
Entschiedenheit zu unterdrücken.

Vielleicht war es ganz gut, wenn er den
jungen Mann einmal persönlich in seine strenge
Schule nahm. Übrigens war das beinahe auch
seine Pflicht als nächster Blutsverwandter.

Die Schulglocke verkündete in diesem Augen¬
blick, von der geübten Hand des Pedells in kräftige
Bewegung gesetzt, den Beginn des Unterrichts. Es
war eine Seltenheit, daß ihr heller Klang das Ohr
des Schuloberhauptes in seiner Wohnung suchen
mußte. Gewöhnlich weilte der Gestrenge dann
schon im Klassenzimmer.

Er griff hastig nach einigen Lehrbüchern, nach¬
dem er den Brief des Neffen in die Brusttasche
seines langen schwarzen Gehrockes versenkt hatte.
Am Mittag wollte er weiter über den Inhalt nach¬
denken.

Mer obwohl noch kein wohlerwogener Ent¬
schluß das soeben errichtete Gebäude logischer Be¬
trachtung krönte, sagte er doch zu seiner Haus¬
hälterin, die ihm respektvoll die Thür öffnete:

„Richten Sie, bitte, das Fremdenzimmer her,
Frau Schmidt, wir bekommen Besuch.“

Und'als Frau Schmidt in maßlosem Erstatmen
über die wundersame Mär ihr dümmstes Gesicht
aufsteckte, fügte er erläuternd hinzu:

„Mein Neffe.“
n.

Herr Oberlehrer Dr. Mendel und Frau Ge¬
mahlin hatten ihre Hochzeitsreise vollendet, aber aus
den Flitterwochen waren sie deswegen doch noch
nicht heraus. Sie lebten noch immer in dem
Himmel, gegen den das Firmament mit Sonne,
Mond und Sternen die reine Dunkelkammer ist; in
dem Himmel, der so hoch ist, daß kein Engel hinaus¬
fliegen kann, der einzig und allein von der
Schwärmerei liebender Menschenherzen erreicht
wird. Und weshalb ist er so unendlich hoch?
Spötter haben darauf die Antwort, damit man den
Absturz später um so mehr fühle.

Daran dachten die beiden selbstverständlich
nicht. Nur etwas pedantisch fand Frau Käthe

Ansicht b'uS Abgeordneten Barth, daß der Kampf
zwischen Glauben und Unglauben ein Kampf gegen
die freie Forschung sei, ist irrig. Katholiken und
Evangelische müssen sich vereinigen zum Kampf ge¬
gen die naturalistische Weltanschauung. (Beifall
rechts und im Zentrum. Zischen links.)

Mg. Funck (freis. Vp.): Herr von Heydebrgndt
hat sich hauptsächlich gegen hie ungläubigen Bestreb¬
ungen der Sozialdemokratie gewandt. Er hat da¬
mit hier vielfach Beifall gefunden. Indessen will ich
auf diese Sache nicht näher eingehen. Bemerken will
ich aber, daß die Forschungen der Wissenschaft immer
mehr im Widerspruch stehen mit den streng forma¬
listischen Glaubenspunkten. Die freie Forschung ist
unvereinbar mit den streng kirchlichen Traditionen.
Unserer Ausicht ngch führen konfessionelle Schulen
zu einer Verschärfung des Glaubenskampfes. Die
Paritäti'chen Schulen sind nach Ansicht meiner Partei
das einzig Richtige. Man soll die Kinder nicht in
dem Glauben erziehen, daß der Andersgläubige ein
persönlicher Feind sei. (Lachen im Rentrum.) Was
heißt überhaupt Religion? Jeder versteht etwas an¬

deres darunter. Es gibt Leute, die nie in die Kirche
gegangen und hoch nach meiner Ansicht tief religiös
sind.

Darauf wird die Diskussion geschlossen und der
Titel „Gehalt des Ministers“ bewilligt.

Die Budgetkommission beantragt, in einem fol¬
genden Titel 3000 Mark für einen Generalinspek-
tor her Reformschulen im Nebenamte zu streichen,
dafür aber in einen anderen Titel 3000 Mark ein¬
zustellen als künftig wegfallende Remuneration für
einen sachverständigen Beirat bei der Inspektion der
Reformschulen. £

»

Abg. Dr. Jrmer (kons.) tritt für den Kom-
Missionsantrag ein; man dürfe nicht das Bestreben
unterstützen, allmählich alle Gymnasien in Reform-
schulen umzuwandeln.

Ministerialdirektor Althoff befürwortet Prin-
zipiell die Wiederherstellung der Position, glaubt
aber, daß dje Regierung auch mit dem Beschluß der

Budgetkommission werde auskommen können. (Hei¬
terkeit.) Wenn wir dabei auf Schwierigkeiten stoßen
sollten, werden wir in Liebe und Verehrung des Ab¬
geordnetenhauses und der Budgetkommission ge¬
denken. (Große Heiterkeit.)

Abg. Dr. Glattfelter (Zentr.) empfiehlt Me
Annahme des Kommisstonsantrages.

Abg. Schmitz-Düsseldorf (Zentr.) hält die Po¬
sition überhaupt nicht für erforderlich. Man könne
die Ausübung der Ausgaben des Generalmspektors
getrost den Provinzialschulkollegien überlassen. Es

sei zu besorgen, daß ein besonderer Generalinspektor
die Angelegenheiten der Reformschulen leicht durchs
eine gefärbte Brille ansehen werde.

Abg. $*. Dittrich tritt für den Kommissions-

^A^g. Ehlers (freis. Vg.) würde es sehr be¬
dauern, wenn die Forderung der Regierung in der

.von der Budgetkommission gemilderten Form ab¬

gelehnt werden sollte. Wir würden einen schweren
Fehler begehen, wenn wir uns dieser Reform¬
bewegung gegenüber schroff ablehnend verhielten.
Man könne m der heutigen Zeit nicht mehr be¬

haupten, daß das humanistische Gymnasium die

einzige zweckmäßige Gymnasialausbildung biete.

Mg. Kirsch (Zentr.) beantragt, in dem An¬
trage der Budgetkommission statt „Reformschulen“
zu 'sagen „der sich Resormschulen nennenden Lehr¬
anstalten“.

Nach kurzer Debatte beschließt das Haus nad),
dem Antrage der Budgetkommission; der Antrag'
Kirsch wird abgelehnt.

Das Kapitel Ministerium wird bewilligt.
Beim Kapitel „Evangelische Geist-

litze und Kirchen“ regt
Mg. Dr. Lotichius (nat.-lib.) eine höhere Re-

munerierung der Superintendenten an. Er habe
bereits im Vorjahre eine Erhöhung der Funktions-
zulaqe beantragt, und auch die Generalsynode habe
dahingehende Beschlüsse gefaßt, aber diese Beschlüsse
hätten zu keinem Ergebnis geführt, da die Finanz¬
lage des Staates keine günstige sei. Die Re-

manchmal ihren Gatten; aber das war keine neue

Entdeckung; diese so vielen Philologen und Päda¬
gogen anhaftende „berechtigte Eigentümlichkeit“:
war ihr schon an dem Bräutigam aufgefallen. Das
würde sich geben, hatte sie damals zuversichtlich
gemeint, und derselben Überzeugung war sie noch
heute. Sie würde ihren Hermann schon modeln,
damit er ihrem Mädchenideal näher kam. Mit
seinen achtunddreißig Jahren war er, wenn auch
kein junger, so doch ein jüngerer Mann. Das
„gesetzte“ Alter begann erst mit dem vierten De¬
zennium, und bis dahin waren noch zwei Jahre
Zeit. Eine junge, energische Frau vermag in dieser
Frist viel auszurichten.

„Ich muß gestehen,“ sagte er, als sie das letzte
Mal an der Table d'hote gesessen hatten, „daß ich
mich nun ordentlich darauf freue, endlich nach Hause
zu kommen. Noch die paar Stunden v-Zug bis

zur Hauptstadt, dann eine Stunde Schnellzug bis
Rohrburg und es ist überstanden.“

„Mer Männchen, Du tust ja gerade, als hättest
Du eine entsetzlich langweilige Reise hinter Dir!“

„Bewahre — ich meine nur, unser trautes
Heim ist auch nicht zu verachten. Und dann, ganz
offen gestanden, ich habe einige Sehnsucht nach
meinen Büchern und der Schule.“

„Sooo?“ Sie wandte sich schmollend ab —

es war das erste Mal in ihrem juttgen Ehestände,
daß sie schmollte. „ v .

Er bemerkte es nicht sogleich, sondern fuhr mt

immer wärmer werdenden Tone fort:
„Ich stelle es mir riesig gemütlich vor, wenn

wir erst wieder unsere Koffer werden ausgepackt
haben. Dann werden wir ziemlich viel Visiten
machen. Ich schwärme sonst zwar nicht für Besuche,
aber es gilt ja, uns als Neuvermählte vorzustellen.
Sie werden die Augen aufreißen, wenn sie Dich
sehen! Man hat mich allgemein für einen unver¬

besserlichen Junggesellen gehalten, und nun“ — er

lachte behaglich — „nun werden sie sagen: „Ma,
der hat so lange gewartet, um etwas ganz Apartes
zu bekommen. In ganz Rohrburg gibt's ja nicht
entfernt so ein Weibchen.“

Jetzt lachte auch sie und er legte seinen Arm
zärtlich um ihre Taille.

„Und die Kollegen! Der Herr Direktor! Es
sind sämtlich sehr würdige Herren, die Du schätzen
lernen wirst. Das heißt, den Jansen möchte ich aus¬
nehmen.“ ,,

^Fortsetzung folgt.)
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muneration dieser Pmmten sei so gering. Satz kaum
dre Bureanbedurfnlsstz dadurch gedeckt würden.

Minister Etudt erkennt die Bedeutung der
Tätigkeit der Superintendenten an. weist aber
darauf hin, daß her Staat bei der schlechten Finanz¬
lage nicht imstande sei, so bedeutende Summen
es handle sich um 400 OOO Mk. ----- zu bewilligen.

Ahg. Schall (kons,): Mr wollen, daß die theo,
logische Wissenschaft frei und ungehindert ist, aber
wcch destruktive oder negative oder subjekttvistische
Theologen als Ergebnis der Wissenschaft hinstellen,
das brauchen wir doch nicht ohne weiteres chls
Wissenschaft anerkennen. Dieser Subjektivismus
tritt besonders in der. Frage „Babel und Bibel“ zu
tage. Wenn man da auftritt und sagt, der Glaube
an Gottes Offenbarung sei eine der schlimmsten Ber?
rrpungen des Menschengeistes, so können Sie doch
Nicht verlangen, daß wir dem beistimmen. Das ist
ein Symptom, und Pie können sich lebhaft hinein?
versetzen in das innere Geistesleben eines jungen
Theologen, der mit einem gewissen religiösen Ge¬
halt auf die Universität kommt und dem nun alles
unter den Füßen genommen wird, das ihm bis
dahin als religiöse Wahrheit galt. Das möge sich
auch der Abg. Funk merken. Was der ALg. Funk
hier Religion nennt, ist nichts anderes, als der ab.
gestandene Rationalismus, den die evangelische
Kirche so und so oft bekämpft und stets überwunden
hat. Rach Ansicht von Funk wären ja auch schon
diejenigen, die sich für altgrichische Kunst begeistern,
religiös. Religion ist ein bewußtes Leben in der
Gemeinschaft mit Gott, das Wesen der Religion

stellung der Pfarrer ein und weist aus die Gefahr
hin, die der Kirche und hex Gemeinde aus einem
geistlichen Proletariat erwachsen könnte. (Beifall
rechts.)

Ministerialdirektor Althoff erwidert, daß durch
das Pfarrerbesolduugsgesetz die Gehaltsauf¬
besserung der evangelischen Geistlichen als abge¬
schlossen M

Abg. Graf Wartensleben (kons.) schließt sich
der Anregung des Abg. Dr. Lotichms an.

Abg. Dr. Hackenberg (natl.) fordert volle
Freiheit der Wissenschaft. Der Glaube sei ein
innerer Besitz des Menschen,der von keiner Wissen¬
schaft auch nur im leisesten gestützt und gestärkt,
daher auch von keiner Wissenschaft untergraben
werden kann. Glaube und Wissen seien zwei völlig
verschiedene Gebiete. Die Wissenschaft korrigiere sich
immer selbst.

Abg. Schall (kons.): Mas der Mg. Hackenberg
gesagt hat, unterschreibe auch ich zumteil. Mer daß
die, die zweifeln, die besten Diener der Kirche sind,
kann ich nicht zugeben. Sich durch die Zweifel
durchzukämpfen ist nicht jedem gegeben, das ist
immer nur Sache wirklich starker Charaktere ge¬
wesen. Die wahre Wissenschaft hat der Glaube
nicht zu fürchten. Meine Bedenken richten sich nur

gegen die subjekttvistische Wissenschaft, die Forschun¬
gen. welche auf ganz anderem Gebiet liegen, sofort
auf die Theologie überträgt.

Beim Kapitel „Bistümer“ bemängelt
Abg. Dr. von Jazdzewski (Pole) einen Erlaß

vom 18. Dezember 1888, wodurch den Gemeinden
Schwierigkeiten beim Bau und der Benutzung von
Kirchen gemacht werden. In Gostyn in der Pro¬
vinz Posen stehe eine der schönsten Kirchen, die
früher einer Kongregation diente, und die nun seit
21 Jahren geschlossen sei.

Ein Rcgierungskommiffar erwidert, der er¬
wähnte Erlaß beruhe aus einem Gutachten der Bau¬
verwaltung.
„ Abg. Dr. v. Jazdzewski verlangt die dauernde

Öffnung der Kirche in Gostyn.
Ein Regicrungskomunsfiar erwid.ert, daß es

darauf ankomme, ob eine Kirche der Seelenzahl
einer Gemeinde in ihrer Große entspreche.

Abg. Frhr. v. Eynatten (Ztr.) spricht sich für
die konfessionellen Friedhöfe aus. Die Geaner der¬
selben hätten überhaupt keine Religion. Me jüdische
Presse und die jüdischen Witzblätter zögen das
Heiligste, das die Christen hätten, in den Staub.
Umsomehr müßten sich alle diejenigen zusammen¬
schließen, denen dieReligion und die Konfession noch
ein Begriff sei. (Beifall im Zentrum.)

Minister Studt verweist auf seine Erklärung
von Sonnabend. Man könne unmöglich die be¬

stehenden gemischt - konfessionellen Kirchhöfe zu
Kirchhöfen zweiter Klasse herabdrücken.

Mag. Hauptmann, Pleß und Dasbach (Ztr.)
treten für die Schaffung konfessioneller Friedhöfe
ein.

Mg. Dr. Friedberg (natl.) bemerkt, daß nach
seiner Meinung konfessionelle Friedhöfe eingerichtet
werden sollten, wo die Mehrheit es wolle. Von
einer Konzession gegenüber den Katholiken könne
man hier nicht sprechen. Konzessionen würden nur
in großen, nicht in kleinen Dingen gemacht.

Mg. Dasbach (Ztr.) erwidert, Herr Dr. Fried-
berg habe keine große Konzession nennen können,
die den Katholiken gemacht sei.

Mg. Hauptmann (Ztr.) schließt sich dem Vor¬
redner an und hält dafür, daß gerade die katholische
Arche Konzessionen gemacht habe z. B. im Trierer
Fall.

Abg. Dr. Friedbm (natl.) bemerkt, man
wisse es noch nicht, wer in diesem Falle Konzessionen
gemacht habe.

• Das Kapitel wird bewilligt.
Bei dem Kapitel „Provinzialschulkollegien“

bringt
Mg. v. Knapp Klagen vor über die mangelnde

Kompetenz der Provinzialschulkollegien über- hä*
tzere Mädchenschulen.

Minister Studt erwidert, die neunklassigen
höheren Mädchenschulen unterständen bereits den
Provinzialschulkollegien, um auch die übrigen ihnen
zu unterstellen, dazn fehle es an Räten.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso das Ka¬
pitel „Prüfungskommissionen/'

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Kleinere

Etats. Fortsetzung der zweiten Beratung des
Kultusetats.

Schluß 414 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoae. Donnerstag. 13. Mär»,

Einweihung des Purimfeftes, Festgottesdienst,
Predigt, Vorlesung lMegilath Esther), abends
5 Mx 45 Mimten. — Freitag. 13. März, Purim,
Frühgottesdienst ß Uhr 30 Minuten. Abends ß Uhr.
— Sonnabend, 14. März, Frühandacht 7 Uhr, Haupt-
gottesdienst 10 Uhr. lindst 8 Uhr 39 Minuten.
Sabbathausgang 6 Uhr 80 Min. — An den Wochen¬
tagen morgens 7 Uhr, abends 6 Uhr.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 10. März. Wochenübersicht der - Reichsbank
vom 7. März.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M Jtg 943 000 4.
BestandanReichskassenschem. 28448000 +

- an Noten and. Banken - 6 484 000 —

- an Wechseln ... - 669 555 000 —

- a. Lombardforderung. -

- an Effekten . . . -

- an sonstigen Aktiven -

P a f ft
das Grundkapital . . . M.
der Reservefonds . . . . -

der Betrag der umlaufenden
Noten - 1187151000 — 28 654000

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten. . . .

- 570 145 000 + 11601 000
die sonstigen Passiva. . . - 14 347 000— 24292000

Warenmarkt.
„ Danzig, 10. März. Wetzen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 764 Gr. 152 M., hellbunt 745 Gr.
146 M., hochbunt 734 Gr. 148 M., 761 Gr. 125,50 M.,
rot 724 Gr. 144 M., russischer zum Transit - M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
708 Gr. 122 M.. 714 Gr. 124,50 M., 720 Gr. 125 M.,
von 726 bis 750 (Sr. 126 M., russischer zum Transit —

M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große mit Geruch 689 Gr. 118 M., russische zum Transit

523 000
274 000

2 514 000
8 655000
7 822 000
6 02 9 000

55 339000 —

171 474 000 —

67 987 000 —• 14174 000
v a.
150 000 000 unverändert
47 587 000 unverändert

4- 2 Gr. Reaumur. — Wind: N.
Königsberg, 10. März. Weizen inländischer unver¬

ändert, hochbunter 777 Gr. 153 M., bunter 774 Gr. 150,
747 Gr. 148 M. roter - M. - Roggen inländischer
niedriger, inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit % M.
per Tonne zu regulieren, 744 Gr. 129,50, 711 Gr. 125,50,
798 Gr. 125, 696 Gr. bis 702 Gr. 128,50, 680 Gr. 122,
696 Gr. mit Geruch 122 M., russischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit -/2 M. per Tonne

zu regulieren, — M. — Hafer inländischer niedriger, in¬
ländischer 119, 120, besserer 124, 124,50, Bleihafer 135,
ordinär mit starkem Geruch 106 M- — Wetter: Rauh. —

Wind: OW. — Thermometer: + 2 (Br. R.
Magdeburg, 10. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Prozent
ohne Sack 7,30—7,60. Still. Brotraffinade L ohne Faß
29,82%. Krystallzncker I. m. S. 29,5772. Gern. Raffinade
Mit Sack 29,57%. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,Ol 1 /* -

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per März 16,90 Gd., 17,05 Br., —bez., per April
16,95 Gd., 17,05 Br., —hez., per Mai 17,10 Gd.,
17,20 Br., bez., per August 17,45 Gd., 17,50 Br.,
—bez., per^Oktober - Dezember 18,55 Gd., 18,50 Ar.,
18,477? bez. — Stetig.

Hamburg, 10. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 154, Hach Winter Nr. 2
März-Abladung 132,50. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 März-Abladung 104,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 142, — Mais ruhig, 125—127, runder
93.50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März M Br., 13% Gd., per März-April 13% Br.,
13% Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd., per
Mai-Juni 13% Br., 13% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum geschästslos, Standard white loco
6,95. --- Wetter: Bedeckt.

Köln, 10. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nsthöl loco
52.50, per Mai 50,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 10. März. (Produktenmarkt.) Weizen Im
still, per April 7,67 Gd., 7,68 Br., per Mai 7,M <BK,
7.55 Br., per Oktober 7,54 Gd., 7,55 Br. — Roggen per
April 6,78 Gd., 6,79 Br., per Oktober - Gd.. - Br. -
Hafer per Avril 6,09 Gd., 6,10 Br., per Oktober-Gd.,
” Br. — Mais per Mai 6,15 Gd,. 6,16 Br., per Juli
6.22 Gd.. 6,23 Br. — Kohlraps prompt 10,00 Gd., 10,50
Br., Per August 11,80 Gd.. 11,90 Br. — Wetter: Regen.

Petersburg, 10. März. (Produktenmarkt.) Weizen
loco -. — Roggen loco 8,10. — Hafer loco 6,90—7,00. —

Leinsaat loco 16,10. — Talg loco —
.

— Tauwetter.
Paris, 10. März. Getreidemarkt. !

4V. xycuttpciw

Weizen ruh'g. per März 22,60, per ,

T
...

per Mai - Juni 23,20, per Mai - August 23,20. —

Roggen ruhig, per März 16,45, per Mai-August 16,25. —

Mehl ruhig. per Marz 30,55, per April 30,55,
per Mai - Juni 30,65, per Mai - August 30,70. -

Rüböl schwach, per März 50,50, per April 51,25, per
Mai - August 52,25, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus schwach, per März 45,25, per April 45,75,
per Mai-August 46,50, per September-Dezember 38,50. —

Wetter; Bedeckt. *
Antwerpen 10. März. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste pe¬
tz urptet.

Amsterdam, 10. März. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschästslos.

London 10. März. An der Küste 7 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Feucht.

Liverpool, 10. März. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig. % Penny niedriger, Mehl 6 Pence niedriger, Mais
amenean mixed unverändert bis % Penny höher. —

Wetter: Schön.
Hüll, 10 März. (Getreidemarkt.) Weizen stetig. -

Wetter: Regenschauer.
New-Pork, 9. März. (Warenbericht). Baum?

wüllenpreis in New-Aork 9,90, do. für Lieferung per
Mai 9,70, do. für Lieferung per Juli 9,69. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 9%6 .

—' Petroleum Stand
white in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15.
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 10,35, do. Rohe u. Brothers
10.65. —■ Mais Tendenz —, do. per März 55%, per
Mai 52%, per Juli 50%. — Roter Winterweizen loco
80%, Weizen per März 82%, do. per Mai 79% do.
per Juli 76%, do. per September 75% Getreidestacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per April 4,40, per Juni 4,60. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 3%g. Zinn 29,75-30,25,
Kupfer 14,00. Speck Chicago short clear 10,37—10,50.
Pork per Mai 18,32%.

New-Aork, 9. März. Visible Supply an Weizen
46 757 000 Bushels. do. an Mais 11291000 Bushels.

New-York, 10. März.
Weizen per Mai — D. 79% C.
per Juli . ° D. 76'/? C.

Geldmarkt.
Berlin, 10. März. Es fehlte heute an Anregungen

jeder Art. so daß die Börse auf den meisten spekulativen
Gebieten in sehr ruhiger Haltung, urgefähr auf dem
gestern eingenommenen Kursniveau eröffnete. Nur in weni¬
gen Papieren entwickelte sich ein einigermaßen nennens¬
wertes Geschäft; es blieb öte zum Schluß des offiziellen
Verkehrs ruhig, die Mgemeintendenz muß als schwankend
bezeichnet werden.

Die österreichischen Spekulationseffekten Kreditaktien
und Franzosen neigten zur Schwäche; Lombarden gewannen
einen kleinen Bruchteil eines Prozents.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 216,60—50 bez. Franzosen 148,50- 60 bez.
Lombarden 15,00 bez. Anatolier —bez. Italienische
Rente—,—bez. Spanier91.70 bez. 4%prozent. Chinesen
92,70 bez. Türkenlose 130,75—31 bez. Buenos-Aires

—bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 194,25—4 bez.
Darmstädter Bank 141,25 bez. Nationalbank 118,90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 160,40—25 bez. Deutsche Bank
216,40—30 bez. Dresdner Bank 148,00 bez. Russische
Bank —,— bez. Schaaffhaus? Bankverein 120,25 bez.
Dortmund - Gronau 201,75 bez. Lübeck - Büchen 158,60
bis 70 bez. Marienbuxg-Mlawka —bez. Ostpr. Süd¬
bahn 91,25—30—iO bez. Gotthardbahn 186,50 bez.
Transvaal 170,00 bez. Canada-Pacific 128,50—7,80 bez.
Prince Henri 107,00 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 105,30 her. Norddeutscher
Lloyd 97,60 bez. Dynamit-Trust bez. Lprozentige
Reichsanleihe 92,50 bez. Meridional 140-39,90 bez. Mittel¬
meer 93,25 bez. Warschau - Wiener 186,10 hez. — Ten-

Frankfurt a. M«,l10. März. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,20, Frvnzosen 148,50, Lombarden
14,90, Gotthardhahn —, Deutsche Bank —DsS-
konto-Kommandit 194,00, Dresdner Bank —,—, Berliner
Handelsgesellschaft 160,30, Bochumer Gußstahl —,

Gelsenkirchen 178,10, Harpeuer 177,10, Hibernia 170,75,
Nationalbank f. D. 118.80. - m&t . .

Wien, 10. März. ^Ungarische Kredltaktien 742,00,
Oesterreichische Kreditaksten 68n,ÖO, Franzosen 691,50. Lom¬
barden 61,00, Elbethalbahn 455,50, Oesterreichische Pgpiers
reute 100,50, Oester. Kronengnleihe 101,00, Ungarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,24, Bankverein
500.00, Länderbank411,00, Bnschtier.Lt.B. -.Türkische
Lose 117,75, Brüxer —Alpine Montan 389,00,
4vroz. ungarische Goldrente 121,10 Tabakaktien —. —

Abgeschwächt.
Baris. :

102,42%, 3proz. t

30,15, %'Irftfde 6|ofe X
126,75, Ottomanbank 605,00, Rio

Tinto 1318, Suezkanalaktien —.
— Fest.

Wollmarft.
London, 10. März. Die WollgukttyN «öffnete Bet

lebhafter Beteiligung. Merinos und ferne Croßbreds un¬

verändert, geringe Croßbrehs, % his % Penny niedriger.
Geringe Merinos 5 Prozent niedriger. Von Kapwolle nur

wenige angeboten und alle % ^ enny billiger verkauft.

Amt!, Markthorichtderost^ttMäMhgsteNpirertion.
Fleisch p. % feg
Rindfleisch. . ,

mmi

Lild p. % KZ
Rehböcke . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

asanen. . , .

Eicht, mm
te,P.M

ühnerjunge.p.St.
außen P. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
k*-

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise ftc. Berlin.

Hühner alte, p. M. 1,50-2,60 Qa
^ fco! ** i

57—61
72-76
63-66
49—55

0,80-1,10
0,50-0,60

0,70-140
0,35-0,70

0.40-M0,50-0,80

2,80-8,50

110^114
107 *?—110

Wind
— Schiffsverkehr:

Maine
~'

des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Glienke
Kap. Schulz

Kahn
D. mu
helmme

Erbsen it. Zucker
Güter

Wloctaw'-Danzig

Thorn-Königsb.
Netzdamm, 10. März. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 293, Wegener mit 22 Flotten.

Des Sanfts litt ist Reinlichkeit!
tetenBstrWU .

als durch die Sauberkeit, durch den Glanz aller me
lenen Gegenstände. Dieses Lob der Ordnungsliebe der
Hausfrau oder Köchin beginnt oftmals schon am Tür¬
schild, und die Räume des Hauses erscheinen traulicher,
wenn alles, was aus Gold oder Silber, Alfenide, Kupfer,
Messing oder ähnlichem Metall ist, in herrlichem Glanze
erstrahtt. Doch leider schwindet dieser Glanz oft rasch,
oder er wird überhaupt nicht vollkommen erreicht, weil

etflieu muu uuuui ciucu yiuuiwjjeu, rnnge mivuuciiiuc»

Glanz. Globus-Putzextrakt kratzt nicht, meist die Me¬
talle nicht im geringsten an und ist laut Gutachten von
drei gerichtlich vereideten Chemikern frei von allen schäd¬
lichen Bestandteilen. — Monatlich mehr als 5 Millionen

gjielt man damst einen prächtigen, lange andauernde»

tall“
drei
lichen Bestandteilen. — Monatlich Mehr
Dosen, gefußt mit diesem Putzmittel, tragen seinen Ruhm
hinaus m alle Länder der Erde. Den wertvollsten Be¬
standteil des Globus-Putzextrakt, die echte Kieselkreide,
liefern der erzeugenden Firma Fritz Schulz jun. Akt.-Ges.
in Leipzig deren eigene Bergwerke mit Dampfschlämmer-
eien, in welch letzteren der Rohstoff bis zur größten
Feinheit vorgearbeitet wird. Die Billigkeit des Gloous-
Putzertrakt gestattet seinen Gebrauch auch im kleinsten
Haushalte. Freilich gibt es viele Nachahmungen. Darum
verlange man in allen Drogen-, Kolonial^, Ellen-, Kurz-
waren und ähnlichenHandlungen nur Globus-Putzextrakt
mit Schutzmarke „Globus im roten Ouerstreifen.

Berliner Börse, IO. März MOOS.

Mündener St.-A
Siett Sk-A. n-o

Berlin Pidbr
do. do.
do. neue

1
do.
äft

äo.
do.

Cent. Lndech.
do. do.
dp. do.

Kni- 0. Neum.
do. do.

üetpreuesieeh,
do.

Pomm. Land.
da do.

Posensche.
do,

Sielieirohe
de.

0 i
108.806

Ötsch. Fonds u. Staats-Pap
L11 K<uia.»chatz
Dt Re:cba.-X.

do nnk.b.1905
do. de-

Prensa cons A.
do. nnk. b. 1905

Brem Anl. 1887
Hamb amort 1893

do do. .897
Hess. St-A. 93-99

do do
'

1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pj -A.
Ostpr Prot - Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XL XIV.
Teltow er A. L

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner 8t.-A.

do. 1882-98
Bresl. SVA. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Bibers. 8t.-0bl. u9
Ets. 8t.AJV,V(u8)
Bann. St-A. 1890

Hilde8heim.su-A,
Köln. SU-A. V. 98

Alagddbnrger

22 oObti
103 «Obü
103 6<»>o

23 »OoO
Khl.VOb

_ 101.106
8

F

I
?
F
4
3

n
4

s
p

1p
t1

F
4

F
3*
4
4

31

2
4

i*
10Ü.50G

90.75b
105.506
100.708
100.100

100.3OKB

101.106
91.60b

105 QOoG
90 »Ob

1 OO 0O>U
104.756

10l.35oG
l»1.20h
100.406

99.200
108 7056
I OB 80B
lOB.TObG
100.250

998416
lOO.GObB
1 00.4006
108.006
100. lohet
t 17 »OG
110.606
102.70bB
lOO 35h

91.506

100.5416
90 80bQ

104 «06
90.906
»9 90b
89 90b

I 02.»Ob
lOO.lOb

“Sächsische. 3 99.366
Schles. altld. 3i 100.10 i

do. do, 3*
do. do. 4 loI.SOB

Z. Schl.-Hlst.LC, 4 104 59b
Wests. Indsch. 4 t 93.79b

i do. do. 3| lOO 25b
% Westp.rittsch. 4 190.196

do. rttersch. 3 90.50b
Hannoversche 4

do. 3i
Hess.-Nass&u. 4*

do.
Kur.- u.Neum. 4* 103.806

do. do. 3»

1
Pommersche

do.
4*
3 z

103 906
109.596

SS. Posensche 4 1113 806

I
do.

Preussische i 1
! 03.906

do sz 109.106
« Rhein. Wests. 4 103.906

do. do.
Sächsische ? 199.306

193.998
Schlesische 4 193 998

do. 3t 100.256
Schles Holst 4

$
103.756

do. 3z 199.396
Rad. Präm.-A. 67 4 149.75b
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th L. 136 5066
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3j 138.89iB
Hamb. 50-Tbl.-L. 5 14525b
Lübecker do. 3z
Mein. 7 Guld.-L. — —

Oldenb. 40 Th -L. 3 — —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
d $ Argentin. Anl. 3 — —

4%j do. innere 4>; 83.496
i do. Äussere 4^ 83.80KB

Cbile Gold - Anl, 4k
Chinesische Anl. H

de. von 1895 6 10470ÜB
do. von 1898 5 lOO.SObti
do. von 1898 92 7ObG

Griech. Anl. 81-84 l*/* 42.106
ao. eons. Goldr. 32.80bQ
do. Monopol 1$ 4o.29bti

Italienische Rente 4 103 5ObG
Mexikanische Anl. S 191,99h
Oesterr. Golstreute 4 103.306

do. Papierrente
do. Siiberrente

41
4Vs 100.8116

io. 1860 Loose 4 155.506
Pork Staats-Anl. 53.006
Rum. amort. alt 5 99.50bti

do. amort. 1898 4 8 6.4Obti
Buss. Anlh. 1903 4 I01.30bb
Sa. Goldrente 6 — w

OmrechnungssStze: 1 Fr.: 80 Ff. | Oest. i fl. (Sold: 2,00, 1 Kr.: 35 Ff. | 1 fl hoU.: 1,70 11 Kr.: 1,1^
1 Rbl.: 3,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | l voll. 4,20 | 1 LstrL £0,40 | Disc. Rb. 8%, Lb. Priv.

Buss. Staatsrente 4 98.70n8
do. Bod.-Cr conv. 3,8 9 7.606B

Schwed. St.-A. 86 n 101.296
Serb. amort. A. 35 4 76 7ObG
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88 . 5 104.49bG

do. C. p. 1.4.1876 1 32.45 b

do, Loose . . 130 25b
Ungar. Goldrente 4 192.10b

d. Kronenrente 4 100.2 5hB
do.St:.atsr.l897 3<£ 9 3.3 ObG

Bucarest. Aul 84 4k 93.79b
Buea.AiresSkA.G. 4l

do. do. Papier 6* 41.96b
Lissaboner St.-A. 4 81,80bQ
Stockh. St.-A, 84 4

do. do. 87 3^ —

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt Kleinb
Braunsehweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmnnd-Gronau
Entin-Lübeck , .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-MUwk
Ostprenss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simpton . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. , .

North. Pae.-Pret.
SohweizerNordost

do. TJnionb,
Transvaal Certii.
Westsicil. Eisenb.

i;$0.50hG
54.0096

Z 27 60,6
88 .00»

201.75bG

109.3*0B
158.606

91.25bG

15.00b
24.906

186.90b
186 «Ob

140 OOb
9«.OOb

103.35bB

170.7 5b
40.30M3

Eisenbahn-Prior.-Obiigat.
Gaiiz. Carl-Lostw.
0est.-0ng.8tb. ait

do. Nordweatb.
Südösterr. d,omb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat.
do. Erg8.nz.-Net»

Gotthardbahn . .

Ital. Asb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. 00. (1929)

North.-Pac.PJien
South. Fac. 1905
Wl&dik. nnk, 1309

94.606
112.40b6

«5 6»bG
lo5.80bG

103.4<ib
102.75b

70.506
102.606

103 25dB

109 896

Deutsche Hypoth.-P dbr.
100.3506Anh. Des». Pfbr.

Berl Hp.Pf.80£abg
do. de.

Br. Hann. H.-B.
do. XVL XVH.

Dtsch. Grder. I
de. n
do. VIII.
de. IX. n. Ha
do. Hn-B VII
do. do. VIII

Frkt.H.B-S. XIV.
Hamb Hyoot.-Dk.

de. de.“ 1905
do. de. 1963

Hann B. C, Jl L
do. DL

Meckl. N.-Pkb. I.
de. de.

do. -Strel.H.-tI-n
do. do. I-D . .

Meinincr.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Pr&m.-Anl

Milteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 08

do. Grnndcbr.
NeneBod.Ges.Obl

äo. do.
Nordd.Gnmdcred _

Pomm. Hyn.-Bank fre.
Freun. Boder.-Pf. S

do. 1900 IV 1%
de. 1905 XIV

‘

de. U
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99nnk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Fen¬
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XXJClIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-ObL
Rh ein.H.-P».83-85

do. Serie 69-83
do. Comm. -0.

Rhein.-W.BLHL
do.ILJV^unk.1904
Sache. Bodencred.
SchiesBodcr.-Pfd.

Wes td, Bodener.

4a, do. UL

ti9.8Öbö
95.506
97.50b6

101. «ObG
132.006
1 12.406

tih 00»G
IU2.5«bG
101.OObti

0« 906
101 306
1UO 8006
lul.35oti

u 8.006
99.506
96.506

102.506
97.256
69.755
94.60b
97.7060

lOl.OOoÜ
135.506

99.406
96 OObti

100 006
101.256

97 OObti
100.2566

89.000
108.006
115.256
IUI 75D6

97 300
97.90bG

103.006
100.1 obti
107.006
100.5 Obti

95.3 Obti
100.506

97.40bti
97.O0uti
9 7.UOD6

102.«0üti
193 OObti
102 006
100 7566
190 9Obti

98 aOoti
98.506

101 2Obti
97.406
89 5ObG

100.806
96.406

101.306
97.5UQ

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 4k

Bertr.-Märk. Bank 8jj
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breal.biac.-B abg.
do. Wechsler-BL

Da Städter Bank
Den^sche Bank

do. tienoasensch.
Disconto-Comm. ,

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dniaburg-Buhr-B
hssener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K61n.Wechs.n.CJB
Mein. Hypoth. «OZ
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act
do. Ctr.Bod.Cr.803
do. Hypoth.Act.-B.
lteichsoans . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Scbles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estiälischeßank

131.30bG
154.506

9 1,6 Obti
160.50b
1 17.50B
106.5<tbti
143.256
lOö 9<loti
104.306
I 4 1,30bG
216.50
100.5006
1 64.1066
113.606
148.20b
109.506
153.0066
137.40b
I 22.4Obti
I38.25bti

99.506
137.00b

» 2.306
114.50MJ
1 19.1066
109.506
140.006
143 OOuti
176.3506
I08.50ÜQ
152.80bB

1 33.<H)bB
120.«0bG
143.006

134 306
114.806

Industrie-Papiere.
Accnmuiatorenfb..
Adlerbrau. Düssid.
Allg. Electr. - Ges

Anhalter Kohlen
AnnenerGuesstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenoerg do .

BerlinerElectWt
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict-Bran.
Braunscbwg. Jute

de. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseler Federst

do. Trebertreckn.
Cencordi» .

147.2566

189.9066
80 506
85.0066

1 14.00-6
556.0066
188.2566
2 32.0066
383.00nti
228.5036
18«.60b
I 28,0060
190.5066

54.00bB
151.75b
194.5obB

O 60b
875,25bG

Consolidation .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff, a. Man.
Difierd. D&nnenb.
Donnersmarckhtt.
Dortrn. Union LG.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewenbr.
DortmunderUnion

de. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

‘

Biber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges

e

Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw‘
GeorgMarienBgw

do. do. St-Pr“
Germania Dortrn
Hallesche Masch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBreb. Pr.A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Bengstenbg.Msch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk^scherleb.
Kattowitz Bergb.

27
7
6

tro
14

0
20
12
16
8
0
9

20

0
:o

2
5

13
28
20
24

F
10

2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
12

KöblmannZuckert 17

Kölner Bergw.-V
Königs-u-Lauraht
König Wilhelm er

de. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Linaener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLeweACo. Mach.
Massener Bergbau
)I enden ASch wert.
Nahm. Koch St Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-lnd.
Oberschi. Portl.-U
OrensL ü Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensog. spinn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.

369 5Ob BombaeherHütteo 5
2 02.5 ObG
20<>.50bG

209.00bG
74.1066

29450bB
151.Otlbti
1 i 4.00-6
170.7500
340.SOb
128.25oG
302.250
I 77.8O0G
108 OObti
129.00-6
200.106
308.00bG
292.006
344.006
114.756

87.4006
176.60b
] 55.0ObG
100 50b
179.506G

6.706
ISO.OObti
161.OObti
353 756
lOO.lOoti
115.756
142.506
214.7(tbB
301.006
350.25bti
2t7.40b
188.0060
261.006
121 .OOuti
106 7obti
27 O.OOb

30.606B
«4 »Obti

254.00bb
116.80b

89.10bti
165.006
156.25bti
II «.OObti

94.1066
109.3006
133.0öbG
135.25b6
1 16 2566
II8.OO0G
161.1008
212,OOB

Rositzer ZncKerf
Sächsisch. Gussst
Schles. Cement .

Schalter Gruben SO
Schles.Zinkhütten 16
Schuiz-Enaudt
Siemens k Halske
Stettiner VulKan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderote .

Westfaiia Cement
WestßLDrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
W i ttenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.umn
AHg.Lok.n.Stb
Braunscbwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Beri.Strasb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

174.25bQ
151.50bG

159 OOb
3 7 2.OObti
378-OObG
l50.50bB
ISO.OObti
209.75b
I4«.25dti
199.806

84.75bB
23 (>ObG
73.506

1 28.0066
154.6066

90.7 506
120.90b
159 758
186756
113.2566

71.OObti
19 9.5 ObG
149 508

106>SbQ
162 OObti

79 806
2O6.50bG
105.40oG
17 7.0066

44.008
97.75b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.858
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.39b
Kopenhagen. 8T. 4 1 12.25bQ
London . . 8T. 4 2«.485bB

do. SM. 4 29.3100
New York SM. 4.207Sb
Paris ... 8T. 3 81.456

do. . . .

Wien . . .

SM.
ST.

3
8 %

81.196
85.25b

do. 21L 84.806
Italien.Plütee 10 T. 5 81.49b
Petersourg . 8T. 4^ 214.206

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stüöke . .

Soverereigns pro 8k .

Imperials, neue, p. Sk
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, lLst.
Franz. Banknok, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Soll-Coeyoaa, kleine.

16.28b
20.46h
16.215b
4.2075b
81.25b
20.5Ob

8t.55b
168.90b

85.35b
216.256G
884.4,0b

TSi W kttrr.A«sßchten
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Scewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

11» März. Wolkig, vielfach heiter.
Windig.

12. März. Wolkig, teils heiter, ge.
linde Nachts kalt, strichweise Nie.
derschlag. Windig.

13. März. Wolkig, vielfach sonnig,
sonst wenig verändert.

14. März. Normal temperiert, meist
heiter. Wüidig.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

II«

«ar.a.l(S.
u.d.Mee.
relspieg.

reb.t.mm
tttnh. Bettet n

Ehristiansund 757 S wolkig 6
©sagen 768 S bedeckz 2
Kopenhagen 767 OSO de deckt 2
Stockholm 773 Windst Nebel -1
Hapaianda 765 SW wlklS. —s
Borknm 765 SO wlklS. 1
Htimburg 767 OSO bedeckt s
Swinemünde 769 SO bedeckt 1
Neufahrwass. 770 SO bedeckt 1
Memel 772 O bedeckt 1

Scilly 761 NNW wolkig
bedeckt

7
Franks, a. M. 764 NO 2
München 763 O bedeckt -1
Chemnitz 766 NO bedeckt -1
Berlin 767 SO bedeckt 2
Hannover 766 S bedeckt 2
Breslau 767 OSO Schnee 0

Lungenleiden
sowie Erkrankungen bcB Halses
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte-
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer,
Strehlen (Schlefien.)



Herren,
welche Bereit sind, das uneutgelt-
liche Ehrenamt eines Armen-
pslegers zu übernehmen, werden
ersucht, sich auf unserem Bureau,
Burgstraße 32 I zu meiden. (273

Bromberg, den 10. Mär, 1903.

Die Amendirektion.

Herzliche Hille.
Zur bevorstehenden Einseg¬

nung Bitten wir unsere lieben
Gememdeglieder herzlich umsreundl.
Gaben für unsere armen Konfir¬
manden.

Die Pastoren:
Saran, von Zychlinski,

Gr. Bergstr. 1, Johannisstr. 13.
Haendler, Assmann,

Eliiabehstr. 31. Viktoriastr. 11.
Pfefferkorn, Beutel,

Neuer Markt 6. Friedrichstr. 6.
Kiewitz* Elisabethstr. 22.

L. R. 23 aus Ostsee-Zeitg.Stettin.
Brief Postamt II lagernd. (43u 2

Vorzögt. Unterricht
in d. fernen Damenschneiderei
wird praktisch und theorelisch in
8wöchcntlichen, Vv u. l/zjährigen
Kursen erteilt. (86

Akademisches Lehr-Inüttut
fieschw. Baumeister,

Friedrich ft raße Nr. 5 0, II.

-Daselbst finden Dame» von
auswärts Pension.

IF—B—■
■ Ich empfehle mich dem ge- 8
8 ehrten Publikum zur Aus- 8
1 sührung sämmtlicher

1 polsterorbeiteu,
■ neu tote alt, in und außer 8
■ d. Hause. Alte Sofa's und 8
8 Garnituren werden der Neu- m
8 zeit entsvr.modernisiert. Für 8
8 dauerhafte Arbeit und gutes 8
K Polstermaterial leine ichGa- 1
8 rantie. Anfert. v. Zimmer- 8
B dekorattonen, der Neuzeit 8
8 entspr.. zu soliden Preisen 8

A. Hennigs, (95 B
8 Tapezierer und Dekorateur, 8

Viktoriastrafte 12. g§
Junge Damen, welche einen

4wöch. akadem. Zeichenkursus
in Schneiderei für 10 Mk. erlernen
wollen, k. j. 1. u. 15. d. M. etnir.
Bei H. Wolter, Adlerstraße 29.

ültinle 6il|tp«jS-
Epifiiti

-mvfi-hlt F. Wodtke,
Luxus-Fuhrgeschäft.

Damen «.Kinderkleid.
werd. saub. u. gutsitz. z. solid. Preis,
angefert Jg. Damen z. l. k. eintret.

E. Gaglin, Rinkauerstr. 53.

Stroüliite Btrolliite!
werden in bekannter Sauberkeit
gewaschen, gefärbt u.

modernisiert bei (96

Marie Bettmar,
Filzhüte werden in kurzer Zeit

modernisiert.

Pension Mauve
(früher Kretschmer)

Töpferstratze 7, I
f. Schülerinnen u. Selektanerinnen.
Französin n. deutsche Lehrerin

im Hause. (3-<62

Pensionäre <93

finden freundliche Aufnahme in der
Familie. Liudenftrafte 5, Part.

1—2 kl. Mädchen sind, in geb.
Familie gute bitt. Pension.
Offert, u. M. W. 26 hauptpostl.

1—2 Schüler finden zn Ostern
nute Pension (4728

Bei Beaufsichtig, der Schularbeiten.
Offert, unter H. P. postlagernd.

Für j. Dame wird gutbüraerl.

Pension gesucht
in der Nähe der Blurnwe'schen
Fabrik Prinzenthal. Off. mit
Preisangabe unter K. T. 67 an
d. Geschäftsst. d. Z. erb. (151

10-12000 Mark
sehr sichere Hypothek w. v. einem
prompt.Zinszahler 1. 4. zu leihen
gesucht. Offerten unter I. M. an
die Geschäftsstelle d. Ztg. (97

20-25 000 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Offert, unt.
T. 8. 5 an die Geschst. d. Ztg.

9000 Mark zur ersten Stelle
gesucht. Offerten unter M. J. 22
an die Geschäftsstelle d. Z. (4956

4—6000 Mk. (Neustadt) ges.
Off, u. 85 a. d. Geschst. d. Ztg.

45000 Mark,
auch geteilt, auf sichere Hypothek
per 1. April er. zu vergeben. Off.
u. P. 16 an d. Geschst. d. Zeitg

Werbraucht Geld??
Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K« Schünemann, München |tr. 170.

Aufruf!
3« Ehre» -es am 1. April b. U. eon hier sihei-eil-e«

Herr« RegimiigSpräsi-eilteu Dr. Kruse

Gute Dokumente
zu kaufen gesucht. Offerten unt.
F. G. 100 an die Geschst. d. Ztg.

findet am

Domrrstag, btn 26. MSy 1903, nodjtmtfogs 6 Mhr

ein Festessen
in ben Mim« -er KasiWeselWsl „Etht>l««z“

statt.
Wir fordern hierdurch die Eingesessenen des Regierungsbezirks

zu allg meiner Beteiligung an demselben auf.
Eine Lifte zur Einzeichnung, welche am 20. März geschlossen

wird, liegt im Kasino aus; Anmeldungen Auswärtiger werden inner¬
halb der gleichen Frist an den Wirt deS oben bezeichneten Kasinos,
Herrn Kleinschmidt hier, erbeten; Preis des Gedecks: 4 Mark
(ohne Wein); Anzug: Uebtrrocf.

Bromberg, bett 10. März 1903.
v. Abel, Aronsolm, Baerwald,

Generalleutnant z. D. Kommetzienrat. Rechtsanwalt.
Bartsch, F. Bengsch, R. Bernds, Bethe,

Geheimer Justizrat, Kaufmann. Zimmermeifter. Geh. Reg.-Rat,
Erster Staatsanwalt. Cz rnikau.
Blumwe, Br. BocKsch, Professor, v. Born-FaUois,

Kommerzienrat. Stadtverordneten- Kammeryerr,
-- Vorsteher. Vorsitzender der Land¬

wirtschaftskammer,
Sienno.

Brilles, Dr. Brunk, H. Bnchholz, A. Bumke,
Fabrikbesitzer. Sanitätsrat. Fabrikbesitzer. Fabrikbesitzer.

F. W. Bumke, Direktor der Schleppschiffahrtsgesellschaft.
Buresch, Coeler, Conze, Br. Eichner,

Landrat, Landrat, Landrat. Gymnasial-Direktor.
^-Jnowrazlaw. Gnesen. Mogilno.

t. Eisenhart-Rothe, Engelmann, Franke,
Landrat. Stadtrat. Prov.-Landsch.-Direktor.

Franke, Friedländer, Fromm, Gamm.
Kommerzienrat, Bankdirektor. Buchhändler. Kommen zienrat.

Vors, her Handelskammer.
Goecke, Graf Goltz, Hausleutner, Br. .Tacoby,

Kommerzienrat, Czaycze Regier -Rat, Geh. Sanitätsrat.
Montwy. Streliio. A

Jeschke, Kiehn, Kiehn, v. Klahr,
Stadtrat. Rittergutsbesitzer, Laudsckaflsrat, Rittergutsbesitzer,

Schubi sdorf. Zalesie. Hohenhaus-n
v. Klahr, Klamroth, Knauer, Knobloch,

Landschaftsrat, Ober- Direktor d. See- Oberbürgermeister.
Klahrherm. Steuerinspektor. bandl.-Mühlen.

Graf Königsmark, Kohlami. v. Kolbe,

Frankfurter HWotheken-AreM-Verri« z« Frankfurt K.
86) gewährt

erftftellige
Hypothekendarlehne.

Bedingungen äufterst günstig und koulant.

Vertreter: Lä. Rosenteldt, Fröhnerstraste 10 L

mW
3 Jahre in mein, wesch. tätig to.,

S feeV'afö Verkäuferin.
Off, u. H. P. an d. Gschst. d. Z.

6tMlbttt8liM(n,Äi
yaus- u. Handarbeiten, sucht z.
April St. z. Stütze d. Hausfr.
Off, u. P. 23 an d. Gschst. d. Z.

Empf. p. 2.4. Köchin, Stuben-,
Haus- ii. Kindermädchen, auch für
Berlin u. Jnowrazlaw. Stellen¬
suchende erhalt. Stellung u. Dienst
bet hol em Lohn. (4410

Franziska Bannach, Stellen-
öermititeriiiu. Gesindevermieterin,

Mauerstraße 12, 1 Tr

14401

für m. Architekturbureau sos. ges.
F. Weidner, Dauzigerstr.16/17.

Für mein Wäsche- it. Aus-
stattungsgeschäft suche ich zum
1. April d. I. einen jung. Mann
mit guter Schulbildung als

Lehrling.
Pwmgerftr. 7. F. W. Toense.

Empf.Köch.,Stuben- u.Kinder-
mädchen, Mädrven für Alles.

Fr. Frida Aktories, (4397
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 3.

Amme empf. Fr. Luecke. Ge¬
sindevermieterin it Stellen Vermitt¬
lerin. Bahnhofstr.67. Mädch.meld.

Ober-Leßnitz. Kaiser!. Bankdirektor.

Br. Krause,
Erster Bürgermeister,

Schneidemühl.

v. Kries,
Regier.-Rat,

Filehtle.

Rittergutsbesitzer,
Wartenberg.

Kundler, Finde,
Rittmei'ter, Generalleutnant,
Bartschin. Kommandeur der

4. Division.
Br. Frhr. v. Eützow, harkwart, Matthes,

Kammerherr, Ober-R gier.-Rat. Propst. Kaufmann.
L. Mßnard, R. Menard, Ufengel, Metzger,

Kaufmann. Jnweli.r. Rittergutsbes, Elsenau. Stad rat.
Meyer, Müller, Naumann, Nolle,
Stadtrat. Generalkommissions- Eisenbalm-Dir.- Landgerichts-

Präsident. Präsident. rat a. D.
v. Peistel, Frhr. v. Plettenberg, Rieck,

Landrat, Znin. Landrat, Kolmar i. Pos. Landgerichts-Präsident.
Graf Rittberg, Roth, Saran,

Landrat. Schubin. Rittergutsbesitzer, Twierdzyn. Superintendent.
Graf Schack, Frhr. v. Schlichting,
Landrat, Witkowo. Kammerherr, Wierzbiczany.

Schmieder,
Zweiter Bürger¬

meister.
Teschner,

Stadtrat.
Schönberg, Schreiber, Schwindt,

Stadtrat. Landrat, Erster Bürgermeister,
Wongrowitz. Gnesen.

Treinies, W. Vincent, Vorbringer,
Erster Bürgermeister, Kaufmann. Kaiserlicher Ober*

Jnowrazlaw Postdjrektor
Br.Walter, GrafWartensleben, G.Werckmeister,

Rabbiner. Lanorat Wirsitz. Kau?mann.
Frhr. v. Wilamowitz-Möllendorff, Wolfen,

Wirkt. Geb. Rat. Markowitz. Iustizrat.
Wolff, Zawadzki,

Stadtrat und Polizeidirigent. Stadtrat.

Semmi Schreiher, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt Reithosenbesatzleder, schwarz und grau.
Fensterputzleder. (140

Nur i Marti AM“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
/it. und weise Nachahmungen zurück.

%£ PFEll^^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

WT ereinsfahnen, Banner, gestickt und gemalt G «
” Künstlerische Ausführung, grösste Dauerhaftigkeit.
Entwürfe und Kosten-Anschläge gratis, (151

MM onner Fahnenfabrik, Bon n a. Rh. & Q % B

(Hoflief. Sr. Maj. d. Kaisers uTKönigs.—15 Hofprädikate.

Kejle Schwing- unb Kechkl-Mchse
Keeden (134

z. Handgesprnnst u7z. Polsterzwecken in verschiedenen Qualitäten
offeriert zu mäßigen Preisen A. Hoffmann, Königsberg i. Pr.

Otter schnell u. billig Stellung
^will, der verlange per Postkarte die
,Deut8CheVakanzen-Po8t‘ Eßlingen.

der l. I. mittler. Kontor selbst¬
ständig sorgest., sucht Beschäftig.
Bücher werden prompt geordnet.
M.Off.u. A. Z. 108 a.d.G.d.Z.erb.

1 gewissenhafter, kautionssähig.
Mann sucht Stelle als Ein¬
kassierer ob. Kasienbote. Off.
u. A. M. 500 an d. Gschst. d. Z.

Einfache stütze,
fach. Haushalt evt. auch Geschäfts¬
wesen kennt, wünscht p. i. Avril
Stellung. Gefl. Off. uns. B. B. 156
z. Weiterbef. a. d. Gschst. d. Zlg.

Verkäuferin, d
Weißw-Gesch.tät.w., ftp. 1 .Apr.St.
Off. ». Z. Z. au d. Gschst. d. Z.

Tücht. Mädchen f. All., Köch n,
Stuben- u. Kiuderm. f Bromberg
u. Berlin erh. v. 1. April ab b. h. L.
gute Stell, d. Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 65.

Gesucht zum 1. April er. für
unser Bureau ein jüngerer mit den
vorkommenden Arbeiten vertrauter

Beamte*.
Die General-Agentur

der Süddeutschen *96
Feuerversicherungs-Bank

Hierselbst. Moltkestraße Nr. 12/13.

Eine deutsche, ange¬
sehene Unfall- und
H aftpflicht-Ver-
sicherungs Aktien¬
gesellschaft mit lu-
krativenVebenbranchen
hat ihre (n»l

Generalagentur
für den Regierungs¬
bezirk Bromberg

zn vergeben.
Es wird ans einen Fach¬
mann reflektiert, der be¬
reits erfolgreich als Ge¬
neralagent od.Inspektor
tätig war bezw. ist.

Gefl. OST. eroeten Unter
W. 6691 b an die Ge¬
schäftsstelle dies. Ztg.

Tüchtiger ledonifer
für Nähmaschinen und Fahrräder

per sofort gesucht. <434
Germania-Haus

Inh. 8. Linsky.

Ein junger Maun m. b.
Empfehlungen, i. d.Kolonialw.-
Branche bew., d. a. z. Gesch.-
besuch. v. Kund, sich etmt., w.

z. 1. April gesucht. Off. unt.
A. 55 an d. ®Wt. d Zta.

Itücht. Schiieiderzesellc»
sucht per sofort (96
J. Glowinski, Brüccenftr.6, IV.

Ein Schlosser
«. ein Arbeiter

werden Verl. Kronerstr. 20.

Zuverlässige

jederzeit verlangt. (4406
Julius Jacoby, Bromberg,

Dachpappenfabrik, Aleranderkr. 8.

Berkänfer,
Lageristen, Expedieuten, Reisende.
Kontoristen, Buchhalter, Filial-
letter aller Branchen gesucht durch

Handelswarte, Hannover.
SSW 1 Zimmerpolier
und 6 Zimmergesellen

finden b. gut. Lohn Beschäftigung.
Janowitz, 3 März 1903

151) Franz Lorenczewski,
Junungs - Zimmermeister.

1 Lehrling
sucht (95

H. R. Kommrusch
Nacks E.Tschatsch, Ulumach.

litt Lehrling,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu
erlernen, kaun eintreten.
O. Czenkusch, Bäckermeister,

Schlensenau, Friedenstr. 20

Jür mein Kolonialwaren- und
Destillatiousgeschäft suche v. sof.

einen Lehrling.
Max Sentkowskl,

Berlinerstr. 4.

Für mein Eisenwar n-, Mate¬
rialwaren- und Schankgeschäft
suche ich zum 1. April oder zum
Ostertermin einen deutsch und
polnisch sprechenden (151

Lehrling.
E. Heinisch, Pakosch.

1 Hausdiener
findet sofort Stellung. (97

AlbertWegner, Fr.-Wilhelmstr.3.

§(i«§iitcner|?iZssÄe,
Gesindemrmieterin.Batmhofstr.65.

Ein Laufbursche (4414
wird ges Posencrstr. 12.

Ei«kräst.ArbeitSb«rsllie,
nicht unter 18 Jahre, k. s. meld. b.
Franz Bqbrowski, Dntenfabrik

Posenerftraße 28. (4404
Laufbursche kann sich melbcti

bei Otto Junga, Bahnhofstr. 62.

Damen tt. Herren
werden für eine erste deut ich, gut
eingeführte Lebens- it. Volksver¬
sich -Gesellschaft von sogleich zwecks
Abschluß von Versicher. g sucht.
Dieselben werden nach kurz. Tätig¬
keit mit festem Gehalt angestellt.
Branchekenntn. nicht erforderlich.
Off, n. E. N. 11 a. d Gst. d. Z.

Zmdkiteriii
und (95

Lehmiidlhe»
für die

Putz-Abteilung.

lOswalflMeyer&Co.
Brücken- n. Burast.-Ecke.

Eine perfekte, zuverlässige

Buchhalterin
welche in Getreide- u. Futtermittel-
Geschäften bereits- einige Jahre
konditionierte, evang., deutsch u.

polnisch sprechend, wird zum An¬
tritt am 1. April er. gesucht. —

Offerten mit Zeugnißabschriften,
Geha tsanspr. bet. d Geschäftsst.
d. Ztg. unt. Ebisfre R. 99. (151

Verkäuferin
a. d. Papierbrauche oder Lehr¬
fräulein sofort gesucht (98

Bahnhofftrafte 7.

Tiichtize Verkäufen»,
der polnischerr Sprache mächtig,
für die Abteilung Woll- u. Weiß¬
waren bei hohem Gehalt gesucht.
Offerten mit Bild, Zeugnissen u.

-Gebaltsansprüchen erbitte. (1 2
M. Lichtenstein jr. Nachf.,

Oschersleben.

eine rerfekte Köllii» L- K
sucht. Offert, unt. G. B. in der
Geschäftsst. d. Z abzug. (15i

Eine kräftige

Antnie
sucht Frau J, Reichmann,
151) Jnowrazlaw.

Gesucht
zum 1. April als Stütze u. zur
Gesellschaft der Hausfrau gebilde¬
tes, in der Wirtschaft erfahrenes,

jungen Mädchen.
Gefl. Offerten unter M. P. 30
an die Geschäftsstelle dies. Ztg

Jg. Mädchen z. Maschineu-
ftrickerei könneu sich melden
4321) Danzigerstr. 159.

1 perf. Köchin, 1 Nähterin,
Mädchen für Alles auf e. Gut
sucht Friedrich Oertwig, Ge¬
sindevermieter, Feldstraße Nr 18,
Hof, 1 Treppe. (4335

DieutzmW»,K“b-ri«J.
Hautz, Lindenstraße 1.

Eine Anfwärterin
für beu ganzen Tag veil cur gt
312) Ratskeller.

Wegen bevorstehender
Eröffnung meiner neuen
Geschäftslokalitäten werden
die
Danzigerstrafte Nr. 7

noch vorhandenen Waren¬
bestände vollständig ge¬
räumt.
Zn Selbstkostenpreisen

und dal unter.
Wollene Flanelle
Vorhang-Stoffe
Frottier-Stoffe und

Badesachen
Leinen und Halbleinen
Jnletts-Zü' en

Damen-Hemden
Weiße Juvons
Damen-Beinkleider
Frisier-Mäntel
Tischdecken und Läufer
Parade-Handtücher

| Damen-Schürzen \

Oberhemden
Herrcn-Kragen, alle

Fassons in den noch
vorrätigen Weiten, jedes
?tück nur 35 Pfg.

Kravatten in großer Aus¬
wahl, Plastrons statt
2,00-4,00 nur 1,25 M-,
Regattes und Diplomaten
nur 50 Pf.,
ferner zu jedem an-

uehmbareu Preise
Nippsacheu und Bilder
Schleie und Hutnadeln
Näh- und Stickseide
Strickwolle
Kücheu-Spitzen
Tüllgardinen
Broschen und Knöpfe
Kämme «üb Bürsten
Mey-Edlichs Papier¬

wäsche
Portemonnaies und Taschen
Osterartikel in großer

Auswahl
Ansichtskarten 4 Stück

nur 10 Psg.
Danzigerstraße Nr. 7.

F. W. Toense.

Empfehle
mein großes

Lager in

gold. und
silbernen
Herren-

u. Damen-

ttite«.
Spezial.: Mod. Zimmeruhren.

Hugo WerkAÖY'
Stidiereien,

Ulliensiennen spitzen,
sci«e Leide«-«.Mshmls,

Saiciiftflscn
f e i n ft c Qualität
größte Auswahl

cinn-'troffnt. (97

KaiserhallsDanpserst 160

Papageien
flut sprechende und
Anfang sprechende,
a St. v. 10 M. an,
Zwergpapageien,ge¬
lehrig. Stück 3 M.,

Znchtpaar 5 M.. afrikanische
Prachtfinken (singend), große
Auswahl, vielerlei Sorten, Paar
3 und 4 M. bis Freitag Nach¬
mittag billigst zu verkaufen.

Gasthaus Berendt,
Livoniusftr. 7, Nähe Bahnhof.

» hat nii Verkant *

ai
S
J*
ä

tz

Alle Sorten
und jedes Quantum

Kartoffeln
kauft git höchsten

Preisen (-6
Emil Fabian,
Mittclftr. 22.

•S*

I

Erport

?LKlkii>««Bsiöckc, Bette«
u. s. w. zahlt die h ö ch st e n

Preise (4260
Ichei, Friedrichspl. 22, i. L.

Kaufe jede« Pasten &“«
und Nollenruudholz. (4220
R. Fiedler, Mittelstraße 47.

Zn kaufen ges. gebr., gut
erhalt. Buffet, mißb. Off. erb.
unt. P. K. an d. Gschst. d. Z.

Off. mehr. größ. u. mittl. Land¬
güter, sowie g. verz. Häuser z. V.

Lindenftr. 5, Part. Petrich.

Bttkans — Taaslh.
Meine Gastwirtschaft in leb¬

haft. Kreisstadt Westpr., mit mass.
Gebäuden, Billard und Auffahrt,
bin ich gewillt, wegen Zurruhe¬
setzung zu verkaufen oder gegen
reelles Zinshaus zu vertauschen.
Gen.Bewbg.m.Preisaug. u.eingetr.
Hyp. tt. No. 55 an d. Gschst. d.Ztg.

Ein Taschensofa
mit Plüscheiiifassung, neu, auch ein
gebrauchtes Schiafsofa, 1 Ver-
tikow, 1 Spiegel mit Konsole
und Stühle stehen billig z. verk.
Biktoriaftrafte 12, Hos r. (H5

grinste Matjesheringe
empf. MaxKlein, Korumarkt Nr.9.

Pikant! — Delicat!

ErafKülaw-Dklic.-Hermge
in Ong.-Dosen, au»*h stück¬
weise ä 5 Pfg , hoclif. Matjes-

u. holländ. Vollheringe,
frische gutkoch.Malta-Kartoff.
empfiehlt Emil Maiur.

5 Ansschank von: B
ü Nürnberger, 1
8 KönigSberger JyBu. hiesigem An-8
B erkannM

^ier. guteKüche 8
8ioo) mm*m 1

von 12-3 Uhr 8
GniseBrste Meine g

M^nmfVe^in^stes^^

Proben Thee
«nr lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

Waren-Expedition
Raudt

und

Hofligkuchen
empfiehlt (394

Erste Wiener Söckrrei.
Wallstrafte 19.

vom Heyden’s

Imkerin
hat noch vorteilhaft abzugeben

H. Bülck, gtombtrg.
Jeden Donnerstag frische Wurst

und täglich (297
Kasseler Ripvspeer.

C. Beeck, Friedrichstr. 37.

Auf vielseitigen Wunsch (9<
Rotwein v. Faß

nnrFrettng u. Sonnab. dtes Woche
1 Oxh. 99. Sj.Estephe |e ouaß. 1.00
1 „ 99. „ Kinet ä „ 1.25
Be9ellnngen p. Tel. 335 od. Karte.
A.'ssegner-Bromberg,Schlensenau

Diekmann sgtabligmeit
Wilhelmstraße 71.

Donnerstag, d. 12. März 03

Gvssies

Streiiliiaajd
(Walzer- tt. Liederabend)

ausgeführt vom gesammten Trom-
Vctercorps des hinterpommerscken
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 53
unter Leitung seines Dirigenten

Herrn Gustav Vogel. (98
Anfang SVz Uhr. Eintritt 30 Ps.

Bürger-Restanrant.

Donnerstag, den 12. b. Mts.

Letztes Bockbierfest
(dieser Saison) (4403

wozu ergebenst einladet
Emil Schmidt, Danzigerstr. 151.

\ Concordia.

Täglich grollt
jStesialitätcnootitellttngl
SU. a.: Berthe Ahramovitch.S

AMf Vollständig neue

Bilder seri e“

Deutsche Gesellschaft
f. K. u. W.

Abtriln«ge«„8iei>krtaskl“
«ni> „Cmischttt Chor“.

Donnerstag, präzise 8 Uhr

Prgbe Adler. §

Stadt-Theater.
Donnerstag, den 12. März:
Der Bastelbinder.

Operette in 3 Akten von Viktor
Leon. Musik von Franz Lehar.

Ansang W/t Uhr. (369
Freitag, den 13. März:

(3. Aufführung im Zyklus
Sbakespeare'scher Lustlpie e.)
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